
ſcheint täglich nachmittags,

bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich
monatlich und 50 Ap Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 20 F. Jm

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitkteldeukſchland

Abschluß arbeiten vor

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Sezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 e frei Haus, fällig

N. Poſtbezug 2,
Einzelnummer

Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeikungsverleger (Eingetragener Verein)

den Ostferferien

Merſeburger Korreſponsent
mit den Beiblättern: „Amtisblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Ap; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 5
Fernruf: Schriftleitung 324, 325. Geſchäftsſtelle 323. Sammelnummer (2323).
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Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Apf; im

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Annahme der Steuergesetfze m Reſchsrat
Unter zeichnung des Gesetzgebungswerks durch Reiſchspräsicient v. Hincdenburs

Her Reichsrat trat in ſeiner Dienstagſitzung unter
dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer
zu einer Vollſitzung zuſammen, die ſich mit den vom
Reichstag angenommenen Deckungsvorlagen zu be-
ſchäftigen hatte.

Ohne Debatte und ohne Einſpruch wurden die
Vorlagen über Minerälölzölle, Agrarvorlage mit
Junckim, Anderung der Tabak und Zuckerſteuer
bei Stimmenthaltung Thüringens genehmigk.

Bei der Bierſteuer wurde von Niederſchleſien Ein
ſprucherhebung gegen die geſamten Steuervorlagen be

antragt. Der Ankrag fand aber keine weitere Unter
ſtützung, und auch die Bierſteuer wurde bei Stimm-
enthaltüng Thüringens genehmigt, ebenſo die Vorlagen
zum Branntweinmonopol, die Mineralwaſſerſteuer und
die Aufbringungsumlage. Bei der Vorlage zur Vor-
bereitung der Reichsfinanzreform, die die Sanierung
der Arbeitsloſenverſicherung, die Herabſetzung des Zu
ſchuſſes zur Jnvalidenverſicherung und die geſetzliche
Zuſage von Steuerſenkungen Umfaßt, erklärte der

Ausſchußberichterſtatter, preußiſcher Miniſterialdirektor
Dr. Brecht, Preußen habe den Vorbehalt gemacht, daß

die jetzt noch offene Frage der Beitragshöhe zur Ar
beitsloſenverſicherung für den Fall eines Defizits der

Reichsanſtalt geklärt werden müſſe. Da dieſe Klärung
aber auch aus der Jnitiative des Reichsrats hervor
gehen könnte, habe Preußen auf einen Einſpruch ver
zichtet, und von den Ausſchüſſen werde die Genehmi-
gung der Vorlage zur Vorbereitung der Reichsfinanz
reform ohne Einſpruch beantragt.

Bei Stimmenthaltung Thüringens wurde auch dieſe
Vorlage genehmigt, ebenſo wie der Reſt der Deckungs
vorlagen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
meinte, nach ſeiner Erinnerung habe auch der Reichs
tag in einer Entſchließung gewünſcht, daß bis 1. Juli
zu dieſer Frage ein Geſetzentwurf vorgelegt werde.
Er gab dann in kurzen Ausführungen ſeiner Befrie
digung darüber Ausdruck, daß durch die Zuſtimmung
des Reichsrats nunmehr das geſamte Geſetzgebungs
werk zur Sanierung der Reichskaſſe abgeſchloſſen ſei.

Mit dieſen Vorlagen, mit der Kreugeranleihe und
den Erſparungen werde es gelingen, die ſchwebende
Schuld ſo zu tilgen, daß jene Kreditſchwierigkeiten,

wie ſie das vergangene Jahr brachte, nicht wieder
kehren werden.

Wenn der Etat nun ſo verabſchiedet wird, wie die
Regierung ihn vorgelegt hat, ſo werde, wenn nicht
außergewöhnliche Verhältniſſe eintreten, nicht mit einem
ſo großen Defizit zu rechnen ſein, wie im vergangenen
Jahre. Das werde zur Stärkung des Kredits des
Reichs und damit auch der deutſchen Wirtſchaft bei
tragen. Nach der erfolgten Kaſſenſanierung wolle die
Regierung im nächſten Jahre zu jener Steuerſenkung
ſchreiten, auf die die Wirtſchaft rechnen muß, wenn
ſie die ihr auferlegten ſchweren Laſten tragen und wett
bewerbsfähig bleiben ſoll. Der Reichsfinanzminiſter
dankte dem Reichsrat für die ſchnelle Erledigung des
ne Geſetzgebungswerks und ſchloß dann die

itzung.

Der Reichspräſident unkerzeichnek.
Berlin, 16. April. (Eig. Meld.) Nachdem auch

der Reichsrat die vom Reichstag angenommenen Agrar
und Steuergeſetze gebilligt hat, wurden ſie geſtern abend
vom Reichspräſidenten unkerzeichnek.

Zur Reform der Arbeitsosen-
Wers eher
Wie wir erfahren, befindet ſich die Frage der Re

form der Arbeitsloſenverſicherung gegenwärtig im
Stadium der Vorerwägungen, das noch eine ganze
Spanne Zeit beanſpruchen dürfte. Es werden gegen
wärtig von den beteiligten Jnſtanzen, in erſter Linie
von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, eingehende Vorſchläge mit
dem Ziele einer ſinanziellen Stabiliſierung der Reichs
anſtalt ausgegarbeitet. Dieſe Vorbereitungsarbeiten
dürften noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Ein
unmittelbarer Zwang zur ſofortigen Reform iſt in
ſofern nicht vorhanden, als die Reichsanſtalt in An
betracht der beſſeren Konjunkturverhältniſſe des
Sommers in der Lage ſein wird, mit den jetzt bereit
geſtellten Zuſchüſſen des Reichs bis in den Winter aus
zukommen. Jm Herbſt allerdings iſt die Notwendigkeit
einer durchgreifenden Reform unabwendbar, es ſei
denn, daß das Reich ſich entſchließt, neue wahrſcheinlich
verlorene Zuſchüſſe zu leiſten

Ein aufsehenerregencder Ausschußbesenh len

Wir Panzerkreuzer B gebaut?
Beufschnafionafer Vorstoß im Reſfchsrat

Der neue Kurs, der in der deutſchnationalen
Stützung des Kabinetts Brüning ſeinen deutlichſten
Ausdruck findet, hat nicht nur im Reichstag, ſondern
auch im Reichsrat einen politiſchen Erfolg erzielt

Wie verlauket, wurde in den Ausſchüſſen des
Reichsrakes, die zur Zeit mit der Berakung des
neuen Etats beſchäftigt ſind, auf Ankrag des
deutſchnationalen Verkreters von Oſtpreußen, des
Herrn von Gayl, eine erſte Rate von 2,9 Mil
lionen Reichsmark für den Bau eines Panzer
ſchiffes B eingeſetzk.

Es iſt bemerkenswert, daß der Vorſtoß des Herrn
von Gayl in einem Augenblick erfolgte, wo der Reichs
tag geräde nach der Verabſchiedung des Agrar- und
Steuerprogramms auseinandergegangen war. Noch
auffälliger aber iſt, daß, obwohl im alten Kabinett die
Einſtellung einer Rate für das Panzerſchiff B abge-
lehnt worden war (was ohne die Hilfe der Zentrums
miniſter nicht möglich geweſen wäre), geſtern die
Reichsregierung dem Antrag des Herrn von Ganyl nicht
widerſprach. Jm Gegenteil wird gemeldet, daß Reichs
wehrminiſter Groener ausdrücklich ſeine Sympathie
mit dem Antrag ausgeſprochen, daß ihn der Chef der
Marineleitung, Admiral Raeder, aufs wärmſte befür
wortet und daß Reichsfinanzminiſter Moldenhauer, der
ebenfalls anweſend war, wenigſtens nicht widerſprochen
habe. Miniſter Groener fügte ſogar hinzu, er ſei über
zeugt, daß auch der Reichskanzler mit der Einſtellung
der erſten Rate einverſtanden ſei.

Offenbar, um das ganze Projekt der Hffentlichkeit
ſchmackhafter zu machen, will man für 1930 die Mittel
für die erſte Rate dadurch frei machen, daß man die
für die anderen Kriegsſchiffbauten angeſetzten Beträge
(etwa 60 Millionen) vorübergehend um 2,9 Millionen
kürzt. Jm nächſten Jahre würden dann natürlich dieſe
zurückgeſtellten Ausgaben neben der zweiten Rate für
das Panzerſchiff B erſcheinen, die zuſätzliche Belaſtung
würde alſo ſchnell fühlbar werden. Jm ganzen iſt der
Ausgabebedarf für das Panzerſchiff B. mit 73 Mil
lionen Reichsmark veranſchlagt. Den Antragſtellern
und ihren Freunden in der Reichsregierung kommt es
ſelbſtverſtändlich nur darauf an, zunächſt einmal die
erſte Rate durchzubringen, weil dann der Bau des
ganzen Schiffes grundſätzlich gutgeheißen wäre und
die übrigen Raten zwangsläufig folgen müßten. Ge
nau ſo hat man's auch bei dem Panzerſchiff A ge
macht, und dieſelbe Frage ſtand ja auch bei dem
Kabinett Müller zur Debatte, als man ſich um die ſo
e Anerkennungsgebühr für das Panzerſchiff B

In einer Zeit, in der die Pflicht zur öffentlichen Spar
ſamkeit von allen Stellen, namentlich von den wirt
ſchaftlichen Organiſationen, immer wieder betont wird,
in einer Zeit, wo die ſozialen Ausgaben, wie
Wochenhilfe uſw., gekürzt werden müſſen, weil kein
Geld dafür vorhanden iſt, ſoll es mit einem Male keine
Rolle ſpielen, wenn 73 Millionen Reichsmark für ein
neues Panzerſchiff ausgegeben werden ſollen. Gewiß
iſt Herr Groener ein ſtarker Mann in der Regierung,
das hat er ſchon im alten Kabinett gezeigt, aber man
ſollte doch annehmen, daß er wenigſtens einige Rück
ſicht auf die Einpfindungen der breiten Maſſen im
Volke nehmen könnte, die es einfach nicht verſtehen,
daß für Panzerſchiffsbauten Millionen ausgegeben
werden ſollen, während man bei ihnen an den Pfen-
nigen ſparen muß. Obwohl der Antrag des Herrn
von Gayl in den Reichsratsausſchüſſen durchgegangen
iſt, in denen jedes Land nur durch eine Stimme ver
treten iſt, beſteht immer noch die Hoffnung, daß im
Plenum des Reichsrätes es zu einer anderen Ent
ſcheidung kommen werde. Man darf hier erwarten,
däß vor allem die preußiſche Regierung das Gewicht
ihrer Stimme gegen das Panzerſchiff B in die Waag
ſchale werfen wird. Auch die Reichsregierung, die
morgen zu einer Kabinettsſitzung zuſammentritk, hat
allen Anlaß, geegnüber dem Drängen der deutſchnatio
nalen Reichsratsmitglieder und ihrer Verbündeten
äußerſte Zurückhaltung zu üben. Herr Brüning konnte
nur mit wenigen Stimmen ſein Finanzprogramm
durchbringen, das, wie er ſelbſt am beſten weiß, zum
großen Teile neue Maſſenſteuern bringt. Er liefe Geun den Bogen zu überſpannen, wenn er die An
kündigung des Herrn Groener in der geſtrigen Aus
ſchußſitzung des Reichsrates wahr machen und der Bau
rate für das Panzerſchiff B zuſtimmen würde.

Efne operer eheBerlin, 16. April. (Eig. Meld.) Zu der Frage
des Wiederauftauchens des Panzerſchiffes B. in einem
Reichsratsgusſchuß erfahren wir daß das Kabinett an
den Etat, ſo wie es ihn von ſeinem Vorgänger über
nommen hat, gebunden iſt. Sollte vom Reichsrat die
Wiedereinſetzung des Panzerſchiffes B in den Ekak be
ſchloſſen werden wobei in Ausſicht genommen iſt,
die Koſten für das Panzerſchiff durch Einſparungen auf
anderen Gebieten zu decken ſo verlaufet, daß die
Regierung in dieſem Falle dem Reichstage eine Doppel
vorlage zugehen laſſen würde.

verringern dürfte.

Incdiens Erwachen
Blutige Zusammenstöße in Kalkeutta

London, 15. April. (TU.) Jm Laufe des vom
indiſchen Nakionalkongreß wegen der Verurkeilung von
PandiNehru und des Bürgermeiſters von Kalkuktka an
geordneten Trauerkages iſt es am Dienskag in Kalkukta
zu ſehr ernſten Anruhen gekommen. Die Menge ver
ſuchte in verſchiedenen Teilen der Skadt den Verkehr
zu untkerbinden und ſetzte ſich gegen die Polizei mit
Steinwürfen zur Wehr. Die Straßenbahnleikungen
wurden durchſchnitktten. Zwei Straßenbahnwagen
wurden in Brand geſteckt, drei weitere wurden zer
ſtörk. Feuerwehrleute, die das Feuer löſchen wollten,
wurden mit Steinwürfen empfangen. Ein Poliziſt, der
einem bedrohten Kameraden zu Hilfe eilen wollte,
feuerke in die Menge. Eine Engländerin, die ſich trotz
der polizeilichen Warnungen auf einem Mokorrade den
Weg durch die Menge erzwingen wollte, wurde her
untergeriſſen und mit Steinwürfen derart zugerichtet,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jhr
Mokorrad wurde völlig zerſtörk. 13 Perſonen, dar
unker zwei Verwundete, ſind verhaftet worden. Mehrere
Aufſtändiſche follen getötet worden ſein.

In Bombay wurde infolge der Verurkeilung von
PandiNehru die Börſe für zwei weikere Tage ge
ſchloſſen. In Ahmodabad hak der Gerichtshof am
Dienstag nicht geſeſſen. Die Gemeindeſchule ſowie die
Geſchäfte der Hindus wären geſchloſſen. Die Baum-
wollſpinnereien mußten wegen Fernbleibens der Ar
beiter geſperrt werden. Als Proteſt gegen die Ver
weigerung der Anerkennung des auf indiſchen Univer
ſitäten erworbenen Doktorgrades haben die Drogiſten
und Apotheker in Kalkutta einen Boykott britiſcher
Heilmittel beſchloſſen.

Das nach dem Anruhegebiet entſandte Mitglied der
indiſchen Regierung iſt nach Bombay zurückgekehrtk,
was in britiſch-indiſchen Kreiſen dahin ausgelegt wird,
daß keine unmittelbaren Maßnahmen gegen Gandhi
beabſichtigt ſind.

500 Rupien Geldſtrafe
wegen übertretung des Salzgeſetzes.

Madras, 16. April. (WTB.) Der erſte Zwiſchen
fall wegen Übertretung des Salzgeſetzes, Und zwar die
Verhängung einer Geldſtrafe ohne Anſetzung einer Er
ſatzgefängnisſtrafe, iſt heute hier bekannkgeworden. Der
frühere Abgeordnete Prakaſam und Nageswararao, der
Herausgeber der „Andhrapatrika“ weigerten ſich, die
ihnen auferlegte Strafe von 500 Rupien zu zahlen
Darauf beſchlagnahmte die Polizei die ihnen gehören
den Automobile, um ſie zu verſteigern.

6 Monate Gefängnis für Pandit Nehru.
Große Erregung in Bombay.

London, 15. April. (TU.) Der am Montags
vormittag verhaftete Präſident des indiſchen
Nationalkongreſſes, Pandit Nehru, iſt wegen Ver
lehung des Salzgeſetzes zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Die Nachricht von ſeiner Ver
haftung und Verurteilung hat in Bombay große Er
Legung hervorgerufen. Jnnerhalb weniger Minuten
war das geſamte Geſchäftsleben ſtillgelegt. Vor dem
Gefängnis, in das Pandit Nehru eingeliefert wurde,
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die die
Nationalflagge mit ſich führte und Nehru laute
Kundgebungen darbrachte. Der Bombayer Ausſchuß
des Nationalkongreſſes beſchloß, wegen der Ver

haftung Pandit. Nehrus einen Trauertag zu veran
talten. Er ließ dieſen Beſchluß durch Lautſprecher
in der ganzen Stadt bekanntgeben.

Jn Lucknow ſind 16 Perſonen wegen Verletzung
des Salzmonopols verhaftet worden, unter ihnen der
oberſte Vollzugsbeamte des Nationalkongreſſes, der
Präſident des lokalen Kongreßausſchuſſes und ver
ſchiedene andere Kongreßbeamte. Jn Karachi war
der Sonntag als letzter Tag der Unabhängigkeits
woche durch große Kundgebungen und zahlreiche
Ausſchreitungen gekennzeichnet.

Der Staatsſekretär für Jndien, Wedgewood Benn,
gab im Unterhaus bekannt, daß ſich die Bewegung
Gandhis im weſentlichen in der von der britiſchen
Verwaltung erwarteten Richtung entwickle. Jn einem
oder zwei Orten hätten ſich Zuſammenſtöße zwiſchen
der Polizei und der Menge ereignet.

S

Das Ostprogramm
er Reſchs regierung
Berlin, 16. April. (TU.) Zum Oſtprogramm

der Reichsregierung erfährt die Telegraphen Union von
authentiſcher Seite folgende Einzelheiten

Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichsernährungs
miniſter und dem Reichskanzler unter Zuziehung
anderer Reſſortminiſter haben im Laufe des Dienstag
auf Grund der ſeinerzeit bei Schieles Eintritt in die
Reichsregierung formulierten Grundlagen ihren An
fang genommen. Die Vorlage iſt ſoweit gefördert, daß
mit einer Verabſchiedung im Kabinett vorausſichtlich
in der erſten Kabinettsſitzung nach Oſtern gerechnet
werden kann. Die in der dem Reichsrat ſeit einiger
Zeit vorliegenden leſe des alten Kabinetts ent
haltenen allgemeinen eſichtspunkte für das Oſt
programm dürften nur zum Teil in die neue Vorlage
übernommen werden. Ein grundlegender Unterſchied
beſteht ſchon darin, daß nach dem alten Plan auf zehn
Jahre Mittel im Geſamtbetrag von etwass0 Millionen
Mark gegeben werden ſollten, von denen als erſte Rate
in dem ordentlichen Haushalt bereits 22 Millionen
Mark eingeſtellt ſind, während die neue Vorlage ſich
auf einen Fünfjahresplan beſchränkt. Dabei iſt nach
den ſchon beim Eintritt Schieles in die Regierung feſt
gelegten Geſichtspunkten mit ganz erheblich höheren
Beträgen ſowohl in der Geſamtſumme, als auch in den
einzelnen Jahresraten zu rechnen. Die Hauptpunkte
des neuen Programms ſind die beſonders auf die Land
wirtſchaft zugeſchnittene Laſtenſenkung, die Beſitzbefeſti
gung und die Umſchuldung. In dieſer Beziehung geht
die Vorlage weit über den alten Plan hinaus. Anderer
eſits dürſten die alten Pläne in zahlreichen Einzel
fragen, der Verkehrsregelung, der ſozialen Hilfe uſw.
nicht übernomen werden. Es iſt jedoch wohl damit zu
rechnen, daß dieſer Teil unter de malten Etattitel im
ordentlichen Haushalt, alſo unter Abſonderung von
der ſpeziellen Oſthilfe beſtehen bleibt, wobei ſich unter
Umſtänden der Betrag von 22 Millionen Mark etwas

eiter ſieht der neue Plan ein
geographiſch weſentlich größeres Wirtſchaftsgebiet als
der alte Plan vor, der ſich nur auf einen verhältnis
mäßig ſchmalen Grenzſtreifen beſchränkte. Es kann
damit gerechnet werden, daß das neue Oſtprogramm
die ſechs preußiſchen Oſtprovinzen, beide Mecklenburg
und angrenzende Gebiet umfaſſen wird. Jm Gegen
ſatz zu der bisherigen Praxis iſt auch bei der Be
arbeitung der neuen Oſtvorläge das Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft federführend, wäh
rend das bei der früheren Vorlage das Reichsinnen
miniſterium war

Wie die Telegraphen- Union weiter erfährt, dürfte
i mRahmen des Oſtprogramms das bisherige beſondere
Oſtpreußenkommiſſariat überflüſſig werden. Die Uber-
wachung der Durchführung des Oſtprogramms dürfte
unter der Oberleitung der Zentralſtellen in Berlin in
die Hände gautonomer Provinzialausſchüſſe gelegt
werden.

De Arbeften
der Sacarcdeſegeatfionen

Nach Oſtern Wiederaufnahme der Verhandlungen.

Paris, 16. April. (Eig. Meld.) Wie das von
der deutſchen und franzöſiſchen Saardelegation aus
gegebene Kommuniqué beſagt, beſteht die Abſicht, nach
Oſtern die Verhandlungen in beſchleunigtem Tempo
weiterzuführen. Die Verzögerung, über die in gewiſſen
deutſchen Kreiſen bis jetzt geklagt wurde, iſt zum
größten Teil auf Gründe zurückzuführen, die von den
beiden Delegationen nicht abhängen, hauptſächlich iſt
ſie auf die Miniſterkriſen in Frankreich zurückzuführen,
die ſelbſtverſtändlich eine Unkerbrechung der Verhand
lungen nach ſich gezogen haben. Von Oſtern ab ſollen
jedoch nach der heutigen Ausſprache die beiden be
ſtehenden Ausſchüſſe, der Grubenausſchuß und der Zoll
ausſchuß, in eine Erörterung eintreten, für die nun
mehr ein beſtimmtes Arbeitsprogramm aufgeſtellt wor
den iſt. Der Grubenausſchuß ſoll beiſpielsweiſe er
örtern, ob und unter welchen Bedingungen die be
kannten Pachtverträge (WarndtVerträge) von Deutſch
land übernommen werden können. Weitere Probleme
ſind die Beſichtigung der Bergwerke, die Feſtſtellung
des Rückkaufpreiſes und die Feſtlegung der Zahlungs
bedingungen. Der Zoll und Wirtſchaftsausſchuß hat
vor allem die Frage zu prüfen, ob und inwieweit eine
Aufrechterhaltung der bisherigen Wirtſchaftsbeziehun
gen zu Frankreich bis 1935 zugeſtanden werden kann
und welche etwaige Übergangsregelung nach 1935 zu
treffen ſein wird.

Die neue Phaſe der Verhandlungen läßt ſich dahin
kennzeichnen, daß man zunächſt die Auskragung der
grundſählichen Meinungsverſchiedenheiken über den
künftigen Beſitz der Kohlengruben ſowie über die
ſoſortige Veſeitigung des franzöſiſchen Zollregimes
zurückgeſtellt hat (wobei es überflüſſig iſt, nochmals zu
bekonen, daß für Deutſchland eine franzöſiſche Beteili-
gung nicht in Frage kommen kann), ohne daß dies
jedoch irgendwie materielle Konzeſſion der beiden Ver
iragsunterhändler bedeute.
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Poncere gegen Cliemenceau
Paris, 14. April. (Eigene Meldung.) Jn dem

poſthumen Memoirenkrieg, den die beiden Heroen des
franzöſiſchen Nationalismus, Foch und Clémenceau,
ſeit einiger Zeit um ihren Ankeil am Sieg der fran
zöſiſchen Waffen führen, einem Krieg, der in erſter
Linie der auch in Frankreich nicht ganz überwundenen
Rivalität zwiſchen Militär und Zivilgewalt entſpringt,
hat nun auch Poincarés Stellung genommen. Jn einem
Artikel, den der „Excelſior“ veröffentlicht, ergreift der
ehemalige Präſident der Republik entſchieden Partei
für Foch, den er als den beſcheidenſten und einfachſten
Menſchen, den man ſich denken könne, charagkteriſiert.
Man müſſe Clémenceau die Gerechtigkeit widerfahren
laſſen, daß er nach der Unglücksſchlacht am Ehemindes
Dames Foch mutig gegen die Angriffe einiger be
ſtürzter Abgeordneter verteidigt habe, aber dieſe edle
Haltung ſei keine Entſchuldigung für die leidenſchaft
lichen Anſchuldigungen, wie er ſie ſich zuſchulden
kommen laſſe. Elemenceau ſchreibt „Aus mehreren
Gründen ſei er nicht überzeugt, daß Foch bei der
Kriegführung jene entſcheidende Rolle geſpielt habe,
die die öffentliche Meinung ihm zuzuſchreiben geneigt
ſei; die Geſchichte müßten andere Leute ſchreiben, nicht
die, die ſie erlebt haben.“ Poincaré erklärte hierzu,
man könne über eine ſo ungünſtige und ſo unerwartete
Würdigung erſtaunt fein, ja ſogar beklagen, zumal
Clémenceau ſie noch durch folgenden Zuſatz verſchärfe:
„Der Generaliſſimus hat ſich bei der Ausübung des
einheitlichen Oberbefehls mitunter unentſchloſſen gezeigt
und ſogar auf der anderen Seite ſich Autoritätsaus-
brüche zuſchulden kommen laſſen, die dazu angetan
geweſen ſeien, die erwarteten Ergebniſſe in Frage zu
ſtellen.“ Als Beiſpiel für dieſe Unentſchloſſenheit führe
Elémenceau die Verwendung der amerikaniſchen
Truppen an und wiederhole verſchiedentlich, daß Foch
„nicht Befehle erteilen wollte“. Er ſpreche von einer
Willenslähmung Fochs. Gewiß, ſo bemerkt Poincare,
habe Foch keinen impulſiven und launigen Willen be
ſeſſen, aber er habe ſtets da, wo es notwendig geweſen
ſei, nachdrücklich und hartnäckig ſeinen Willen durch
zuſetzen gewußt. Ebenſo falſch ſei die Behauptung
Elémenceaus, daß Foch kein Verſtändnis für das Ober
kommando ſelbſt gehabt habe. Foch habe es mit
großem Taktgefühl und mit Entſchloſſenheit ausgeübt
und die Ergebniſſe ſeien ein Beweis dafür, daß ihm
das auch gelungen ſei. Jm übrigen beſchäftigt ſich
Poincaré auch mit der Frage der Annexion des linken
Rheinufers, die bekanntlich von Marſchall Foch ver
treten wurde. Er erinnere daran, daß dieſer Vorſchlag
Fochs zuerſt auf der Friedenskonferenz von Elemen
ceau ſelbſt verteidigt worden ſei. Wie könne Clémen
ceau jetzt dieſe nachdrücklichen allgemein bekannten Be
mühungen in Abrede ſtellen und einen Plan bitter
verurteilen, für den er ſelbſt eingetreten ſei?

Kommuniſtiſche Stadtgründungen
im Donetzgebiet.

Charkow, 14. April. (Eigene Meldung.) Die
ukrainiſche Regierung hat den Plan der im Donetz
becken zu erbauenden Stadt Gorlowka beſtätigt. Es iſt
eine der 14 ſozialiſtiſchen Städte, die gemäß einem Re
gierungsbeſchluß in den nächſten 3 Jahren im Donetz
becken errichtet werden ſollen, um für die Arbeiterſchaft
des Donetzbeckens, die Angeſichts der ſtarken Entwick
lung der Kohleninduſtrie bis um die Wende des Jahr
fünfts bis auf 215 000 Perſonen anwachſen wird, neue
Wohnungen mit rund 3 800 000 Huadratmeter Flächen
inhalt zu beſchaffen. Allein für den Bau von Wohn
häuſern in den neuen ſozialiſtiſchen Städten iſt ein
Koſtenaufwand von 643 Millionen Rubel vorgeſehen.
Daneben ſollen großangelegte Kulturſtätten Schulen,

Reſchsreform
durch Voſkesabstimmung
Die Auffaſſung in Niederſachſen.
Zur Frage PreußenNiederſachſen und Reichs

reform ſchreibt der „Hannoverſche Kürier“ u. a.: Es iſt
gewiß eine ſchwerwiegende Frage, ob es möglich und
notwendig iſt, die durch das Vorgehen der preußiſchen
Regierung in Hannover neuerdings ausgelöſte Be
wegung in Bahnen zu leiten, die einer Neugliederung
Norddeutſchlands den Weg ebnen. Eine Abſtimmung
in Niederſachſen, die ſich nicht auf die Provinz Han
nover beſchränken dürfte, ſondern gemeinſam mit
Braunſchweig, Oldenburg und SchaumburgLippe das
ganze Niederſachſen umfaſſen müßte, könnte den An
ſtoß zu einer Reichsreform die Niederſachſen die
erſtrebte Stammes und Verwaltungseinheit, Nord
deutſchland die ſo dringende Neugliederung, dem Reich
die Beſeitigung des Dualismus Zwiſchen Reich und
Preußen zu bringen vermöchte. Wir ſind überzeugt,
daß dann die Bewegung in Niederſachſen auch auf
andere Reichsteile, beſonders auf Thüringen, Heſſen,
Anhalt, die bereit ſind, im Reich, nicht aber in
Preußen aufzugehen, übergreifen würde.

er Reform der Selbstver-
weafſtungsgesetfze n Preußen
Zu dieſem Thema ſchreibt der Präſident des Land

„Wenn nach den bisherigen Teilverſuchen ſchritt-
weiſer Löſung die preußiſche Staatsregierung nunmehr
willens iſt, die Reform der geſamten innerſtaatlichen
Verwaltungs verhältniſſe in einem einheitlichen Geſetz
gebungswerk durchzuführen, ſo kann dieſer Beſchluß nur
begrüßt werden. Die weitgehende Zerſplitterung des
geltenden Kommunalrechts in Preußen, die für eine
nach einheitlicher und ſtraff gezogener Grundlinie
orientierte Reform geradezu verhängnisvoll werden
mußte, ließ in der Praxis das Bedürfnis nach einer
Geſamtkodifikation immer fühlbarer werden. Die
Erhaltung und Stärkung einer lebensfähigen,

Klubs uſw. errichtet werden.

kreistages, Dr. von Stempel, in der „Germaniag“:

e

Das Stresemann-Ehrenmeal in Mainz

Der Entwurf des Streſemann-Ehrenmals.
(Architekten: C. Henſel und A. Freitag), deſſen Grundſtein anläßlich der Befreiungsfeiern in Mainz,

der Hauptſtadt der dritten und letzten Beſatzungszone, gelegt wird.

arbeitsfreudigen und verantwortungsbewußten Selbſt
ver waltung bedingen finanzielle Unab-
hängigkeit, geſetzlich gewährleiſtete Be
wegungsfreiheit und eine den wirtſchaftlichen
und ſozialen Aufgaben der verſchiedenen Selbſtver
waltungskörperſchaften entſprechende Verfaſſung. Wenn
die Landkreiſe Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit
verlangen, ſo nicht deshalb, weil ihre Selbſtverwal
tung, die ſie ſtets nur als ein dienendes Glied des
Staatsganzen angeſehen haben, für ſie Selbſtzweck ge
worden wäre. Daß die Selbſtverwaltung dem Staat
neue Kräfte zuführen (nicht ihm entziehen), und ihn
vor Erſtarrung und Leerlauf bewahren ſolle, war der
Wille ihres Schöpfers. Die Hauptaufgabe der Reform
iſt es, jede kleinliche Bevormundung der
Gemeinden und Gemeindeverbände zu
vermeiden, auf der anderen Seite aber Selbſt
verwaltung und ſchrankenloſe Freiheit nicht gleichzu
ſetzen, alſo eine Selbſtverwaltung zu ſchaffen, die ſich
des höheren Staatszweckes bewußtbleibt. Bei der Kommunalaufſicht, die auf das wirk
lich Notwendige einzuſchränken iſt, müſſen Zentraliſa
tionsbeſtrebungen vermieden werden.

Aus der Fülle der Probleme, die geſetzgeberiſcher
Löſung harren, ſeien im einzelnen nur folgende her
vorgehoben: Die in den Teilreformgeſetzen aus den
Jahren 1927 und 1929 bereits feſtgelegten Beſtim
mungen, daß für die Veränderung von Kreisgrenzen
ausnahmslos ein Geſetz erforderlich iſt, dürfen auch
bei der Neuregelung nicht verlaſſen werden. Ein
gemeindungen dürfen nur als Ausnahme-
fall und nur als letztes Mittel betrachtet
werden.

Church un de Steuern
London, 16. April. (WTB.) Bei der Haus

haltsdebatte im Unterhaus erklärte Churchill, die neuen
Steuern ſeien nicht notwendig; das Budget würde die
Schwierigkeiten, auf Grund deren ſie beantragt worden
ſeien, nur noch verſchlimmern, den Sparbetrieb unter
graben, die Auswanderung des Kapitals fördern und
das Wiederaufleben des Handels verzögern. Dies ſei

General Den Hſi Shan will
gefangene deutſche Offizi inrichten.

e

General Yen Hſi Shan,
der in Peking eine Gegenregierung gegen Tſchiang

und gefangen werden, ſofort hinzurichten ſind.

der ſich in Ländern vollziehe, die mit England im
Wettbewerb ſtehen. Wir ſind, ſo erklärte Churchill
weiter, die am ſchwerſten beſteuerte Nation der Welt.
Die Vereinigten Staaten, Deutſchland und Frankreich,
alſo die Länder, die mit uns in ſchärfſtem Wettbewerb
ſtehen, haben ihre direkten Steuerforderungen um
Dutzende von Millionen verringert, und zwar mit dem
ausgeſprochenen Ziel, ihre Konkurrenzzwecken dienende
finanzielle Macht in der Welt zu vermehren. Es ſind
lediglich die vermehrten Ausgaben der ſozialiſtiſchen
e die dieſe ganz neue Beſteuerung hervor
rufen.

12 Nationalſozialiſten verhaftet.
Berlin, 14. April. (TU.) Vom Polizeipräſidium

wird mitgeteilt: Am Montag, um 19 Uhr, wurde der
angeblich parteiloſe 26jährige Anders aus der Schelling
ſtraße in einem Lokal dortſelbſt von 12 Nationalſozia
liſten überfallen und mißhandelt. Anders flüchtete auf
die Straße, wo fielen. Dabei wurde Anders
am Knie verletzt. Waffen wurden nicht gefunden. Die
Täter, von denen zwei in Uniform und 10 in bürger
licher Kleidung waren, wurden feſtgenommen und der
Abteilung I A eingeliefert.

In Kürze
6300 Doktordiſſerkationen in e r 6300

Doktordiſſertationen ſind im Jahre 1927 im Druck in
Deutſchland erſchienen; 1926 waren es ſogar 7700.

Die deutſchen Krankenkaſſen. Die Zahl der reichs
geſetzlichen Krankenkaſſen in Deutſchland beträgt 7461;
die Zahl ihrer Mitglieder beträgt 20 Millionen, wovon
allein 13,2 Millionen den Ortskrankenkaſſen angehören.

Der Verkauf der oſtchineſiſchen Bahnen. Die Muk
dener Regierung hat auf Grund des Vertrags von 1925
den Plan des Kaufs der oſtchineſiſchen Bahnen aus
gearbeitet. Die Sowjetregierung ſoll bereit ſein, die
Bahn zu verkaufen gegen Erſtättung der Baufoſten
und der Zinſen für 25 Jahre.

Die Errichtung der Biskümer Berlin und Aachen.
Wie verlautet, ſind in der nächſten Zeit die Zirküm-
ſkriptiongbüllen zu erwarten, mit deren Erlaß die Ab
grenzung der Bistümer Berlin und Aachen geregelt
wird. Erſt durch den Erlaß dieſer Zirkumſkriptions
bullen werden die beiden Bistümer, die im Konkordat
zwiſchen Preußen und der Kurie vorgeſehen ſind, er
richtet.

Zu den bedeutſamſten Meiſtern der neuzeitlichen
Kirchenmuſik gehört die Perſönlichkeit Heinrich
Kaminſkis. Vielleicht iſt Kaminſki überhaupt
„der“ Kirchenmuſiker der Gegenwart. Jm Sinne
einer organiſch weiterentwickelten geiſtlichen Kunſt nach
Anton Bruckner. Sein ganz aus dem Naturmelos
aufkeimendes Schaffen iſt in der breiten Offentlichkeit
bereits ſo weit durchgedrungen, daß es ſich erübrigt,
hier auf Monumentalwerke wie das „Magnificat“ oder
den „Jntroitus und Hymnus“ einzugehen. Hier ſoll
vielmehr auf ſeine allerjüngſten, zum Teil noch un
gedruckten Werke hingewieſen werden. Bekanntlich iſt
Kaminſki kürzlich aus ſeinen überbayeriſchen Bergen,
wo er als ein der Welt abgekehrter Muſik-Zaratuſtra
lebte und wirkte, an die Preußiſche Muſikakademie zum
Nachfolger der Meiſterkompoſitionsklaſſe Hans Pfitzners
berufen worden. Es konnte keine größere Würdigung
ſeiner Kunſt widerfahren, als daß die Muſikſektion ein
Konzert mit neuen Werken Kaminſkis veranſtaltete, zu
dem der Häuſermannſche Chor aus Zürich
eigens herbeigerufen wurde. Dieſe Chorvereinigung
ſteht dem Vokalſchaffen Kaminſkis beſonders nahe und
hat in Berlin die neueſten Werke mit großem Erfolg
zum Vortrag gebracht.

Neu ſind die Volksliederbegarbeitungen
für A-cappella-Chor: „Da Jeſus in denGarten ging“ (Volkslied von 1590), und: „Maria durch
ein' Dornwald ging.“ Beide Bearbeitungen feſſeln
durch die einfach-beſonnene Vokalſtruktur, die weniger
aufs Muſikaliſche als auf den Jnnenausdruck ab
geſtimmk iſt. Ein „Canon“ nach Sprüchen von
Angelus Sileſius erreicht mit ſeiner knappen, einfachen
Form muſikaliſch nicht die Tiefe des Wortes:
„Menſch, werde weſentlich, denn wann die Welt vergeht,
So fällt der Zufall weg, das Weſen, das beſteht;
Und was du liebſt, in das wirſt du verwandelt werden:
Gott wirſt du, liebſt du Gott, und Erde, liebſt du Erden!“

So geeignet auch der Sprachrhythmus für den
Arcappella-Kanon erſcheint, ſo erwartet man doch eine
innigere thematiſche Verbundenheit mit der Dichtung,
als ſie Kaminſki hier im kurzen Chorſatz aufſtellt.

Neueſter und urſprünglichſter KaminſtkiStil iſt die
Motette „Die Erde“ für 6ſtimmigen A-cappella-Chor.
Sie gehört zu den abgeklärteſten Chorſchöpfungen der
Gegenwart. Auffallend iſt Kaminſkis muſikdeklama
toriſche Begabung, ſein inſtinktives Erfaſſen von rezi

ihm Recht gab. Da aber mit mißgelaunten Kräften

tiertem und lyriſchem Geſang, die wirkungsvolle Gegen
überſtellung von Chorfarben (Zwiegeſpräch zwiſchen
Erde und Himmelfrauen und Männerſtimmen löſen
einander ab). Dieſer deklamatoriſche Kontakt mit dem
Wort wird noch ſpürbarer in den beiden neuen Ge
ſängen für Altſolo und Orgel. („DasWeſſobrunner Gebet“, aus dem 8. Jahrhundert, und:
„Jttivutakum“ nach einer UÜbertragung von Karl
Seidenſtücker.) Hier erlebt der Text durch den Rezi
tativgeſang und die lyriſche Phraſe eine ſo ungewöhn
liche Ausdrucksſteigerung, daß man die beiden Geſänge
ruhig in die vorderſte Reihe der geiſtlichen Liedkunſt
des 20. Jahrhunderts ſtellen kann.

Von einheitlicher, beherzter Naturtonſtruktur iſt
ſchließlich auch das neue Präludium und die
Fuge für Violine und Orgel, wobei dem Streich-
inſtrument eine äußerſt dankbare, faſt konzertante Rolle
zufällt. Der Züricher Chor brachte außerdem noch die
etwas zu knapp zuſammengeſchnürte ſtimmige
Arcappella-Motette „O Herre Gott“ und die Meiſter
ſchöpfüng Kaminſkis „Der Menſch“ (nach Worten von
Elaudius) für Altſolo und 6ſtimmigen Chor zur Auf
führung. Neu ſind auch einige Choralvorſpiele
für Orgel, die der Züricher Organiſt Karl Matthaei
jedoch eindrucksvoller hätte vermitteln können. Schwach
in der thematiſchen Erfindung und in der Grund
ſtimmung das Choralvorſpiel: „Vater unſer im
Himmelreich.“ Ein ſchwunghaftes und daher mit-
reißendes Werk, das Choralvorſpiel: „Wir glauben all
an einen Gott.“ Der Mehrzahl dieſer jüngſten
Schöpfungen iſt gegenüber den Frühwerken Kaminſkis
eine geſtrafftere Struktur und überlegenere Ausdrucks

kunſt nachzurühmen. H. R. Gail.

Skandal um die Bergner.
Wieder einmal, ſo darf man wohl ſagen, aber dies

mal doch mit Hintergründen und Perſpektiven, die zu
denken geben. Man erinnert ſich noch, daß vor ein
paar Monaten ein erbitterter Krieg zwiſchen der Berg
ner und ihrem Direktor Dr. Klein tobte. Die Bergner
wollte abſolut todſterbenskrank ſein und mobiliſierte
ein Konſilium von hervorragenden Arzten, die ihr das
auch beſtätigten. Dr. Klein wollte es nicht glauben
und mobiliſierte gleichfalls ein Ärzte-Konſilium, das

kein Theaterdirektor gute Erfolge erzielen kann, einigte

man ſich ſchließlich doch und die Bergner, die Tod
ſterbenskranke, erhielt freie Hand zu dem Film Unter
nehmen in London, das die eigentliche Urſache ihrer
Krankheit geweſen war. Nun konnte ſie ihre Mit
arbeiter engagieren, konnte ihnen das Blaäue vom
Himmel herunter verſprechen, damit ſie ihre Verträge
in Berlin kündigten und ſich in den Dienſt der Bergner
ſtellten, nun konnte man binnen kurzem einen neuüen,
großartigen und erſchütternden Bergner-Film er
warten Der liegt denn auch ſchon vor. Jſt zwar er
ſchütternd, aber keineswegs großartig. Iſt auch nicht
eigentlich ein Film, ſondern nur ja, dafür fehlt
ein parlamentariſcher Ausdruck. Jedenfalls die Schau
ſpieler, die ſich von den Verſprechungen der Bergner
haben verlocken laſſen, ſitzen in London, haben kein
Geld und keine Chefin und keinen Chef-Regiſſeur. Die
Chefin ſitzt an der Riviera und läßt nichts von ſich
hören; der Chef-Regiſſeur, Herr Czinner, ſitzt in Paris
und leitet von dort aus den Bankerott des Unter
nehmens. Kurz und gut, es liegt ein Skandal vor,
wie ihn nun einmal nur die potenſierte Leichtfertigkeit
eines launenhaften Stars inſzenieren kann. Nur daß
dieſer Star diesmal nicht nur ſeine eigene Exiſtenz,
ſondern die zahlreicher Kollegen und Kolleginnen in
Frage ſtellt.

Kein Theater am Karfreitag!
Sowohl das Stadttheater als auch das Thaliatheater

ſind am kommenden Freitag geſchloſſen. Es findet alſo
am Karfreitag keine Theateraufführung ſtatt. Die
34. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten iſt auf den
25. April verlegt.

Oſterſpielplan des Stadttheaters Halle.
Am erſten Oſterfeiertag, 1528 Uhr, geht zum

19. Male Lehars Operette „Das Land des Lächelns“
in Szene; 1928 Uhr geht zum erſten Male als Oſter
überraſchung Suppés „Boccaccio“, gewiſſermaßen als
klaſſiſche Operettengabe der Oper, in Szene, um damit
den ſo häufig geäußerten Wünſchen nach einer Wieder
belebung dieſes ſo hochſtehenden älteren Werkes Rech
nung zu tragen. Muſikaliſche Leitung Hanns Epſtein,
Spielleitung: Heinrich Kreutßz. Am zweiten Hſterfeier
tag geht 1526 Uhr Carl Zuckmayers Seiltänzerſtück
„Katharing Knie“ in Szene, abends gelangt Leo Falls
Operette „Die Roſe von Stambul“ zur Aufführung.

Oſterſpielplan des Thaligtheaters. Am erſten Oſter
feiertag geht der erfolgreiche Schwank „Weekend im
Paradies“ in Szene; am zweiten Oſterfeiertag gelangt
das unterhaltſame Luſtſpiel „Grand Hotel“ zur Auf
führung.

Volksbühne Halle. „Meiſter Guido“, komiſche Oper
von Noetzel, am 17. April für B; ferner am 26. April
für G und am 30. April für H. „Boccaccio“,
Operette von Suppé, am 24. April für J. Am
Sonntag, 27. April, 11 Uhr, im Stadttheater: „Tanz
ſuiten“, ausgeführt von der Rhythmikſchule Wolff
Thieme. Wahlfreie Thaliavorſtellung am 25. April:
„Grand Hotel“, Luſtſpiel in 3 Akten von Paul Frank,

Bücher und Zeitſchriften

J Gandhi marſchiert. Mit 70 ausgewählten
Freunden verließ Gandhi, jener Mann, der in Europa
für den Führer des nationalen Jndien gilt, ſeinen
Wohnort, um ans Meer zu ziehen, um dort aus dem
Meerwaſſer Salz zu ſieden entgegen den Geſetzen
der angloindiſchen Regierung. Über dieſen Zug be
richtet ein äußerſt intereſſanter Bilderaufſatz in der
neueſten Nummer der „Münchner Jlluſtrierten Preſſe
(Nr. 15.). Wie ſich die kirchliche Welt, die ihrer
geiſtigen Natur nach wohl am meiſten zur Beharrung
neigen muß, mit dem Wandel des Bauweſens ausein
anderſetzt, zeigt ein weiterer Bilderaufſatz über die
Kirchen der Stahl und Betonzeit. Außerdem ent
hält dieſe Nummer außer anderen noch die Bilder
folgen „Flammenwerfer gegen Heuſchrecken“, „Tage des
Starkbiers“ und „Er hat den Tango erfunden“.

Die einfache Buchführung. Verlag Wilh. Stoll
fuß, Bonn. 1. M. Dieſes handliche Büchlein aus der
bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt“, von einem
alten Praktiker verfaßt, iſt in neuer Auflage erſchienen
In neuer, gemeinverſtändlicher Weiſe iſt dieſes Bänd
chen verfaßt und kann allen denen empfohlen werden,
welche ſich das Mindeſtmaß der Buchführung zulegen
und ſich vor allem ſelbſt darin orientieren wollen. Nicht
nur Kaufleuten und Gewerbetreibenden, auch Hand
werkern und jüngeren Angeſtellten wird dieſes Büchlein
gute Dienſte leiſten.

kaitſchek errichtete, hat angeordnet, daß alle deutſchen e
Offiziere, die ſich im Dienſt der Südarmee befinden

ein Prozeß, der gerade entgegengeſetzt ſei demjenigen,
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Nr. 90. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 16. April 1930. Sene
Schiedsſpruch im Baugewerbe gefällt.

K rape 5 ſt Das Haupttarifamt im Baugewerbe hat getagtgegen ehe erweterung e et reolgenden edsſpruch gefällt: „Der et F des Tarifamtes 2 vom 21. März 1930. wonach dieKruge re abgel c t ne e et Se San n en e Die Errichtung d i hau chergeſtellt. werden, wird beſtätig ntſcheidung iſt enſpielten vor allem in früheren Zeiten eine große Rolle. th g des katholiſchen Kranken ſsneubaues ſi g l gültig und bindend.
Seit 1918 hat ſich durch die immer mehr zu ſ Beteiligung bereits zugeſichert hat, erneut in Ver

Als man noch im Winter faul hinter dem Ofen ſaß
und das Blut träge wurde, da gab es nur ein
Allheilmittel, um das Blut wieder in Bewegung zu
ſetzen den Aderlaß. Neben dem Aderlaß ſtand
auch das Trinken von Blutreinigungstee hoch
in Ehren, das auch heute noch und das ſicherlich mit
Recht ſehr geſchätzt wird. Man trank und trinkt
noch immer Kräuterſäfte, Mineralwaſſer, Milchpro
dukte uſw., deren gute Wirkung durch Spaziergänge
bei nüchternem Magen zu erhöhen verſucht wird. Auch

die Starkbiere, die vor allem im Frühjahr zum
Ausſchank kommen, ſtellten nichts anderes als eine
Art von Blutreinigungskur dar. Das billigſte, beſte
und geſündeſte Mittel, um den Körper friſch und
kräftig zu erhalten, iſt der Winterſport in allen
Arten. Die Glieder in den noch kalten Monaten
auch tüchtig zu regen und zu bewegen und im Früh
jahr ausgiebige Wanderungen durch die erwachende
Natur zu machen, das iſt für den Gefunden die beſte
Frühjahrskur, um die müde gewordenen Glieder zu
trainieren und die letzten Schlacken des Winters aus
dem Körper zu entfernen.

e

Perſonalien.
80 Jahre alt wird am morgigen Donnerstag die

Witwe Dibowſky, Hälterſtraße 6. Sie iſt eine ge
bürtige Merſeburgerin und erfreut ſich noch beſter
Rüſtigkeit des Körpers wie des Geiſtes. Unſeren
Glückwunſch!

Nächklicher Anfug. Jn der Nacht zum Mitt
woch trieben lichtſcheue Elemente in der Karlſtraße ihr
Unweſen. Das erſt renovierte Wohnhaus des prak
liſchen Arztes Dr. Franke wurde mit Teerfarbe übel
beſudelt. Jn rieſigen Lettern wurde zu einer kommu
niſtiſchen Tagung aufgerufen. Da an keiner anderen
Stelle der Stadt eine ähnliche Beſudelung feſtgeſtellt
wurde, nimmt man an, daß es ſich um einen Racheakt
handelt.

Aufgegriffen. Am Mittwochvormittag wurde
in der Herberge „Zur Heimat“ ein junger Arbeiter
aufgegriffen, der geſucht wurde, um eine Strafe zu
verbüßen.

Der Radfahrweg in der äußeren Clobiecauer
Straße iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Man hat noch
eine dünne Sandſchicht aufgefüllt, wodurch der Weg
ſchneller feſt werden ſoll. Außerdem ſind Schilder
angebracht worden, die den Radfahrweg als ſolchen
bezeichnen.

Reuzeikliche Verkehrsregelung. Die Ampel am
Gotthardtstor, die durch ihr wechſelndes Licht den
Verkehr an Merſeburgs Verkehrsbrennpunkt in Zu
kunft regeln ſoll, wird nunmehr eingebaut. Heute
morgen war ein Gerüſt aufgebaut, und bis in die
Mitkagsſtunden ſind Arbeiter beſchäftigt, die neue Ein
richtung anzubringen.

Wenn man verbokene Wege fährk. Ein aus
wärtiger Laſtkraftwagen mit Anhänger wollte am
Dienstagnachmittag mehrere Ballen Drahtzaun nach
dem Sportplatz der Turneriſchen Vereinigung fahren.
Dabei fuhr er den verbotenen Ottoweg. Jnfolge des
Regens der letzten Tage war die Straße ſo aufgeweicht,
daß der Wagen in der Mitte des Orkowegs etwa 20
Zentimeter tief einſank und ein Weiterkommen unmög
lich war. Auf der Anhöhe blieb das Auto ſtecken und
man mußte darangehen, die Ballen abzuladen und
einzeln zum Sportplatz tragen. Den Anhänger hatte
man vorſichtigerweiſe ſchon am Eingang der Straße
abgehängt. Die Schupo war jedoch bald zur Stelle
und wird der Firma ein ſchönes Oſtergeſchenk in Form
eines Strafmandats überreichen.

Kirchliche Feier des Muttertages. Das
kirchliche Amtsblatt der Provinz Sachſen veröffent
licht eine Erklärung des Evangeliſchen Oberkonſi
ſtoriums, in der darauf aufmerkſam gemacht wird,
daß der Muttertag auch in dieſem Jahre kirchlich ge
feiert werden ſoll. Das Oberkonſiſtorium empfiehlt
zu dieſem Zweck beſondere Ausgeſtaltung des Gottes
dienſtes, Gemeindeabende und andere Veran
ſtaltungen.

Katapultflug zur Poſtbeförderung Dampfer
Bremen Neuyork. Mit der Amerikafahrt des
Loyddampfers „Bremen“ am 28. April werden die
Katapuſtflüge zur Poſtbeförderung wieder aufge
nommen. Durch die am 29. April etwa 1000 Kilv-
meter vor der Küſte von Amerika beginnenden Flüge
werden die Beſörderung und die Zuſtellung der Poſt
um etwa 20 Stunden beſchleunigt. Mit dem Kata
pultflug werden befördert gewöhnliche Briefſendungen
jeder Art nach den Vereinigten Staaten von Amerika
und nach Ländern darüber hinaus. Die Sendungen
müſſen außer dem Klebezettel „Mit Luftpoſt“ den
Vermerk „Mit Katapultflug Dampfer BremenNeu
york“ tragen. Außer der gewöhnlichen Gebühr iſt
ein Luftpoſtzuſchlag von 50 Rpf. für je 20 Gramm
zu entrichten. Die Sendungen erhalten einen
Sonderſtempel „Deutſcher Katapultflug Dampfer
BremenNeuyork 29. 4. 1930“.

Die Leipziger „Kryſtallpalaſt“Sänger, Direktor
F. Jentzſch, kommen am 2. Oſterfeiertag nach
dem „Caſino“. Programm gänzlich neu. U. a. „Rot
käppchen“. (Siehe Anzeige.)

Die Brockenſammlung iſt ab 12. April 1930 bis
auf weiteres geſchloſſen.

Sſter reichiſche Gäſte in Merſeburg.
28 Lehrer und Lehrerinnen, die ſich der Studien

fahrt durch Deutſchland des „HeiminsReich“Dienſt,
Bruck a. d. Mur, angeſchloſſen haben, beſuchten geſtern
auch unſere Stadt. Die Gäſte wurden am Bahnhof
durch einen Vertreter der Stadt und den Vorſitzenden
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland be
grüßt. Eine gemeinſame Mitkagstafel vereinigte alle
im „Ratskeller“, in der Lehrer Pretzien im Auftrage
des Lehrer Heimatkunde und Verkehrsvereins die
Teilnehmer in unſerer alten ehrwürdigen Stadt auf
das herzlichſte willkommen hieß und jedem von ihnen
eine kleine Broſchüre „Der Merſeburger Rabe“ über
reichte. Leider war die Zeit nur kurz bemeſſen, doch
Dom und Schloß wurden noch beſichtigt, und als um
3 Uhr die Fahrt in Richtung Halle-- Magdeburg
weiterging, er die Gäſte mit herzlichen Dankes
worten und dem aufrichtigen Bedauern, daß ihnen
v genauen Beſichtigung all der Sehenswürdig-
eiten nicht mehr en zur Verfügung ſtand. Wir
wünſchen den Teilnehmern der Studienfahrt auf
ihrer Weiterreiſe durch unſer deutſches Vaterland
guch fernerhin gute Fahrt und eine glückliche Heim

in ihr Vaterland.

nehmende Jnduſtrialiſierung der Umgebung Merſe
burgs ſowie durch das Anwachſen der örtlichen Be
völkerung ein immer ſtärker werdender Mangel an
ausreichenden Krankenhausbetten bemerkbar gemacht.

Sehr häufig mußten Schwerverletzte in Merſe
burg vorbei nach Halle oder gar nach Leipziger
Krankenanſtalten transportiert werden, was nur
ſelten ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden
konnte.

Die Bemühungen des Magiſtrats, die Verwaltung
des Landkreiſes für dieſe wichtigen kommunalpoli
tiſchen Aufgaben zu intereſſieren, führten leider bis
vor ganz kurzer Zeit zu keinem Ergebnis, obgleich
die ſtärkſte Jn anſpruchnahme des hieſigen Kranken
hauſes aus dem Jnduſtriegebiet des Landkreiſes
Merſeburg erfolgte.

Dieſe Gründe ſind für die kathöliſche Kirchen
gemeinde am Orte maßgebend geweſen, ſich mit dem

Plan Bau eines katholiſchen Krankenhauſes am
Orte zu beſchäftigen.

Dieſe Errichtung kann nunmehr als geſichert
bezeichnet werden.

Die Baukoſten für rund 100 Krankenbetten für eine
innere Station (einſchl. Kinderſtation) werden auf ca.
1 000 000 RM. angegeben. Die Baukoſten ſind durch
freiwillige Sammlungen und Spenden und aus Dar
lehen zu ſehr günſtigen Bedingungen aufgebracht
worden.

Die Baupläne ſollen bis 15. d. M. bereits vor
gelegt und in unmittelbarer Zeit mit dem Bau
begonnen werden.

Der Magiſtrat hat ſich in wiederholten Sitzungen
und unter Hinzuziehung der erforderlichen Fachver
treter mit dem Erweiterungsbau des ſtädtiſchen
Krankenhauſes beſchäftigt, iſt jedoch in ſeiner
geſtrigen Sitzung zu dem Entſchluſſe gekommen, von

einer Erweiterung gegenwärtig Ab
ſtand zu nehmen. Es ſoll zunächſt abgewartet
werden, ob mit der Schaffung weiterer 100 Kranken
betten dem Bedürfnis des Stadt und Landkreiſes
Merſeburg und der ſonſtigen Umgebung nunmehr
ausreichend Rechnung getragen iſt. Falls ſich heraus
ſtellbe, daß auch nach Erledigung dieſes Baues ein
weiterer Ausbau bzw. Moderniſierung der ſtädtiſchen
Krankenanſtalt als notwendig erweiſt, wird dann
der Magiſtrat mit der Kreisverwaltung, die ihre

Die bare Frage

bindung treten.
Der katholiſchen Kirchengemeinde, die an Stelle

von Worten eine wirkliche ſoziale Tat vollbrachte
und die an Stelle des öffentlichen Trägers ſolcher
Laſten eingetreten iſt, gebührt für dieſes Verhalten
die vollſte Anerkennung. Zum Schluß möchten wir
nur noch dem Wunſche Ausdruck geben, daß auch das
künftige Zuſammenarbeiten dieſer beiden Kranken
anſtalten ein recht gedeihliches ſein wird.

Hie katholiſche Volksſchule wandert
Auf Anordnung der Schulverwaltung iſt in denletzten Tagen die katholiſche Volksſchule in das Ge

bäude der Altenburger Schule (Wilhelmſtraße) ver
legt worden. Nach den Oſterferien wird der Unter
richt dort aufgenommen. Die der Kirchengemeinde
eigenen Räume in der Bahnhofſtraße 1 neben dem
katholiſchen Pfarramt ſind, da ſie für die vergrößerte
Schule nicht mehr ausreichten, der Eigentümerin
zurückgegeben worden.
Am 9, April 1860 wurde eine Katholiſche Jami

lienſchule“ von Pfarrer Nolte gegründet und in
einem Zimmer der „Alten Poſt“ mit 8 Kindern er
öffnet. Einige Jahre ſpäter wurde ſie als katholische
Privatſchule mit ſchwankender Schülerzahl und in
folge geringer Beſoldung häufig wechſelnden Lehrern
in das Gebäude an der Bahnhofſtraße verlegt, das
die Kirchengemeinde für Schulzwecke bis jetzt bereit
willig zur Verfügung geſtellt hat. Nach dem von
den Behörden zur Bedingung gemachten Ausbau des
Grundſtückes durch die Kirchengemeinde wurde die
katholiſche Schule 1900 auf den ſtädtiſchen Etat über
nommen und veröffentlicht. Uber 26 Jahre wurde
ſie von dem verſtorbenen Lehrer Meinhardt geleitet.
Jm Jahre 1910 wurde die 2. Lehrkraft angeſtellt
Durch die induſtrielle Entwickelung Merſeburgs in
den letzten Jahren wuchs auch die datholiſche Volks
ſchule Gegenwärtig iſt ſie Sklaſſig und wird von
172 katholiſchen Kindern aus dem geſamten Stadt

gebiet beſucht. 4 (3 Lehrer,eigewe S
1 Lehrerin) ſorgen neben 8 techniſchen Lehrerinnen
aus dem Geſamtſchulverband für die unterrichtliche

Betreuung der katholiſchen Schulkinder. Jm Alten
burger Schulgebäude ſind die Klaſſen im Erdgeſchoß
in den Zimmern Nr. 19, 20, 28 und 24 untergebracht
Hauptlehrer Jünem ann ſteht täglich von Ja bis
13 Uhr in ſeinem Dienſtzimmer für Beſprechungen
zur Verfügung und iſt telephoniſch (wie Rektor
Junker) unter Nr. 1044 zu erreichen.

Wie verlautet, wird die Kirchengemeinde das
Obergeſchoß des geräumten Schulhauſes ſpäter zu
einer Vikariewohnung aushauen. Jm Erdgeſchoß
werden ein Lehrzimmer für den Religipnsunterricht
der katholiſchen höheren Schüler ſowie Pfarrarchiv
und Bibliothekszimmer eingerichtet.

Wie wir das Osterwetter?
Das iſt die Frage, die in dieſer Woche die Leute

mehr beſchäftigt als die Abſtimmungen im Reichs
tag wie wird das Oſterwetter ausſehen, trüb,
regneriſch, kühl, wie die erſte Hälfte der Woche, oder
doch ſo freundlich, daß das feſtſtehende Oſter
programm von der richtigen großen Reiſe bis
zum beſcheidenen „Oſterſpaziergang“ ohne Bangen
und Hangen in Angriff genommen werden kann

Die Meteorologen, die ſonſt ſo weiſe ſind, ſchütteln
die Köpfe: ſie wiſſen gar nichts. Dieſer merkwürdige
Winter, den wir ſo angenehm überſtanden haben, hat
ihnen einen guten Teil des Verſtandes geraubt. Sie
ſchwören nicht mehr auf ihre Jſobaren, Jſothermen,
auf ihre Hoch und n und andere ſchöneDinge. Sie trauen ihnen nicht mehr. Sie haben
uns im Herbſt einen grimmig kalten Winter voraus-
geſagt, ſie haben ſpäter, als der Winter längſt ſchon
ſchön und warm war, immer wieder auf eine nahende
Kälteperivde getipt und es iſt noch und noch warm
geworden. Sollen ſie uns heute ſchöne Oſtern prophe
zeien, auf die Gefahr hin, daß wir im Landregen
erſaufen

Der Dichter ſpricht.
Eine beſondere Freude wurde den Beſuchern der

„Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“, die am Dienskagabend
in der Aula des Gymnaſiums zuſammentrat, dadurch
zuteil, daß es gelungen war, den ſchleſiſchen Dichter
Eberhard König zu gewinnen, der mit Vorleſen aus
ſeinen Werken den Abend ausfüllte. Um das, was der
Dichter bieten würde, recht weiten Kreiſen zugänglich zu
machen, hatte der Vorſtand der Wiſſenſchaftlichen Ver
einigung auch andere Vereine eingeladen, vor allem
diejenigen, welche den Zuſammenhalt mit dem Oſten
unſeres Vaterlandes pflegen wollen, ſowie die Mit
glieder des Theatervereins. So hatte ſich eine ſtatt
liche Anzahl von Freunden der Dichtkunſt, vor allem
auch des Dichters Eberhard König ſelbſt, eingefunden.

Wie Oberregierungsrat Armbruſter in ſeinen
begrüßenden und einleitenden Worten hervorhob, iſt
König nicht „völkiſch“ in parteipolitiſchem Sinne, ſon
dern nach Art des echten Dichters ſteht er auf hoher
Warte und über den Parteien. Er iſt der Vertreter
einer heroiſchen und ariſtokratiſchen Weltanſchauung.
Er ſieht das Heil unſeres Volkes in der Auswirkung
einer ſolchen Lebensauffaſſung und ſteht damit in einer
Reihe mit den deutſchen Klaſſikern, ſowie den führen
den Geiſtern auf dem Gebiete der Philoſophie.

Nunmehr las Eberhard König Teile aus
zweien ſeiner Dichtungen vor, den erſten Aufzug aus
„Wielant, der Schmied“ und Abſchnitte aus
„Thedel ünverfehrt“. Das Drama „Wielant,
der Schmied“ geht zurück auf jenes germaniſche Volks
epos gleichen Namens, das in der poeſiefreudigen Zeit
des Mittelalters entſtanden iſt, in welcher ſich unſere
Vorfahren an den Taten eines Siegfried und eines
Dietrich von Bern erfreuten. Zu einem ewaltigen
Erlöſungsdrama hat König dieſen mitte alterlicher
Stoff geformt. „Thedel Unverfehrt“, die zweite ſeiner
Dichtungen, aus welchen Eberhard König vortrug,
führt ebenfalls in die mittelalterliche Zeit. Ein
„wunderliches“ Buch iſt es, eine Legende heiterer Art.
üm einen guten Jungen aus niederſächſiſchem Ge
ſchlecht handelt es ſich, der dem Teufel den Fehdehand
ſchuh glaubt hinwerfen zu dürfen, weil er ſelbſt feſt

Primitive Völker haben ihre Wetterdoktoren,
wenn ſie falſch vorausſagten, geſchlachtet, gebraten
und aufgefreſſen. Den unſeren paſſiert das nimmer.
Aber ſie können ihren guten Ruf verlieren, und das
iſt auch nicht verlockend. Alſo hüllt man ſich lieber

in vorſichtiges Schweigen. JWie ſieht nun die Wetterkarte in Wirklichkeit
aus Nicht gerade erhebend. Uber Mitteleuropa,
hübſch mittendrin im Kontinent, ſitzt ein hartnäckiges
Tiefdruckgebiet. Vom Norden und Nordoſten her
wird es mit kalten Lufſtſtrömen geſpeiſt, und dieſe
Speiſung kann recht lange dauern, weil die Reſer
voire im hohen Norden gerade jetzt unerſchöpflich
ſind. Wenn das Heil kommt, dann kann es nur aus
dem Süden und Südweſten kommen. Uber dem
Mittelmeer liegt ſo etwas wie ein Hochdruckgebiet,
aber es iſt flach und kraftlos und ſteht noch nicht ſo
aus, als ob es die Jnitiagtive zu einer energiſchen
Offenſive gen Norden aufbringen könnte.

Jhm gelten dennoch unſere Hoffnungen ſolange
wir nicht kapitalkräftig genug ſind, zum Hochdruck
gebiet zu kommen, wenn das Hochdruckgebiet nicht zu
uns kommt.

mit Gott im Bunde ſteht. Sein Heldenideal iſt ihm
Heinrich der Löwe; zu ihm und zu Frauen aus deſſen
Kreiſe tritt er in mannigfaltige Beziehungen. Der
wechſelvollen, ſpannenden Handlung hat der Dichter
einen tiefen Sinn untergelegt und ſeine Geſtalten
damit weit über das Gebiet des Alltäglichen hinaus
gehoben. Mit einer klangvollen Stimme, ſerner beleb
ken und beweglichen Art wußte der Vortragende ſeine
Zuhörer ſtark zu feſſeln. Leider entging den Ferner
ſitzenden unter den Beſuchern viel von dem Vortrag.
Es liegt das wohl an den ungünſtigen Schallverhält
niſſen des großen Saales. Ein Zuſtand, der ſich auch
ſchon in früheren Vortragsabenden recht unliebſam be
merkbar gemacht hat.

Wie HOberregierungsrat Armbruſter mitteilte,
hat die Reihe der Verſammlungsabende für dieſes
Winterhalbjahr ihr Ende erreicht. Er ſprach den
Wunſch aus, daß ſich die Zahl der Mitglieder der
„Wiſſenſchaftlichen Vereinigung recht vergrößern möge,
damit letztere imſtande ſei recht Gediegenes und Viel
ſeitiges bieten zu können.

20Minuten Verkehr Merſeburg Bad
Dürrenberg an den Sommerſonntagen.

Wie im Vorjahre wird die Mübag auch in dieſem
Sommer zwiſchen Merſeburg und Bad Dürrenberg
an den Sonn und Feierbagen, und zwar vom
1. Oſterfeiertag an einen M. MinutenVerkehr ein
richten. Dieſer wird von Merſeburg aus auf die
Zeit von 11.57 bis 19.20 Uhr und von Bad Dürren
berg aus auf die Zeit von 12.38 bis 19.58 erſtrecken.

Kündigung des Arbeitszeittarifs
der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Der Deutſche Metallarbeiterverband hat den zur
er gültigen Arbeitszeittarif für die Gebiete Magdeurg, net und Halle gekündigt. Das Abkommen
ſah eine Arbeitszeit von 52 Stunden vor. Man iſt
veſtrebt, eine 48ſtündige Arbeitszeit durchzuſetzen.
Das Abkommen läuft am 10. Mai ab.

Die Schweinehaltung in Merſeburg.
Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung

vom 1. März 1930.
Haushaltungen mit Schweinen 134.
Unter 8 Wochen alte Ferkel 92.
8 Wochen bis noch nicht 38 Jahr alte Schweine 231.

bis noch nicht 1 Jahr alte: Zuchteber 1 träch
tige Zuchtſauen nichtträchtige Zuchtſauen 7rig Schweine 142.

1 Jahr alte und ältere: Zuchteber 1, trächtige Zucht
ſauen 26, nichtträchtige Zuchtſauen übrige
Schweine 34.

Geſamtzahl der Schweine: 538.

sternummer
erscheint am Sonnabend, dem
19. April, nachmittags

Sie liegt 3 Tage auf
und erfährt während dieser Zeit be-
stimmt eine eingehende Beachtung
des kaufenden Publikums Die
außerordentlich

günstige Werhemöglhichkeſt
sollte jeden Geschäftsmann veran-
lassen, in dieser Ausgabe mit einer
Anzeige vertreten zu sein

Wir erbitten größere Empfehlungs-
und Vergnügungs- Anzeigen mög-
lchst bis Donnerstag, den
17. April, mittags Familienanzeigen
bis spätestens Sonnabend, den
19. April, vormittags 9 Uhr

Anzeſgen- Abteilung

Was würdeſt du tun,
wenn in deiner Wohnung plötzlich Feuer ausbräche?

Wie viele Familienväter gibt es wohl, die ſich
niemals dieſe Frage geſtellt haben Man lieſt täg
lich über große Brände und unermeßlichen Feuer
h man häßt ſich mit einem Anflug von leiſem

ohlbehagen von der Spannung und Aufregung
ſolcher Brandfälle berichten, aber man beſitzt nicht
die Phantaſie, ſich vorzuſtellen, was man ſelbſt bei
Ausbruch eines Feuers zu tun hätte!

Aber kein Menſch kann wiſſen, ob er nicht viel
leicht morgen Wir Gut und Leben vor dem Feuer
retten muß! ehe dem, der dann kopf und ratlos
alles untergehen ſieht, ohne ſich und den Seinen
helfen zu können! Bittere Vorwürfe ſind noch das
geringſte, was ihn erwartet. Zu den unerſetzlichen
Verluſten an Sachwerten, ja vielleicht Menſchen
leben, kommt noch die Verantwortung gegenüber
den Nächſten und der Allgemeinheit. Da hilft kein
Schuldbekenntnis, keine Reue mehr!

Es iſt die unabweisliche Pflicht jedes WMenſchen,
nicht nur alles zu tun, was im Intereſſe eines
ſicheren n liegt, ſondern auch für den
Fall der Gefahr gerüſtet zu ſein!

Erſtes Gebot iſt neben der Rettung gefährdeter
Menſchen das Alarmieren der Feuerwehr. Erſt
dann darf daran gedacht werden, Tiere oder wert
volles Gut in Sicherheit zu bringen, wenn dazu noch
Zeit iſt. Und dann die Frage Wo iſt der Ausgang
wie und wohin rettet man ſich und die anderen
überkegt man ſich das alles hin und wieder mit
einander, dann ſieht jeder den Feind vor ſich und
wappnet ſich von vornherein gegen ihn.

Die Börſe der Hausfrau
Spinat die begehrteſte Ware

Der Wochenmarkt zeigte trotz des RPegenwetkers
einen befriedigenden Geſchäftsgang. Viel gekauft
wurde Spinat, da die Hausfrauen, alter Überliefe-
rung zufolge, zum Gründonnerstag eine große Vor
liebe für derartige Gerichte an den Tag legen. Friſch
eier erfreuten ſich auch eines guten Umſatzes, es
wurde das Stück mit 10 und 11 Pf. bezahlt Viel
gekauft wurde auch Quark, da derſelbe zur Oſter
bäckerei viel Verwendung findet. Die ermittelten
Durchſchnittspreiſe lauten Butter 90-100, Käſe 8
bis 18, Quark 30, Apfelſinen 5 Pfund von 100 am
Banganen 55 60, Tomaten 70, Rotkraut 20, Wirſing
25, Braunkohl 15, Spingt 810, Rhabarber 35,
Kopfſalat 20— 25, Blumenkohl Stück von 80 Pf. an
Seefiſch hatte im Preiſe leicht nachgegeben undkoſtete: Schellfiſch 45, Rotbarſch S--60, Kabeljau
55— 40, Seegal 50, Seelachs 85, Scholle 60, Filet
50 60, grüne Heringe 25—30, Bückling 50, Sprotten
2 Pfund 30 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das mitteleuropäiſche Tief füllt ſich allmählich
aus und wandert dabei nach Nordweſten. Unſer
Gebiet kommt daher auf die Südſeite des DTiefs und
erhält hier weſtliche Luftſtrömungen. Dieſe führen
meiſt kühle, maritime Luft heran, nur für kürze
Zeit können ſich die Warmluftſtrömungen, die bisher
nur den Oſten Deutſchlands überſtrichen, auch bis
Mitteldeutſchland durchſetzen. Das Zuſammentreffen
zwiſchen warmen und kalten Luftmaſſen hält die
Niederſchlagsneigung noch aufrecht, doch wird ſie all
mählich geringer werden und ſpäter dürfte ſich auch
ein Aufbrechen der Wolkendecke einſtellen. Ein neues
Tief bei Jsland führt warme ozeaniſche Luft gegen
Europa vor. Der Abbruch der ſehr kühlen Witterung
iſt damit noch im Laufe weniger Tage zu erwarten.

Ausſichten: Zunächſt nur wenig wärmer oder
Temperatur unverändert. Weiterhin ziemlich trübe
mit Niederſchlagsneigung, ſpäter Aufbrechen der Be
wölkung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Zweckverband Leung.

Das Leunabad kommt
X Röffen. Die Mitglieder des Zweckverbands

ausſchuſſes beſichtigten am Dienskagnachmikkag das
Gelände, auf dem das neue Leunabad errichtet werden

ſoll. Es herrſchte vollſte Einmütigkeit darüber, daß
auch der neue Platz, gegenüber von Röſſen, allen An
forderungen entkſpricht, ſo daß die Verwalkung des
Zweckverbandes beauftragt wurde, die Vorarbeiten zur
Errichtung des Bades energiſch weiterzubekreiben.
Die nächſte Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes dürfte
dann wohl den endgültigen Beſchluß über die Errich
kung des Bades faſſen. Jedenfalls iſt nunmehr be
ſtimmt damit zu rechnen, daß noch in dieſem Jahre
die Badeanlage fertiggeſtellt wird.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Vorzeitige Eröffnung der Badeſaiſon.
Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung teilt

mit, daß in dieſem Jahre die Badeſaiſon bereits am
15. April eröffnet wurde. Die erſten Kurkonzerte
finden an den Oſtertagen ſtatt. Wenn auch die
gegenwärtige Witterung nicht ermutigend auf die Er
öffnung der Badeſaiſon wirkt, ſo hoffen wir doch,
daß noch ſchöne Tage und Monate folgen werden,
damit die Beſucherzahl ſich weiter erhöht.

Nächtlicher Einbruch in Oebles.
Oebles. Nachts haben Diebe der hieſigen Gaſt

wirtſchaft Hoffmann einen Beſuch abgeſtattet. Sie
ſind, mit den häuslichen Verhältniſſen wohl vertraut,
durch ein Küchenfenſter eingeſtiegen und durch den
Hausflur in die Wohnſtube gelangt, nachdem ſie vor
her die Tür zur Schlafſtube abgeſchloſſen hatten.
Jedenfalls haben die Diebe nach Geld geſucht, denn
ſie haben alles durchſucht, alles umgewühlt und in
der Stube die größte Unordnung hinterlaſſen. Un
bemerkt gekommen, ſind ſie auch unbemerkt wieder
verſchwunden. Was geſtohlen worden iſt, ließ ſich
noch nicht feſtſtellen.

Eröffnung des Kur und Badereſtaurants.
S Bad Lauchſtädt. Am vergangenen Sonntag
öffnete das Badereſtaurant, welches wie kein zweites
Lokal im hieſigen Städtchen oft berühmte Gäſte in
ſeinen Räumen beherbergte und der Mittelpunkt des
geſelligen Lebens in der Blütezeit Lauchſtädts war,
zum erſten Male in dieſem Jahre ſeine Pforten.
Wenn auch in den Vormittagsſtunden der Frühlings
ſonnenſchein einzelne Gäſte zur Einkehr bewogen
hatte, ſo machte der Gewitterregen am Mittag alle
Ausflugsabſichten etwaiger Gäſte aus der weiteren
Umgebung im wahrſten Sinne des Wortes zu
Waſſer. Mögen die kommenden Oſtertage mit einem
ſonnigen Wetter den Beſuch unſerer trauten Er
holungsſtätte zu einer angenehmen Erinnerung
machen.

Schwerer Unfall aus Unvorſichtigkeit.
8 Ammendorf. Die Unſitte, auf dem Treppen

geländer herunterzurutſchen, hat eine Sjährige
Schülerin aus Ammendorf ſchwer büßen müſſen. Das
Mädchen, das in Unterröblingen am See die Oſter
ferien verlebte, verlor beim Herunterrutſchen auf dem
Treppengeländer das Gleichgewicht und ſchlug mit
dem Kopfe hart auf die Steine auf, wobei ſie ſich
einen Schädelbruch zuzog, der ihre Überführung ins
Krankenhaus notwendig machte.

Schweres Autounglück.

8 Gröbers. Auf der Straße zwiſchen Gröbers
und Lochau verunglückte ein Perſonenkraftwagen aus
Leung. Der Wagen überfuhr in der Kurve kurz
vor dem ſogenannten Roſenbuſch einen Radfahrer
und raſte mit voller Geſchwindigkeit gegen einen
Baum, welcher glatt abbrach. Der Radfahrer wurde
von dem herbeigeeilten Döllnitzer Arzt verbunden
und mit ſchweren Knochenbrüchen und inneren Ver
letzungen in ein halliſches Krankenhaus gebracht. Die
Jnſaſſen des Autos kamen mit Hautabſchürfungen
und leichteren Verletzungen davon. Der ſchwer
beſchädigte Kraftwagen konnte erſt nach einigen
Stunden abtvansportiert werden.

Baumfrevler.
S Schkeuditz. Ein Landwirt in SchkeuditzOſt

pflangte in voriger Woche eine Anzahl junge Pappeln
auf ſeine Wieſe. Am andern Morgen mußte er die
Wahrnehmung machen, daß ſämtliche Kronen der
ſelben von Bubenhänden abgebrochen waren.
Kommen denn ſolche zerſtörungswütige Menſchen
nicht zur Einſicht ihres frevelhaften Handelns, das
doch nicht nur dem einzelnen ſondern der Allgemein
heit Schaden bringt

Ausſchuß ſür das Bildungsweſen

VeuRöſſen
Ein Rückblick auf das Jahr 1929/30.

Ein Rückblick auf die zweite Spielzeit
im Geſellſchaftshauſe zeigt unbedingt, daß der
Bildungsausſchüß, hinter dem die Finanzkraft des
Ammoniagakwerkes ſteht, ſeine Kulturgufgaben auch in
dieſer Beziehung gründlich anfaßt. Von den 12 Ver
anſtaltungen waren 6 muſikaliſche, 2 Opernabende,
4 ſchauſpieleriſche. Dazu außer Anrecht ein Weihnachts
märchen für die Kinder und ein OHrcheſterkongert des
Pfalzorcheſters aus Ludwigshafen. Zur Erinnerung
wird es gut ſein, namentlich zuſammenzuſtellen:

Theater: Zuckmayer, „Katharina Knie“, Car
penter, Vater ſein dagegen ſehr“, Ervine, „Die
erſte Mrs. Selby“, Liſſauer, „Yorck“. Weihnachts
märchen: „Prinzeſſin Allerliebſt.“ Geſpielt hat viermal
das Alte Theater Leipzig, einmal (Liſſauer) das Stadt
theater Halle.

Oper, Neues Theater Leipzig: „Cavalleria ruſti
cana“, „Bajazzo“; „Zar und Zimmermann“.

Muſik. Günther Ramin (Orgel) und das Leipziger
Sinfonieorcheſter; das Orcheſter des Theaters Deſſau,
einmal mit dem Eelliſten Emanuel Feuermann, das
andere Mal mit dem Pianiſten Edwin Fiſcher; Ernſt
Boehe und das Pfalzorcheſter mit dem Bariton Her
mann Niſſen; Hermann Abendroth mit dem Kölner
Kammerorcheſter; das Bydapeſter Streichquartett; die
Altiſtin Roſette Anday.

Zu den Theateraufführungen läßt ſich zu
ſammenfaſſend kurz ſagen, daß es wohl das berechtigte
Beſtreben geweſen iſt, neuere Bühnenwerke vorzu

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Weaschfrea a. D.

Am Dienstagnachmittag wurde im Beifein einer
ganzen Reihe von Hausfrauen die große Zentral-
waſchanlage der Siedlung Dürrenberg eröffnet und
dem Betrieb übergeben. Zugleich wurde die Er
ledigung der Wäſche, die den gefürchteten Waſchtag
auf wenige Stunden der Arbeit zuſammenſchrumpfen
läßt, vorgeführt. Der Vorgang iſt etwa folgender:

Die Wäſche wird von der Hausfrau wie bisher
am Abend zuvor in verſchließbaren Bottichen
eingeweicht und bleibt dann nachts in der
Zentralwaſchküche. ſtehen. Am Waſchtag ſelbſt
nimmt ſie die Wäſche aus dem Bottich und legt ſie
in eine Zentrifuge, die, mit rieſiger Geſchwindigkeit
getrieben, das Schmutzwaſſer aus der Wäſche her
ausſchleudert. Das dauert nur 5 Minuten, und faſt
völlig trocken kann die Wäſche der Maſchine ent
nommen um wieder in einen Holzbottich gelegt zu
werden, an dem ſeitwärts die üblichen Waſchbretter
befeſtigt ſind. Hier werden die ſchmutzigen Stellen
der Wäſche angeſeift und die Wäſche gelangt dann in
die Waſchmaſchine, wo die übliche Seifenlauge zu
geſetzt wird. Hier wird ſie dann etwa Stunde
gekocht, und zwar dadurch, daß dauernd Heißdampf

Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erklärt der Stadtverordnete Wippert, daß der zum
Beigeordneten gewählte Stadtv. Rieſchke ſeinen Aus
tritt aus der KPD. erklärt habe. In ſeinen recht
fertigenden Erklärungen wurde Rieſchke recht oft und
ſcharf ſeitens ſeiner früheren Fraktion und der Zu
hörerſchaft unterbrochen.

Die Aufſtellung des Haushaltsplanes für das Rech
nungsjahr 1930 hat ſich bis jetzt noch nicht ermöglichen
laſſen. Jn der Vorlage wird darauf hingewieſen, daß
man erſt abwarten ſolle, bis der Kreis den Kreisekat
verabſchiedet habe und ob evtl. die Kreisſteuern erhöht
würden. Aus dieſem Grunde ſoll der Magiſtrat er
mächtigk werden, auf der Grundlage des alten Ekaks
die Einnahmen zu ziehen und die Ausgaben zu leiſten.
An der Debatte hierüber beteiligen ſich Stadtverordnete
aller Richkungen. Die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
und die Kommuniſten ſind gegen die Vorlage. Die
t wird ſchließlich mit 14 gegen 4 Stimmen ab
gelehnt.

Auf Grund eines Planes des Kreisſchulrats und
der Beſchlüſſe der Schuldeputation iſt das Schulweſen,
wie wir bereits ausführlich berichteten, umorganiſiert
worden. Die Vorlage wird einſtimmig angenommen.
Die Schuldeputation hat beſchloſſen, die Schulzahn
pflege an den hieſigen beiden Volksſchulen einzuführen
in der Weiſe, daß der Schulzahnarzt jährlich eine
2malige Unterſuchung der Gebiſſe der Kinder vor
nimmt. An Koſten entſtehen hierfür etwa 700 RM.
jährlich, welche zu Laſten des neuen Etats gehen. Auch
dieſe Vorlage findet einſtimmige Annahme.

RNund um Querfurt.

Auftakt zur „Wieſe“.
O Huerfurk. Die wetterlich wenig angenehmen

Tage ſtehen im Zeichen der zu erwartenden „Eſels
wieſe“. Der mehrere Jahrhunderte alte traditionelle
Wieſenmarkt am 20., 21., 22. und 23. d. M. wirft ſeine
Schatten voraus. Nachdem ſchon zum Palmſonntag
einige Schauſteller auf der althiſtoriſchen Eſelswieſe
ihre Zelte aufgeſchlagen hatten, treffen tagtäglich andere
Jahrmarktsſchauſteller ein, um ihre alten, gerngeſehenen
Volksbeluſtigungen in den Hſterfeiertagen bieten zu
können. Aller Berechnung nach wird wieder jeder auf
der Wieſe zur Verfügung ſtehende Raum von Schau
ſtellern und Verkaufszelten beſetzt ſein. Hoffentlich
bringen die Oſtertage ſchönes Wetter, ſo daß der
„Wieſenmarkk“ zur allgemeinen Befriedigung verläuft.

Pflaſterarbeiten.
O Huerfurk. Durch die im vergangenen Sommer

ſtattgefundene Verlegung des Leitungsnetzes der Gas
fernverſorgung Halle ſind im Laufe des Winters an
einzelnen Stellen des Straßenpflaſters innerhalb der
Straßen der Stadt wenig erfreuliche Unebenheiten in
Erſcheinung getreten, ſo daß deren Beſeitigung im Ver
kehrsintereſſe erwünſcht erſcheint. Jm Laufe der ver
gangenen Tage iſt man daran gegangen, dieſe ent
ſtandenen Unebenheiten auf den Straßen durch ent
ſprechende Umpflaſterungen zu beſeitigen. Mit dem
Beginn des Oſterfeſtes dürften die Arbeiten ihr Ende
erreicht haben.

ſtellen. Literariſch am wertvollſten iſt ſicherlich „Yorck“,
dann erſt „Katharina Knie“. Die beiden Komödien in
ihrer geiſtreich unterhaltenden Art möchten freilich als
Zeitſtücke, die chroniſche Schwächen der Menſchheit zur
Grundlage haben, keineswegs vermißt werden. Sie
wirken immer, mit oder ohne berühmte Gäſte. Wenn
es freilich möglich iſt; Fritzi Maſſary und Maria Paud
ler, zwei „Stare“, in Röſſen zu begrüßen, um ſo beſſer
und reizvoller für die Zuſchauer, um ſo höher haben
dieſe das einzuſchätzen!

Die Konzerte zeigen ſchon beim bloßen Aufzählen
die Vielſeitigkeit der Unterhältungsabende. Das erſte
Konzert war der Weihe der neu eingebauten Orgel ge
widmet. Der Leipziger Thomasorganiſt Günther Ramin
hat das Werk disponiert und zuerſt öffentlich vorge
führt. Einem Teil der Hörer, der weniger oft in
Konzertſälen weilt, mag der Klang einer Orgel außer
halb der Kirche neuartig vorgekommen ſein. Ebenſo
wie die unſerem Hammerklavier ungleiche Klangfarbe
eines Cembalos, das im Rahmen des Kölner Kammer
orcheſters zu Gehör kam.

Vielgeſtaltig wie das Geſamtbild waren die Einzel
vorträge innerhalb der Programme. Anſcheinend ſind
mit überlegung Vortragsfolgen umgangen, die eine
einheitliche Überſchrift tragen konnten. Denn allent-
halben, in den Großſtädten mehr noch als hier, kommt
es heute bei guten tonkünſtleriſchen Veranſtaltungen
auch mit darauf an, Teilnahme ſchon durch das Pro
gramm zu wecken, das Publikum zur Muſik hinzu
führen, der es überall trotz Radio oder durch Radio?

mehr entfremdet ſcheint als je. Der Geſichtspunkt
einer nicht übertriebenen Volkstümlichkeit ſteht deutlich
erkennbar hinter allen Programmen der vergangenen
Spielzeit. Es wird daher nur mit Unrecht behauptet

zentraſwaschanſage Hirrenberso
Eine porbildliche Anlage. Die Eröffnung.

zugeführt wird. Nachdem ſo die. Wäſche gründlich
bearbeitet wird, wird ſie einmal heiß und zweimal
kalt geſpült. Wieder tritt die Zentrifuge in Tätig
keit, die nun die Wäſche nahezu trockenſchleudert.
Alsdann wird ſie in die Trockenräume gebracht, wo
Vorrichtungen, ähnlich einem Backofen, geſchaffen
ſind. Jn ganz kürzer Zeit kann die Hausfrau die
Wäſche von den Trockengeſtellen nehmen und ſie un
mittelbar auf der vorhandenen großen Wäſchemangel
rollen, die wieder beheizt wird, damit die letzte
Feuchtigkeit aus der Wäſche gezogen wird.

Der ganze Waſchvorgang dauert etwa 2 Stunden.
Die Hausfrauen waren begeiſtert. Von der Land
kreisverwaltung wohnten Regierungsrat Dr. Bähniſch
und Bürodirektor Scharlach der Vorführung bei.
Auch das Leipziger Stadtverordnetenkollegium, das
zu einer Beſichtigung der Siedlung in Dürrenberg
weilte, ſah ſich dieſe neuartige Einrichtung an.

Wie wir hören, iſt beabſichtigt, nicht nur den
Hausfrauen der Siedlung, ſondern auch den übrigen
Einwohnern des Zweckverbandes Dürrenberg die Be
nutzung der Anlage gegen eine Gebühr zu geſtatten.

Aus er Michelner Stfactfverordnefenversamm lung

Michelns Etatschwierigkeiten
Braucht Mücheln ſtaatliche Polizei?

Trotzdem die Müchelner Polizeiverwaltung verſtaat
licht worden iſt, ſind der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung
noch verſchiedene Polizeizweige verblieben, die die Ein
ſtellung eines ſtädtiſchen Polizei-Vollzugsbeamten not
wendig machen. Die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
iſt für Annahme der Vorlage mit der Maßgabe, daß
nach Einſtellung dieſes Beamten kein weiterer ſtädtiſcher
Angeſtellter mehr angenommen werden ſoll. Die
Kommuniſten lehnen dieſe Vorlage ab; desgleichen iſt
der Nationalſozialiſt Trinks gegen die Einſtellung eines
ſtädtiſchen Polizeibeamten. Nach längerer Ausſprache
wird die Vorlage mit erdrückender Mehrheit ange
nommen.

Der Arbeiterſamariterkolonne wird auf ihren An
trag eine Beihilfe von 50 RM. gewährt zur An
ſchaffung neuen Materials. Zur Aufrechterhaltung
der Anwartſchaft der Jnvalidenverſicherung erklärt ſich
die Stadtverordnetenverſammlung bereit, daß die
Stadt die Beitragskoſten für die Ausgeſteuerten über
nimmt. Ferner ſoll jeder Stadtverordnetenfraktion
eine kommunalpolitiſche Zeitſchrift auf Stadtkoſten zur
Verfügung geſtellt werden. Die Verſtaatlichung der
hieſigen Polizei iſt vorläufig nur bis zum Juli 1931
vorgeſehen. Mit Rückſicht auf die ungeheuren Polizei
koſten und weil eine Notwendigkeit für die Verſtaat
lichung nicht beſteht, bittet der Magiſtrat die Stadt
verordnetenverſammlung, zu beſchließen, daß die
Geltungsdauer der Verſtaatlichung nicht verlängert
werden und diesbezügliche Schritte beim Jnnenminiſter
unternommen werden ſollen. Die Vorlage wird, um
ſich mit der Materie genau beſchäftigen zu können,
vertagt.

Weißenfels und Umgebung.

Der falſche Kontakt als Brandurſache.
M Weißenfels. Ein hieſiger Wohnungsinhaber

verurſachte dadurch einen Stubenbrand, daß er, um
Licht zu machen, ſtatt des Lampenſteckers den der
elektriſchen Plätte in den Steckkontakt ſteckte. Da
das Licht natürlich nicht brannte, legte er ſich im
Nebenzimmer zu Bett. Die Plätte brannte durch die
Tiſchplatte hindurch, und der Schläfer erwachte erſt,
als das Zimmer ſtark verqualmt war. Beim Offnen
der Tür ſchlug ſofort eine Flamme auf. Der Brand
konnte ſchnell gelöſcht werden.

Kreistagsſitzung im Mai.
Weißenfels. Der Kreistag iſt für den 2. Mai

zu einer Sitzung einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. Wahlen von Vorſtandsmit-
gliedern der Kreisſparkaſſe, zum Elſterfloßgraben-rheeverbend und von Schiedsmännern und deren

Stellvertretern, ſowie die Feſtlegung des General
anſchlages für Unterhaltung der Kreisſtraßen, des
Haushaltsplanes und Feſtſetzung der zu erhebenden
Kvreisabgabe.

Naumburg und Umgebung.
Beſuch des Regierungspräſidenten.

Naumburg. Der Regierungspräſident. von
Harnack weilte am Dienstag in unſerem Landkreiſe,
um verſchiedene Einrichtungen zu beſichtigen. Am
Vormittag ſtattete er dem Präſidenten der Landwirt
ſchaftskammer, Rittergutsbeſiher Dippe, Plotha,
einen Beſuch ab, beſichtigte anſchließend die

werden können, es wäre zu ſchwere Muſik geſpielt wor
den. Selbſt an dem Quartettabend ſtanden nach dem
allerdings ſchwierigeren Brahms noch zwei Werke, die
keine große Verſenkung vom Hörer verlangen, die rein
aus ſich heraus wirken und verſtändlich ſind. Die beiden
Konzerte der Deſſauer und das des Pfalzorcheſters mit
den romantiſchen Stücken, dann ganz beſonders der
Liederabend, waren auch ohne weiteres dem Erfaſſen
zugänglich. Vom Bildungsausſchuß iſt da eine ent
ſchieden glückliche Wahl getroffen worden. Laſſen wir
die Namen der Komponiſten, die teils mehrfach ver
treten waren, vorüberziehen: Corelli, Bach, Händel,
Haydn, Mozart, Beethoven, Hummel, Weber, Löwe,
Schubert, Mendelsſohn, Nicolai, Brahms, Borodin,
Müſſorgſki, Wolf, Mahler, Rich. Strauß, Reger, Korn
gold, ſchließlich die Opernkomponiſten Lortzing, Leon
cavallo, Mascagni. Die beiden Operngaſtſpiele brach-
ten eine Spieloper und die beiden italieniſchveriſtiſchen
kleinen Opern, die ſich alle drei ſehr gut auf der Bühne
des Geſellſchaftshauſes ausnahmen.

Die Zuſammenſtellung am Anfang dieſes Rückblicks
lehrt. weiter, daß auch ein richtiges Maß an
Kammermuſik geboten wurde. Sie iſt nicht jeder
manns Geſchmack. Ganz gewiß iſt ein Huartettabend
nur dem Hörer ein außergewöhnlicher Genuß, der ein
perſönliches ſeeliſches Verhältnis zu dieſer Kunſtart hat.
Anderſeits drückt die Liebe eines Menſchen zur Kammer
muſik gar kein Werturteil aus gegenüber denen, die die
Kammermuſik weniger bevorzugen. Es gibt auch
Werke, die trotzdem ſie zur Kammermuſik gehören
ſehr leicht eingänglich ſind und ſtets ein hochgradig be
geiſtertes Publikum finden. Man denke nur an das
Sammelthema „Heiteres und Humorvolles bei den alten
Meiſtern oder bei den Klaſſikern““ An dem Abend des

Schön rühmte Kammerſänger, ſingt.

burg und wurde in Naumburg von Landrat v. Deines
erwartet. Es folgte dann ein Beſuch des Grabesvon Profeſſor Kilnger und des Steinmeiſtergutes,
Jn Schulpforta wurde ein Frühſtück eingenomwmen,
Die Reiſe wurde ſodann über die Saalhäuſer wach
Bad Köſen fortgeſetzt, wo im Beiſein des Bad
Köſener Magiſtrats das Kreiswohlfahrtsheim, ſowie
das Kurmittelhaus und die Badeanſtalt einer Be
ſichtigung unterzogen wurden. Die Beſichtigungs
fahrt ſchloß gegen Abend mit einem Beſuch der
Rüdelsburg ab.

Das wahre Geſicht des Nationalſozialismus.
Naumburg. Jn einer öffentlichen Verſamm

lung der SPD. ſprach geſtern abend der Reichstags
abgeordnete Dr. Schweriner, Berlin über das
Thema „Das wahre Geſicht. des Nationalſozialis
mus“, Der Saal mußte wegen Überfüllung polizei
lich geſchloſſen werden. Troßdem die Nationalſozia
liſten für dieſen Abend eine eigene Parteiverſgmm
kung einberufen hatten, um ſicherlich ihre „Jünger
des 3. Reiches“ der Verſammlung fernzuhalten.
hatten ſich doch eine Anzahl „Landsknechte!“ einge
funden. Der Redner, der in glänzender Faet an
Hand von Vorkommniſſen und Begebenheiten
operierte, fand nicht ein einziges Mal, die geringſte
Störung Beſonders veleuchtete der Redner die
eigenartige geiſtige Beſchaffenheit mancher national
ſoziahiſtiſcher Führer, die ein recht merkwürdiges
Licht auf die ganze Bewegung wirft. Jn der wach
folgenden Diskuſſion glaubte keiner zum Thema
ſprechen zu müſſen, denn die „brapen Nagtzi“ hüllten
ſich angeſichts der ſchweren Vorwürfe und Beweiſe
in Schweigen.

Aus der Stadt Halle.

Fortſetzung des Schneiderſtreiks
in Halle.

Halle. Jn einer am Montag abgehaltenen Verz
ſammlung der halliſchen Maßſchneider wurde ein
ſtimmig die Fortführung des Kampfes beſchloſſen.
Dieſer Beſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß die
neuen, einheitlich für das Reich getroffenen Verein
barungen noch eine Anzahl Fragen ungeklärt laſſen,
die einer örtlichen Regelung vorbehalten bleiben
müſſen. Die halliſchen Schneider ſind gewillt, den
Kampf bis zum Außerſten durchzufechten und den
Streik nicht eher abzubrechen, bis auch die örtlichen
Verhältniſſe ihrem Wunſche entſprechend ge
regelt ſind.

Todesſchuß im Kaffeehaus. nd
Halle. Jn einem hieſigen Kaffeehaus erſchr

ſich ein etwa 30 jähriger unbekannter Mann. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich um einen Fremden. Aus
weispapiere konnten nicht gefunden werden, da er
dieſe vorher vernichtet hat. Einzig ein Pfandſchein
aus Hamburg fand ſich vor. Geld trug er nicht bei
ſich, es wird ſich alſo wohl wieder um einen
Stellungsloſen handeln.

Sturz vom Dache.
Halle. Am Dienstagvormittag ſtürzte ein

Klempnerlehrling bei Dacharbeiten vom Dache des
Hauſes Breite Straße 7. Da der junge Mann ſtark
blutete und außer Arm und Beinbrüchen auch
innere Verletzungen davongetragen zu haben ſchien,
wurde er mit dem Sanitätsauto nach dem Eliſabeth
krankenhaus gebracht.

Erbrochener Schaukaſten.
Halle. Jn der Dienstagnacht wurde der Schau

kaſten einer in der Leipziger Straße befindlichen
Waffenhandlung erbrochen. Die Täter müſſen mikten
in ihrer Arbeit geſtört worden ſein, denn ſie haben
nur 6 Luftgewehre mitgenommen, während der Reſt
der Auslage ſichergeſtellt werden konnte.

Weiße Wand
„Die weiße Hölle von Piz Palü.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Sie iſt in Merſeburg nicht mehr unbekaunt, die

weiße Hölle von Pisz Palü. Aber man ſieht dieſes
grandioſe alpine Filmdrama gerne wieder. je Auf
nahmen wurden unter den ſchwierigſten Umſtänden
in den Regionen des ewigen Schnees und Eiſes ge
dreht und nahmen zirka 8 Monate in Anſpruch.
Schneeſtürme, Lawinen und Steinſchlag brachten die
Expedition des öfteren in unmittelbare Lebensgefahr.
Herrliche und überwältigende Gebirgs und Natur
aufnahmen, eine erſchütternde und dramatiſch wuch-
kige Handlung ſowie ein vprzügliches Spiel der Mit
wirkenden bilden das Fundament, auf denen der
Film aufgebaut iſt. Unzählige Gefahren umlauern
die kühnen Bergſteiger, die ſi n un nicht von
einer Beſteigung der gefährlichſten Punkte abhaltenlaſſen. iſſen manche ihre Kühnheit mit dem Tode

bezahlen, ſo gelingt es doch auch den Rettungsexpedi
tionen, viele in brenzlicher Situation befindliche
Bergſteiger unter Einſetzung des eigenen Lebens dem
ſicheren Tode zu entreißen. Alle dieſe Vorgänge
ſchildert der Film feſſelnd und ergreifend. DieDeulig- Woche ſowie herrliche Aufnahmen von
der auch hiſtoriſche Bedeutung beſitzenden Stadt
Küſt rin (Oder) ergänzen den Spielplan.

Richard Tauber ſingt in der „Sonne“. Jm Lichta
ſpielpalaſt „Sonne“ gelangt ab Donnerstag der Ge
ſangs, Sprech und Tonſilm „Jch glaub nie mehr
an eine Frau“ zur Vorführung. Der Film iſt des
halb von Bedeutung, weil Richard Tanber, der be

Kölner Kammerorcheſters, der raſch zu ſteiler kammer
muſikaliſcher Höhe führte, beſtand ja auch von Anfang
an eine großartige Verbindung zwiſchen den Ausfüh
renden und Zuhörern. Sie kann bei einem Großſtadt
publikum, das aus Liebe zur Kammermuſik den Saat
betritt, alſo ohne Abonnementspflichten wie hier, be
ſtimmt nicht größer ſein!

Die gelegentlich Kritik einiger Abonnentken,
daß ſie auch die für ſie weniger intereſſanten Abende
mikbezahlen müſſen, läßt etwas unberückſichtigt, näm
lich den niedrigen Eintrittspreis. h wenn man
freiwillig nur die Hälfte aller Veranſtaltungen beſucht
hätte, wiegt die Bequemlichkeit, hier in Röſſen an Ort
und Stelle erſtklaſſige Schauſpieler und Muſiker zu
hören, alle anderen Bedenken auf.

Wenn hier allgemeinere Fragen des heutigen Muſik
lebens angerührt ſind, ſo iſt es durchaus angebracht,
darüber nächzudenken. Einmal, weil bei ausabonnier
tem Saal durch die Zahl leerer Stühle ein vorſichtiger
Rückſchluß auf das vorhandene Intereſſe immerhin zu
läſſig iſt, ferner, weil das Kunſtbedürfnis gerade in
Röſſen ſehr rege iſt. Das beweiſt die ſonſtige (private)
örtliche Muſikpflege und ſchließlich die Tatſache, daß
zwei aufgelegte Anrechte in ein paar Tagen überzeich
net waren.

Es erſcheint gänzlich überflüſſig, mit vielen über
ſchwenglichen Worten den Rückblick zu ſchließen. Daß
die „brutale, rückſichtsloſe Jnduſtrie“ neben ihre Bauten
ein Geſellſchaftshaus ſetzt, deſſen feſtlicher Saal für die
Kunſt bereilſteht, daß der Bildungsausſchuß e Auf
gaben mit Erfolg bearbeitet: das werden die Werks
angehörigen zu danken wiſſen, indem ſie ſich für das
nächſte Anrecht ebenſo zahlreich einzeichnen wie bisher.

Dr. Fritz Sperſchneiser-
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Walſencorf
Der 1. Auguſt des Jahres 1091 war für die Stadt Merſeburg ein

feſtlicher Tag. Die kloſterartige Stiftung in der Altenburg, die ſeit
Jahren arg verfallen war, erweckte Biſchof Werner von Merſeburg
zu neuem Leben. Er gründete auf dem Nordende des langgeſtreckten
Hügels das Kloſter St. Petri und weihte an obengenanntem Tage unter
Mitwirkung des Erzbiſchofs von Magdeburg die Kirche des heiligen
Petrus ein. Am Tage der Weihe übergab der Biſchof dem Petrikloſter
neben anderen Beſitzungen auch zehn Hufen Landes in Wallen-
dorf mit der Mühle. Hiermit dürfte der Ort zum erſten Male ur
kundlich genannt ſein. Aber noch in anderer Weiſe ſtand Wallen-
dorf zum St.Petri- Kloſter in enger Beziehung. Letzteres erlangte dort
die Vogtei über 4 Hufen, und zwar durch den Abt Werner, der

wohl auch „der zweite Gründer“ des Kloſters genannt wird, weil er wie
kein anderer, Abt deſſen Beſitzungen vermehrt hat. Könnnen wir Brotuffs
Angaben Glauben ſchenken, ſo erwarb Abt Werner noch für ſein Kloſter
das Vorwerk Wallendorf mit 4 Hufen, 2 Wieſen, 2 Gehölzen
und der Fiſcherei daſelbſt. Die Mühle jedenfalls iſt lange Zeit in
klöſterlichem Beſitz geweſen; ſie wurde 1523 vom Abte Heinrich Rymann
an Andreas Zacharias in Erbpacht gegeben. Manches Mal mögen die
Wallendorfer Bauern, um Zins an das Kloſter zu zahlen, nach der türme-
reichen Biſchofsſtadt gewandert ſein. Nicht immer ging das ohne Hinder
nis ab. Der Ort liegt ja in der Niederung der Luppe, und die Straße
von Merſeburg nach Leipzig war bis Wallendorf ſo berichtet
der Chroniſt Voccius ſo ſumpfig und unwegſam, daß auch in der
trockenen Jahreszeit Fußgänger und Reiter oder die zu Wagen Reiſen
den ſie nur mit großen Schwierigkeiten benutzen konnten. Wandel
ſchaffte da erſt der Stiftsadminiſtrator Kurfürſt Auguſt. Er ließ nicht
bloß die hohe ſteinerne Brücke über die Alte Saale bauen (die „Faſanerie
brücke“), ſondern auch die genannte Straße in beſſeren Stand ſetzen (1577).

Zu derſelben Zeit (1597) machte das Schickſal eines Adeligen in
Wallendorf viel von ſich reden. Johann Prehſe ſtand im Ver
dacht, mit der jugendlichen Frau des Alexander von Zweymen auf Weg
witz Ehebruch getrieben zu haben. Als letzterer ſtärb, zog die junge
Witwe nach Merſeburg. Jedoch der Rat der Stadt beobachtete die ver
botene Liebe, und weil Prehſe des Ehebruchs überführt worden war,
wurden er und ſeine Geliebte zum Tode verurteilt. Trotz Einſpruchs
der Adeligen wurde das Urteil vollzogen und Prehſe auf dem Markte
zu Merſeburg hingerichtet. An der jungen Witwe wurde das Urteil im
folgenden Jahre vollſtreckt.

Ein ſonderbares Erlebnis hatte einſt der Wallendorfer Pfarrer
Peter Knorr, der dort von 1552 bis 1594 amtierte. Er mußte im
Dom zu Merſeburg predigen; der an ſonderbaren Launen reiche Stifts
ſuperintendent Rumbaum war zugegen. Kaum war Knorr mit der
Hälfte der Predigt fertig, als der Superintendent „mit Ziſchen und
ſtörendem Lärm den Kirchendiener herbeiruft, ihn auf die Kanzel ſchickt
und dem Prediger melden läßt, er ſolle ſofort die Predigt beenden und
ſchweigen“. Als das nicht geſchieht, eilt Rumbaum auf das Chor und
ſtimmt mit lauter Stimme das Lied „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“,
und nötigt ſo den Wallendorfer Pfarrer, mit ſeiner Predigt aufzuhören.

Große Not hat Wallendorf im Dreißigjährigen Kriege
erleiden müſſen. Zwar brachte das Jahr 1631 ein Ereignis, an welches
die Einwohnerſchaft des Ortes gern zurückgedacht haben wird. Als am

7. September die Schlacht bei Breitenfeld geſchlagen worden war und
die beſiegte kaiſerliche Armee weſtwärts, auf Merſeburg zu, floh, da
folgten ihnen die Schweden auf dem Fuße nach. Jn ihrer Mitte befand
ſich Guſtav Adolf, der auf dem Marſche nach Merſeburg in Wallen
dorf Raſt machte. Wir verdanken dieſe Nachricht einer Eintragung in
das Merſeburger Ratsprotokoll durch den damaligen Stadtſchreiber. Aber

wie ſchnell änderte ſich das Bild! Schon nach vier Jahren waren aus
den Verbündeten die ärgſten Feinde geworden. 1635 wurde in Wallen
dorf die Kirche beraubt; 1639 lagen zehn Regimenter ſchwediſcher Reiter
drei Nächte und zwei Tage in Wallendorf und im benachbarten Pretzſch
und verwüſteten alles. War ſchon in Merſeburg die Sterblichkeit infolge
der Peſt furchtbar, ſo hatte das Land vielleicht noch ſchlimmer unter
dieſer ſchrecklichen Seuche zu leiden. Um Schutz in der Stadt zu finden,
ließen ſich viele Landbewohner dort nieder und vergrößerten das Elend
noch mehr. Scharenweiſe raffte ſie der Tod hinweg. Ein Blick in die
Kirchenbücher Merſeburgs zeigt, wie namenlos das Elend geweſen iſt.
Das Totenregiſter des Neumarkts nennt die Namen von Fremden aus
Löſſen, Trebnitz, Kriegsdorf und Wallendorf, und im Totenbuch
von St. Maximi wird unter vielen anderen Landbewohnern auch Georg
Pege aus letztgenanntem Orte als verſtorben gemeldet. Einen ſchlimmen
Verluſt erlitt das Kirchſpiel dadurch, daß 1642 die Pfarrwohnung durch
kaiſerliche Völker eingeäſchert wurde. Es dauerte an die zwanzig Jahre,
ehe an einen Neubau gedacht werden konnte. Jn traurigem Zuſtande
befand ſich das Kirchengebäude. Alle drei Türen ſtanden frei und offen,
einige Fenſter fehlten, ſo daß jedermann zur Tage und Nachtzeit frei
aus und eingehen konnte. Die Schule war verfallen der Friedhof ſah

göschen
Am linken Ufer der Luppe, an der vielbenutzten Straße, die von

Merſeburg nach Leipzig. führt, liegt das Dorf Zöſchen. Durch das
„Kucheneſſen“, das alljährlich vierzehn Tage nach Pfingſten fröhlich
begangen wird, iſt es weit und breit im Volke bekannt. Doch wollen
wir nicht vergeſſen, daß auch ernſtere Dinge dafür geſorgt haben, daß
Zöſchens Name in weiten Kreiſen genannt wird. Da iſt vor allem ſeine
alte Waſſermühle am Luppeſtrom und die Baumſchule des
Rittergutes.

Ehemals beſtand Zöſchen aus drei Teilen, dem alten Dorfe mit Kirche,
Oberhof und den benachbarten Häuſern, dem Vorderdorfe an der Land
ſtraße und dem Neumarkte.

In mittelalterlichen Urkunden tritt Zöſchen häufig auf. Als ſich Ende
des 15. Jahrhunderts bei der Stadtkirche zu Merſeburg eine der
heiligen Anna geweihte Bruderſchaft bildete ſtand dieſe
außer mit Leipzig, Naumburg und Lützen auch mit Zöſchen in
Verbindung.

Seit alten Zeiten, ſchon ſeit dem 15. Jahrhundetrt, hatte das Adels
geſchlecht von Brandenſtein in Zöſchen ſeinen Sitz. Jn der Ge
ſchichte des Stiftes Merſeburg, beſonders in der Herzogszeit, hat dieſe
Familie eine bedeutende Rolle geſpielt. Daß ſie als Herren auf dem
Zöſchener Rittergute ein ſtrenges Regiment ausübten, mag folgender
Vorſall dartun. Am 24. Januar 1682 zeigte ein Untertan von Zöſchen
beim Amte Schkeuditz wehmütig an, der dortige Gerichtsherr habe ihn
geſangengenominen Und an einem Stricke neben den Pferden her
ſchleppen laſſen. Jm großen Waſſer ſei es durch tiefe Lachen gegangen
öfter habe ihm das Waſſer bis an den Hals geſtanden. Jn den Kahn
durfte ſich der Armſte nicht ſetzen; dagegen mußte er die Nacht über
beim Richter in naſſen Kleidern zubringen. Nun erhob der Schkeuditzer
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Erklärungen zu neben

ſtehenden Skizzen:

Oben links:
Dorfſtraße in Zöſchen.

Oben rechts:

Gemeindehaus

in Zöſchen.

Unten links:
Aus Wallendorf.

Unten rechts:

Dorfplatz mit Brunnen
in Pretzſch.
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wie ein Viehanger aus, da alltäglich Pferde, Schweine und Rinder ſich
dort aufhielten.

Tage des Schreckens erlebten die Bewohner Wallendorfs im Jahre
1813, als eine Schlacht auf Leipzigs Flüren zwiſchen Preußen und
Ruſſen einerſeits und den mit Sachſen verbündeten Franzoſen anderer
ſeits bevorſtand. Viele der Bauern waren in das benachbarte Weſenitz
geflohen, das zum Königreich Weſtfalen gehörte. Jn ihren Häuſern
waren Franzoſen einquartiert. Aber wie hauſten ſie in den Wohnungen
der unglücklichen Wallendorfer! „Daß alle Lebensmittel aufgezehrt waren,
war noch verzeihlich. Aber ein Zeichen blinder Zerſtörungswut und
Plünderungsſucht war es, wenn Türen und Fenſter eingeſchlagen, wenn
Spiegel und Bilder, Glas und Porzellan zertrümmert wurden. Die
Kommodenkäſten waren als Pferdekrippen benutzt worden.“ Tiſche,
Stühle und Betten hatte man ins Lager entführt. Und wie ſah es erſt
in Kirche, Pfarrwohnung und Schule aus! (Nach Magiſters Fleiſchers
Bericht.)
Eine neue Zeit macht ſich auch in Wallendorf bemerkbar. Die ſich

ringsum ausbreitende Induſtrie hat den Charakter des Dorfes und ſeiner
Einwohner nicht unberührt gelaſſen. Der Kohlenreichtum der umliegen-
den Gegend läßt neue Entwicklungsmöglichkeiten zu. Schon berührt eine
Eiſenbahn den Ort, und eine Unzahl von modernen Verkehrsmitteln,
Auto, Motorrad und Fahrrad, jagen auf der Landſtraße, die mitten durch
das einſt ſo ſtille Dorf führt, dahin. Da gilt es, die neue Zeit zu ver
ſtehen und ſich geſchickt den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Doch
ſoll dabei das geiſtige Erbe, das wir unſern Vorfahren verdanken, nicht
vergeſſen ſein.

Beamte Einſpruch gegen die Maßnahmen des adeligen Gerichts. Dieſes
entſchuldigte ſich, „das Aſpenholz läge in der Atmeſſer Marke, worinnen
ihme, bis in die halbe Elſter, die Ober und Erbgerichte zuſtänden, allwo
er den Bauer angetroffen und ergriffen habe. Es wäre ihm zeithero
an vielen guten und wilden Bäumen, auch LaaßReiſern, in großen
Waſſern, da man nicht hinaus käme, in ſolchem Holze beträchtlicher
Schaden geſchehen“.

Auf der Jähresverſammlung deutſcher Naturforſcher und Arzte zu
Halle hielt einſt der Botaniker Prof. Dr. Kraus einen öffentlichen Vor
trag über die Beſiedelung Europas mit fremdländiſchen Pflanzen und
führte dabei aus: „Drei Namen ſind es, die wir hier mit größtem Stolze
zu nennen pflegen, nämlich Erfurt, Quedlinburg und Zöſchen,“
Er wies dabei hin auf den Beſitzer des dortigen Rittergutes, den Baum
forſcher Dr. Dieck, der in aufopfernder Tätigkeit eine große Menge
neuer und intereſſanter Holzpflanzen einführte und in Kultur nahm.
„So kommt es, daß das kleine Dörfchen Zöſchen, im Mündungsdelta
der Elſter und Luppe, in wenigen Jahren zu einem welt bekannten
Namen gelangte und. eine Kulturſtätte für verholzende
Pflanzen wurde, um deren Beſitz die Botaniker des Auslandes ſchon
längſt unſer deutſches Vaterland glücklich preiſen, während die des Jn
landes bisher kaum der Mühe wert erachteten, überhaupt Notiz von ihr
zu nehmen.“ Der Baumſchulenkatalog von 1885 nannte etwa 3000
Laubhölz und etwa 400 Nadelholzformen ſowie 547 Obſtſorten. Dr.
Dieck bereiſte eine ganze Reihe fremder Länder, vor allem die Gebiete
des Mittelmeeres von Marokko und Spanien bis nach Kaukaſien und
Perſien, und ſtand zu Botanikern und botaniſchen Gärten des Auslandes
in lebhaften Beziehungen. Noch ſei genannt der von Dr. Dieck angelegte
Alpengarten, „der ein auf künſtlichen Steinbergen ausgepflanztes
über 4000 Formen faſſendes Sortiment von zum erheblichen Teile ganz
neu in Kultur gebrachten alpinen, arktiſchen und anärktiſchen Gewächſen
aller Erdteile enthält“.
im Kreiskalender 1915.)

(Entnommen einer Abhandlung von Dr. Dieck
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Aus Mitteldeutſchland
Wahlreibereien vor Gericht.

F Aſchersleben. Bei der Kontrolle ihrer Wahl
plakake gerieken in der Nacht vor dem Wahlſonnkag
für die Kommunglwahlen die Kommuniſten und
Nakionalfozialiſten hart aneinander. Es kam zu einer
ſchweren Schlägerei, bei denen verſchiedene Ralional
ſozigliſten verwundet wurden. Der Skagksanwalt erhob
Anklage wegen Landfriedensbruchs. Vor dem Großen
Schöffengericht Halberſtadt fand nun die Verhandlung
ſtatt. Als Angreifer waren die Kommuniſten angeklagk.
Es wurden verhältnismäßig ſchwere Strafen verhängk.
Zwei kommuniſtiſche Stadkverordneke, Stüber und Köhler,
erhielken als Rädelsführer je 7 Monate Gefängnis. Die
übrigen Angeklagken kamen mik 3 bzw. 6 Monaten Ge
fängnis davon. Die Verhandlung dauerte über
8 Skunden.

4 Monate Unterſuchungshaft und Freiſpruch.
Magdeburg. Jn Remkersleben waren binnen

kurzer Zeit zwei Brände bei Landwirten ausge
brochen. Jn beiden Fällen lag erwieſenermaßen
Bvandſtiftung vor.
Zimmermann Guſtav Sommermehyer inſofern, als er
gusſagte, Sommermeyer habe ihm gegenüber ge
äußert, es müßte mal ein Brand angelegt werden,
er als Zimmermann würde dann wenigſtens zu
Arbeit kommen. Da die Ausſagen des Bäckers dem
Gericht aber nicht als glaubwürdig genug erſchienen,
wurde Sommermeyer, der inzwiſchen 4 Monate in
Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, freigeſprochen

überraſchende Aufklärung
eines angeblichen Raubmordes.

F. Burg. Eine überraſchende Aufklärung fand
der angebliche Raubmord an dem Molkereünſpekkor
Appelk, der am Dienskagmorgen erſchoſſen in ſeiner
Wohnung aufgefunden worden war. Während man
urſprünglich eine Summe von 20 000 Mark vermißte
und auf Grund der Anordnung in den Bureguräumen
annahm daß Verbrecher am Werke geweſen ſeien, hat
die Berliner Kriminalpolizei feſtgeſtellt, daß das ver
ſchwundene Geld in der Wohnung verſteckt war und
53 Selbſtmord vorliegt. Die Waffe, mit der ſich der
Inſpektor Appelt erſchoſſen hat, wurde in einer Jauchen
grube auf dem Hof des Grundſtücks, nur einen Meker
von der Leiche enkfernk, gufgefunden. Angeblich ſoll
Appelt vor kurzem eine hohe Lebensverſicherung ab
geſchloſſen haben, die im Falle ſeines plöhzlichen Ab
lebens an ſeine Frau ausgezahlt werden ſollte. Apyelt
halte offenbar Schulden gemacht, die mit dieſer Summe
bezahlt werden ſollten.

Ein erfolgreicher Fiſchfang.
Köthen. Dem Gaſtwirt Schnurre war beim

Fiſchen im Wulfener Kapellenteich großer Erfolg be
chieden; neben zwei großen Karpfen von 13 bzw.

14 Pfund konnte er ein Prachtexemplar von
23 Pfund aus dem Netze holen. Das Alter dieſes
Rieſen wird auf 6 Jahre geſchätzt.

Trauriger Abſchluß einer Liebestragödie.
Coswig. Vor etwa 138 Jahren hatte der hieſige

Mechanikermeiſter Bauer ein I5jähriges junges
Mädchen entführt. Die beiden blieben ſpurlos ver
ſchwunden, bis dann nach einigen Wochen Bauer als
Leiche aus dem Starnberger See in Oberbayern ge
landet wurde. Von dem Mädchen fehlte damals jede
Spur. Erſt jetzt, nach 128 Jahren, wurde die Leiche
des Mädchens ebenfalls am Starnberger See gefunden.

Verunglückte Konfirmationsfahrt.
F Prehſch (Elbe). Der Gaſtwirt Lautenſchläger fuhr

in der Nacht mit ſeiner Schweſter, die am nächſten
Tage konfirmiert werden ſollte, von einer Hochzeits
feier im Auto nach dem Rittergut Klitzſchen. Bei
Dautzſchen verunglückten beide ſchwer. Das Auto fuhr
mit ungeheurer Wucht gegen die Steinwand einer
Straßenüunterführung und würde zertrümmert. Lauten
ſchläger kam zwar noch verhältnismäßig glimpflich
davon. Er flog durch die Schutzſcheibe des Wagens auf
einen Acker und erlitt nur leichtere Verletzungen. Seine
Schweſter jedoch erlitt einen doppelten Schädelbruch
und mußte beſinnungslos nach dem Torgauer Kranken-
haus gebracht werden.

Fiſ

Ein Bäcker belaſtete nun den

Brancistifter
aus Menschenfreunclichkeft

Ein Geſtändnis zweimal widerruſfen.
Der auf der Zuckerfabrik Schortewitz beſchäftigte,in Großweißand wohnhafte Schloſſer Paul Lirt

hat am Abend des 7. Dezember v. J. in Schortewitz
Scheune und Stall im Gehöft des Gutsbeſitzers Otto
Jahn in Brand geſeg der aber nicht allzu großen
Schaden anrichtete. Der Verluſt wird auf 3860 Mark
beziffert. Erſt am 9. Dezember, zwei Verdächtige,
darunter der Gemeindevorſteher von Schortewitz,
hatten inzwiſchen ihr Alibi nachweiſen können, gelang
es der Köthener Polizei, dem Täter auf die Spur
zu kommen und ihn feſtzunehmen.

Vogel leugnete zuerſt, legte aber im Unter
ſuchungsgefängnis in Deſſau ein Geſtändnis ab, wo
bei er angab, daß er die Tat lediglich aus Menſchen
fveundlichkeit begangen habe. Es ſei ihm darauf an
gekommen, Arbeitsgelegenheit für die Erwerbsloſen

zu ſchaffen. gAls er auf dieſes Geſtändnis hin nicht frei
gebaſſen wurde, widerrief er es.

er habe ſich gedacht, mit 100—150 Mark Geldſtrafe
davonzukommen. Alſo habe er geſtanden, um wieder
enthaftet zu werden und arbeiten zu können, ſeine
Frau alſo vor dem Verhungern zu bewahren.

Nach zwei Tagen wiederholte er das Geſtändnis,
um es abermals zu widerrufen. Bei dieſem Wider
ruf blieb er auch in der Hauptverhandlung, die dieſer
Tage vor dem Schöffengericht in Deſſau ſtattfand.
Die Vernehmung von 21 Zeugen erbrachte aber

einen geſchloſſenen Jndizienbeweis für Vogels
Schuld. Sein Bruder verſuchte, den Angeklagten
zu enbtlaſten, indem er ſich für denjenigen ausgab,
den 2 Zeugen geſehen hatten. Seine Ausſage be
laſtete aber den Angeklagten nur noch mehr. Weil
er noch nicht vorbeſtraft iſt und der angerichtete
Schaden nicht groß war, billigte das Gericht dem
Angeklagten mildernde Umſtände zu und verurteilte
ihn zu J Jahr Gefängnis. Auch die Unterſuchungs

Nun erklärte er, haft wurde ihm voll angerechnet.

Der Bahnbau Blankenburg-Rübeland.
Blankenburg (Harz). Jn der Kreistagsſitzung

machte Generaldirektor Dr. h. c. Steinhoff inter
eſſante Mitteilungen über den Bau der neuen Bahn
linie Blankenburg- Rübeland über Hüttenrode, der
ſich zur Vermeidung der ſtarken Steigungen auf der
alten Strecke und wegen des Anſchluſſes der Orte
Cattenſtedt, Wienrode und Timmenrode an das
Eiſenbahnnetz nötig machte. Die Arbeiten auf der
Strecke Hüttenrode-Rübeland ſind in vollem Gange.
Der Reſtabſchnitt wird im Mai in Angriff ge
nommen werden. Durch die Arbeiten erfährt die
Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Blankenburg eine fühl-
bare Abnahme.

Der Kampf um die Radioſteuer
Bad Frankenhauſen. Bad Franken-

hauſen hat eine Radioſteuer eine-führt, die je nach
Größe der Apparate 4, 6 und 8 M. betragen ſoll.
Darauf hat die Reichsrundfunkgeſellſchaft einen
Prozeß gegen die Stadt angeſtrengt, da eine der
artige Beſtenerung der Funkgeräte rechtlich nicht
zuläſſig iſt.
Die Rundfunkhörer von Bad Frankenhauſen

richten nunmehr an den Stadtrat vor Beginn des
Prozeſſes eine dringende Eingabe, die darauf hin
weiſt, daß es bei dem eingeleiteten Prozeß gegen
die Stadt nicht nur um Rundfunkteilnehmer von
Bad Frankenhauſen, ſondern um die im ganzen
Reiche, um die r r und die geſamtedeutſche Funkinduſtrie gehe. ürden die Franken
häuſer Rundfunkteilnehmer die Steuer ohne Proteſt
hinnehmen, ſo würden ſehr bald andere Städte nach
folgen und dieſe Steuern einführen was Kündi-
gungen der Rundfunkanlagen und Schaden volks
wirtſchaftlicher Art zur Folge haben würde. Alle
Städte, wie z. B. Suhl, Hildburghauſen und Pöß-
neck, hätten die Radioſteuer wieder aufgehoben und
ſie auf Vorſtellung der Rundfunkgeſellſchaften hin
gar nicht erſt eingeführt.

Die Waſſerleikung des Kinderheimes Harzgerode.
F. Harzgerode. Nachdem die Landesverſicherungs

anſtalt SachſenAnhalt ſchon lange vor Baubeginn auf
dem Forſtort Grubig Bohrungen nach Waſſer unter
nommen hatte, um die Waſſerverſorgung des neuen
Kinderheimes ſicherzuſtellen, damals aber nur un
genügende Waſſermengen vorgefunden hatte, will ſie
jetzt den eingefallenen Alexiserbſtollen unweit des
Scherenſtieges wieder inſtand ſetzen und dort ein eigenes
Pumpwerk bauen. Verſuche haben ergeben, daß dort
hygieniſch einwandfreies Waſſer in genügender Menge
vorhanden iſt. Man rechnet mit einem täglichen Er
trag von etwa 450 Kubikmeter.

herumgewälzt.

Gerichtsverhandlungen
Der Schönfeld-Prozeß.

Am 24. Verhandlungstag des Schönfeld-Prozeſſes
kamen die Arbeiten im Bau Me 9 zur Sprache. Me 9
iſt ein äußerſt gefährlicher Bau, in dem ſich aus
ſtrömende Gaſe beſonders unliebſam bemerkbar machen.
Zeitweiſe iſt ein Arbeiten ohne Gasſchutzmaske ganz
unmöglich. Schönfeld will in den Jahren 1917/18
Wände und Decken des Baues dreimal, Maſchinen und
Apparate fünfmal geſtrichen haben. Sämtliche Zeugen
halten das für ausgeſchloſſen. Ein Zeuge, der dauernd
in dem Bau beſchäftigt war, gibt drei Anſtriche zu,
aber nicht 1917/418, ſondern 1918, 1921 und 1928. Von
dieſen Anſtrichen hat die Firma Groß 1921 einen
geliefert, zu dem ſie 124 Jahre gebraucht hat. Die
Apparate wären bei einem fünfmaligen Anſtrich in
zwei Jahren überhaupt nicht in Tätigkeit getreten.
Eine nach ſieben Jahren eingereichte Rechnung war
in allen Poſitionen eine haargenaue Abſchrift einer
Rechnung der Firma Groß.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Zeugen, die nicht ſchwören wollen.

Die Ehefrau Qu. aus Oberneſſa ſollte 10 M.
Strafe zahlen, weil ſie einem Fräulein nachgeſagt
hatte, es habe ſich mit einem Sattler auf dem Sofa

Trotz der geringen Strafe wurde
Berufung eingelegt, und jetzt marſchierten vor der
Strafkammer ein halbes Dutzend Zeugen auf, von
denen vier die Beklagte entlaſten ſollten. Eine
Zeugin erklärte, daß ihr Mann ihr verboten habe,
den Eid zu leiſten. Es wurde ihr aber geſagt, daß
der Ehemann in dieſer Beziehung gar nichts zu ver
bieten hätte und wenn ſie den Eid verweigere, ſo
werde ſie unter Umſtänden in Haft genommen. Das
wirkte, denn nun hob die Frau ihre Hand zum
Schwur auf. Bei einer anderen Zeugin wiederholte
ſich der Vorfall; dieſe erklärte, daß ſie ſchon zwei
mal geſchworen habe und nunmehr von dem
Schwören die Naſe voll habe. Auch hier bedurfte es
des entſchiedenen Auftretens des Vorſitzenden, um die
Zeugin zum Eid zu veranlaſſen. Jm übrigen wurde
die Berufung verworfen, denn ein Zeuge hatte die
Außerung gehört. Sofort ſuchte die Beklagte einen
Rechtsanwalt auf, da ſie gewillt iſt, Reviſion einzu
légen, die jedoch völlig ausſichtslos iſt.

Sie wollen ſich nicht vergleichen.
Frauengeſchwätz bildet oft die Urſache zu koſt

ſpieligen Privatklägen, das bewies die Verhandlung
gegen die Ehefrau R. aus Lützen. Sie ſollte 20 M.
Skrafe zahlen, weil ſie von einem Hausbewohner,
der erſt kürzlich eingezogen war, geſagt hatte, er ſei
geſchlechtskrank geweſen und der Hauswirt müſſe des
wegen einen beſonderen Abort anlegen. Sie legte
gegen die Verurteilung Berufung ein. Da dem
Privatkläger vom Amtsgericht die Hälfte der Koſten
auferlegt worden war, legte er ebenfalls Berufung

ein. Der Vorſitzende gab ſich die größte Mühe,
einen Vergleich herbeizuführen, aber der Privat
kläger wollte keinerlei Koſten übernehmen. Das Er
gebnis war die Verwerfung beider Berufungen, wo
bei die Koſten wiederum geteilt wurden, wozu dann
noch die Koſten für den Rechtsbeiſtand kommen.

Schöffengericht Halle.
Wenn man zuviel trinkt.

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der 28 jährige
Dachdecker Otto P. aus Schafſtädt, ein ſonſt arbeit
ſamer und ruhiger Mann, ſich am Sonnabend, dem
31. 8. 1929, dermaßen die Naſe begoſſen hatte, daß
ihm ſeine Rauſchtaten nicht zum Bewußtſein ge
kommen ſind. An jenem Tage war in Schafſtädt
das berühmte Kinderfeſt. Otto P. kam nachmittags
pon der Arbeit gus Merſeburg und beſuchte erſt mal
die Feſtwieſe, auf der er kräftig den Humpen ſchwang.
Von dort nahmen ihn Bruder und Schwägerin mit
zu ſich zum Abendeſſen, bei dem ſie Obſtweine pro-
bierten. Da es ein ſehr heißer Tag geweſen war,vaſte er plötzlich in Hemdsärmeln die Treppe her
unter, raſte über Feld nach der Querfurter Chauſſee,
hinter ihm her die Schwägerin und eine Freundin.
Er verſuchte ein Laſtauto anzuhalten, ſtellte ſich
einem Motorrad entgegen, bekam aber von den
Fahrern ziemliche Keile. Trotzdem fühlte ſich der
Sozius bemüßigt, den ſtädtiſchen Polizeioberwacht
meiſter zu holen. Der eilte herbei, um das Unglück
noch ganz vollzumachen. Denn der Betrunkene hatte
vor 3 Jahren ſchon mal in der Trunkenheit einen
Konflikt mit dem Beamten gehabt. Er iſt damals
auch deshalb beſtraft. Auf den herannahenden Be
amten macht den jungen Mann ſeine Schwägerin auf
merkſam, und der ſteuert auf jenen zu „Ehrenwort,
Herr Wachtmeiſter, ich geh nach Hauſe. Möglich,
daß er gegen den Angeredeten angetorkelt iſt. Der
faßte das aber als Schlag vor die Bruſt auf und
zog nun ſeinerſeits die Plempe und verprügelte den
vermeintlichen Angreifer mit der Plempe. Von dem
Wachtmeiſter und dem auch noch herbeigeholten
Oberlandjäger wird dann der Betrunkene gefeſſelt in
die Zelle geſchleift, wo er bis zum nächſten Morgen
feſtgehalten wird. Gegen die Feſſelung hat ſich
Otto P. ſicher wohl geſträubt und auch dabei ge
ſchimpft.

Dieſes ganze Abenderlebnis wurde nun zu einer
fabelhaften Anklage wegen Beleidigung, Körper-
verlehung und Widerſtandes vor dem Schöffengericht
Halle. Das Gericht hatte aber doch ſehr ſtarken
Zweifel, ob dem Angeklagten auch nur etwas von
den Taten zum Bewußtſein gekommen iſt. Es ſprach
ihn frei.

Wie man Staubſauger verkaufen muß.
Jmmer noch werden geiſtig minderwertige Leute,

wie ein 50jähriger Kaufmann Martin R. aus Halle,
auf die Menſchheit losgelaſſen. Geiſteskrank iſt er
nach dem Gutachten der Pſychiater nicht, aber eine
Verwahrung, wie ſie im künftigen Strafgeſetzbuch
vorgeſehen, iſt vorläufig noch nicht möglich. R. reiſte
in Staubſaugern und beſonders bearbeitete er den
Platz Merſeburg. Solche immerhin nicht kleinen
Ausgaben ſcheuen die meiſten, und namentlich die
allein anweſenden Hausfrauen lehnen für gewöhn-
lich die Unterſchrift ſtrickte ab. Da hatte ſich der
Reiſende denn ein Syſtem zurecht geklügelt: „Jhr
Mann wird ſchon einverſtanden ſein; ich unterſchreibe
für Sie. Wenn er das nicht will, kann er mir ab
ſchreiben.“ Alle dieſe Beſtellzettel es waren
7 Stück machten natürlich der Firma Unkoſten,
wenn ſie ihm auch keine Proviſion dafür auszahlte.
Das Schöfſengericht Halle ließ es in Anbetracht der
geiſtigen Minderwertigkeit bei einer Gefängnis
ſtrafe von 2 Wochen für R. bewenden.

Gefährlich iſt's, den Landjäger zu beleidigen.
Wegen Beleidigung des Oberlandjägers Hoff

mann aus Keuſchberg verurteilte das Schöffengericht
Halle am 15. 4. 1930 den 37jährigen Fuhrunter
nehmer Karl O. aus Porbitz (Amt Dürrenberg) zu50 RM. Geldſtrafe. Der Beamte hatte O., der in
den letzten Jahren in ſeinen Vermögensverhältniſſen
Unglück gehabt hatte, auf dem Felde abgeholt zum
Ankritt einer Häftſtrafe. Jm Arger warf O. dem
Landjäger vor, dieſer habe falſch geſchworen, und
wolle ihn nur ſchikanieren. Die Erregung und die
mißlichen Verhältniſſe des Angeklagten wurden bei
der Strafe berückſichtigt.

Tube 60 Pf. große Tube 1 Mk. Leo

matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Elie

Juchreig der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Onterlage für Puder ist.
der ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. Creme Leodor:

dor-Edel Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. z

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne tHauttfarbe und

ist.

feintffehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie,
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht
jene matte Weihe verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht

Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

3] (Nachdruck verboten.)
„Aber wie leben Deine Penſion, die du mir

zahlſt, deckt kaum deine Koſten. Was würdeſt du
wohl tun, wenn du mich nicht hätteſt? Verhungern
würdeſt du ohne mich!“

„Warum haſt du mich auch Kaufmann werden
laſſen entgegnete Fritz weinerlich. „Jch habe nün
mal kein Talent dazu.“

„Das habe ich gemerkt! Willſt du mir vielleicht
ſagen, wozu du Talent haſt

„Hätteſt du mich ſtudieren laſſen
„Haha, ſtudieren!“ lachte Kaltenbach höhniſch auf.

„Vaters Geld verbummeln in Bier und Wein, das
n dir ſo gepaßt. Du und ſtudieren, du Dumm-

pp

„Vater“ S
„Was heliebt?“ ſagte Kaltenbach in einem Tone,

ſo meſſerſcharf, daß ſein Sohn ängſtlich die Augen
zu Boden ſchlug und mit verlegenem Stottern fragte:

„Jch möchte bloß wiſſen, ob du dir das auch von
deinem Vater hätteſt gefallen laſſen

„Jch? Nein!“„Na, alſo!“
„„Aber ich war auch ein anderer Kerl wie du.

Willſt du dich vielleicht mit mir vergleichen Jn
deinem Alter war ich längſt ſelbſtändig und mit
ſechsundzwanzig Jahren hatte ich ein eigenes Ge

äft. Und dazu hatte mir mein Vater nicht einen
Pfennig gegeben. Und was biſt du, mein Jung-
hen? Eine Null in der Schöpfung, dem ich eine

reiche Frau ausgeſucht habe, damit er doch etwas
iſt und hatl“

„Auch das noch auch das noch!“ ſtöhnte Fritz
verzweifelt auf, während er ſich voll Zorn und
Scham in die Haare griff.

Vor dem feſten, kalten Blick des Alten
ſtummte der junge Mann jedoch ſchnell wieder.

Merkwürdig, ſooft er ſich vornahm, die unwür
digen Feſſeln zu brechen, dem tyranniſchen Vater,
der ihn unterdrückte, ſchlecht behandelte und noch
verhöhnte, energiſch entgegenzutreten ein Blick aus
dieſen kalten, grünlichen Augen, ein Wort dieſer
ſchneidenden Stimme genügten, um ihn unſicher und
ängſtlich zu machen und ihm jeden Gedanken an
Widerſtand zu vertreiben. Der Vater ſchien ſeine
Gedanken zu exraten. Hohnlachend ging Kaltenbachſchnell in ſein Zimmer, ſeinen Sohn in ohnmächtigem

Zorn zurücklaſſend.

ver

Den erſten Stock der Villa Kaltenbach, der eine
Quelle ſteten Kummers für den Beſitzer des Hauſes
war, bewohnte der Agent, Vermiktler, Erfinder
uſw. ehemalige Schauſpieler Theaterdirektor, Jour-
naliſt uſw. Hans Heinrich Kolb, Kaltenbachs Vetter
und Jugendfreund, kurz der Mann, der ihn ſeit bald
vierzig Jahren durch ſeinen Leichtſinn und unver-
wüſtlichen Optimismus ärgerte, und den er doch nicht
entbehren konnte, ſchon um ihn in Gedanken und
vor den Leuten als lehrreiches Beiſpiel und be
merkenswerten Gegenſatz zu ſich ſelbſt hinzuſtellen,
der Mann, über den er ſich täglich einige Male er
eiferte oder luſtig machte, und für den ſeine kalte,
verknöcherte Seele doch beinahe ſo etwas wie Zu
neigung empfand.

Das merkwürdige Naturgeſetz, das zwei ent
gegengeſetzte Pole ſich ſtets anziehen, übte auch hier
ſeine Wirkung aus. Herr Kolb machte ſich, ſoweit
es ſeine unverbeſſerliche Gutmütigkeit zuließ, nicht
minder über ſeinen Freund und Verwandten luſtig,
wie dieſer über ihn. Kaltenbachs Geiz im allge
meinen und die Knauſereien, die er ſich im beſon
deren zuſchulden kommen ließ, waren für Kolb eine
Quelle ſteter Heiterkeit, die ſelbſt nicht in den Mo
menten getrübt wurde, in denen der Gerichtsvoll
zieher einmal wieder bei ihm vorſprach, und Kalten
bach natürlich jede Beihilfe anfangs verweigerte.

Dennoch pflegte der Rentier in ſolchen Fällen zu
hetzt doch ſeinen ſo feſt verſchloſſenen Beutel zu
öffnen, zum ſteten und grenzenloſen Erſtaunen der

beiderſeitigen Kinder, die dieſes Rätſel niemals
löſen konnten.

Fritz behauptete, Onkel Kolb müſſe etwas von
ſeinem Vater wiſſen, irgendein Geheimnis mit ihm
teilen; anders könne man ſich unmöglich Papas merk
würdige Freigebigkeit erklären

Jn Wirklichkeit war es gerade umgekehrt:
Kaltenbach teilte ein Geheimnis mit ſeinem Freunde,
Vetter und ehemaligen Kollegen, das dieſen aus
ſeiner Laufbahn geworfen hatte und ſo manches in
ſeinem, beinahe abenteuerlichen Lebensgang erklärte
und entſchuldigte.

Vor dreißig Jahren waren die beiden Ver
wandten als junge Leute bei derſelben Firma ktätig
geweſen.

Kolb, der für den Befähigteren galt, hatte eine
Vertrauensſtellung inne, die er zur pölligen Zu
friedenheit ſeiner Chefs ausfüllte.

Da ereignete es ſich eines Tages, daß ein großer
Geldbetrag während der Mittagspauſe, in der ſich
das Büroperſonal der Firma zu Tiſch begeben hatte,
aus dem Geldſchrank abhanden kam, der Kolbs Ob
hut anverträut war. Dieſer ſchlug ſofort Lärm,
als er das Manko nach ſeiner Rückkehr entdeckte.
Seinen Behauptungen nach hatte er den Geldſchrank-
ſchlüſſel leichtſinnigerweiſe in der Taſche ſeines
Bürorocks ſteckengelaſſen, ſtatt ihn wie nötig
und gewöhnlich auch nicht verſäumt wurde mit
ſich zu nehmen. Jmmerhin möge es, das wolle er
gern zugeben, ſchon öfters vorgekommen ſein; Kennt
nis davon könne jedoch nur ein Angeſtellter der
Firma haben.

Man glaubte ihm die Angaben nicht und be
zichtigte ihn ſelbſt der Unterſchlagung. Schließlich
mußte man ihn wegen mangelnder Beweiſe aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen.

Aber wie das ſtets bei einer Freiſprechung der
Fall iſt, die nur wegen mangelnder Beweiſe erfolgt:
es bleibt immer etwas hängen. Seine Chefs zahlten
ihm das fällig gewordene Gehalt aus, mit dem höf
lichen Bedauern, auf ſeine ferneren Dienſte ver
zichten zu müſſen.

Allüberall, wo er nur vorſprach oder auf Zei
tungsangebote ſeine Bewerbung einreichte, wurde
ihm mit ebenſo höflichen Worten ein Korb gereicht:
Er war für die kaufmänniſche Welt gezeichnet. So
folgte er dann nach dem Tode ſeines Vaters, eines

kleinen Beamten, der ſich früher mit Händen und
Füßen dagegen geſträubt hatte, ſeinem alten Herzens
wunſch und Drang zur Kunſt der Bühne er
wurde Schauſpieler.

Er wanderte einige Jahre als Mime von Pro
vinz zu Provinz, war erſt an kleinen, dann an
größeren Bühnen tätig, vhne jedoch rechte Karriere
zu machen. Es wurde ſchließlich ſein höchſter
Traum, eine eigene Bühne zu leiten, und ein gütiges
Schickſal ermöglichte ihm eines Tages, dieſen Wunſch
in Wirklichkeit zu verwandeln. Jn einer Wohl
tätigkeitslokterie gewann er eine kleine Summe, mit
der er das Theater einer kleineren Provinzſtadt
übernehmen konnte.

Unglücklicherweiſe gelangte etwa ein Jahr ſpäter
die damals veruntreute Summe auf geheimnisvolle Art
und Weiſe an das Haus Röder Co. zurück, in einem
Geldbrief, der von unbekannter Hand in Berlin
aufgegeben war. Dies beſtärkte nur in den Augen
ſeiner Chefs und Kollegen den Verdacht gegen Kolb.
Das Gewiſſen hätte ihn bedrückt, nahmen ſie an;
deshalb ſchicke er die veruntreute Summe zurück, ſo
bald ſie ihm zur Verfügung ſtand.
Durch einen Zufall erfuhr Kolb von ſolchen
Außerungen. Er geriet in einen furchtbaren Zorn,
was bei dem gutmütigen und leichtblütig-heiteren
Manne nur ſehr ſelten vorkam, nahm ſeine Kaſſen
und Einnahme-Bücher und fuhr mit ihnen nach
Berlin, wo er eine „große Theaterſzene“ aufführte,
wie ſeine Chefs ſpäter erzählten.

Er ſchwor, er weinte, er fluchte und beteuerte,
daß er unſchuldig ſei.

Hinter ſeinem Rücken wiſpere, unfaßbar für ihn,
aber nur um ſo ſchlimmer, die üble Nachrede. Hier
habe er ſeine Bücher mitgebracht, aus denen er nach
weiſen könne, daß er keinen Pfennig, geſchweige denn
eine für ſeine Mittel recht beträchtliche Summe heim
lich, zu irgendeinem unbekannten Zweck, verausgabt
hähte. Man hörte ihn ruhig an und ſagte ihm eben-
ſo höflich wie kalt, daß man an ſeiner Unſchuld
durchaus nicht zweifle, da er ja amtlich freigeſprochen
ſei. Für üble Nachrede könnten ſie, ſeine ehemaligen
Chefs, nichts. Er ſolle nur jeden zur Anzeige
bringen, den er dabei erwiſchen könne, fügte der
Seniorchef mit leiſer Jronie hinzu. Seine Bücher
zu prüfen, hätten ſie weder Zeit noch Luſt und Ver
anlaſſung. Da er nicht der Dieb geweſen ſei, ſo
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Aus aſer Weſt
Eine Liga gegen den Freitod.

Angeſichts der erſchreckenden Zahl der Lebensmüden

(am vergangenen Sonnabend zählte man in Berlin
16 Selbſtmörder!) iſt jetzt in Berlin eine Liga gegründet
worden, die den Lebensmüden Hilfe bringen
will. Es iſt bereits eine Zentralſtelle in der Ziethen
ſtraße geſchaffen, wo die Namen aller derer, die ver
ſuchten, Selbſtmord zu verüben, geſammelt werden.
Man will verſuchen, dieſen Bedauernswerten zu helfen
Die leitenden Perſönlichkeiten der neugegründeten Liga
ſind Dr. Schikkkrug vom Zentralausſchuß der Jnneren
Miſſion, Profeſſor Dr. Schneider von der Univerſität
Berlin und Magiſtratsrat Knauth vom Wohlfahrts
amt. Mit dem Polizeipräſidium, den Bezirksämtern
uſw. haben bereits Beſprechungen ſtattgefunden. Auch
die religiöſen Organiſationen haben ihre Unterſtützung
zugeſagt.

Myſteriöſes Verbrechen bei Augsburg.
Der 22fährige Landwirtsſohn Ludwig Prückl von

Areſing bei Augsburg iſt bereits ſeit acht Tagen
verſchwunden. Erſt jetzt ſtellten ſeine Angehörigen
Nachforſchungen an. Sie fanden in ſeinem Schlaf
zimmer, deſſen Tür verſperrt war, auf dem Fußboden
ein blutbeflecktes Hemd. Der Boden und die Wände des
Zimmers ſind ſtark mit Blut beſpritzt. Sämtliche
Kleidungsſtücke des Burſchen befinden ſich
in ſeinem Zimmer, während von ihm ſelbſt
keine Spur vorhanden iſt. Man nimmt an,
daß er einem gräßlichen Verbrechen zum Opfer ge
fallen iſt. Die zuſtändige Kriminalpolizei hat ſofort Er
hebungen eingeleitet.

Jn Madrid geſtohlene Kunſtwerke
in Berlin gefunden.

Die Berliner Kriminalpoligzei hat,
Montag berichtet, bei einem Kunſthändler im
Weſten der Städt eine große Anzahl wertvoller
Radierungen und Stiche gefunden, die vor etwa zwei
Jahren aus der Nationalbibliothek in Madrid ge
ſtohlen worden ſind. Krimingalkommiſſar Thomas
konnte 250 Radierungen und Stiche ſicherſtellen, die
der Kunſthändler im Sommer vorigen Jahres von
einem Manne gekauft hat, der ſich als Bibliothekar
Antonio Lopez aus Madrid ausgab. Von den Radie
rungen ſind 57 von Rembrandt, von den Stichen
fünf von Dürer und fünf von Lucas v. Leyden.
Anfang Mai Kanadafahrt des engliſchen

Luftſchiffes „R 100“.
Das engliſche Luftſchiff „R 100* wird im

kommenden Monat ſeine erſte große Fahrt unter
nehmen und bei zufriedenſtellenden Wetterbedingungen
Anfang Mai nach Kanada ſtarten. Wahrſcheinlich
wird Luftfahrtminiſter Lord Thomſon den Flug mit

wie der

machen. Das Luftſchiff wird von Cardington ſtarten
und beabſichtigt, bei St. Hubert in Montreal zu
landen. Die Führung liegt, wie bisher, in den
Händen von Major Scott.
Jugendliche Abenteurer verunglückt.

Auf der Donau, in der Nähe von Preßburg,
ſpielte ſich nachts ein Drama ab, dem zwei Burſchen
zum Opfer fielen. Ein Tiſchlerlehrling und ein
l4jähriger Schüler hatten mit zwei Kameraden den
Entſchluß gefaßt, auf der Donau ins Schwarze
Meer und von dort nach Arabien zu reiſen. Sie
löſten ein Boot vom Ufer und traten mit zwei Ruck
ſjäcken voller Lebensmittel und zwei Revolvern die
Fahrt ſtromabwärts an. Bei der Gemeinde Gutor
kam ihnen der Dampfer „Taß“ entgegen. Das Boot
ſtieß an den Schiffsrumpf und kenterte. Zwei der
Fnaben erreichten ſchwimmend ein Rettungsboot.
Der Tiſchlerlehrling und der 14jährige Schüler er

Spanenreise des Graf geppelſin
Das Luftſchiff am Dienstag geſtarkek. Heute Ankunft in Sevilla

Nachdem ſich die Wetterlage gebeſſert hatte, ent
ſchloß ſich die Leitung des Luftſchiffbaues Zeppelin,
am Dienstag nachmittag mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ die Reiſe nach Spanien anzutreten.
Um 13.15 Uhr erſchienen die Paſſagiere und nahmen
in der Kabine Platz. Im ganzen machen die Fahrt
mit 41 Mann der Beſatzung, 20 Paſſagiere, darunter
12 zahlende Gäſte, 4 geladene Gäſte und 4 Werk
angehörige. Die Fahrt geht zunächſt über Baſel zum
Golf von Biskaya, dann an der ſpaniſchen Weſtküſte
entlang nach Sevilla. Die Ankunft in Sevilla
dürfte am Mittwoch, zwiſchen 17 und 18 Uhr, erfolgen.
Nach ein bis zweiſtündigem Aufenthalt in Sevilla,
wo Paſſagierwechſel ſtattfindet, wird die Rückfahrt nach
Friedrichshafen angetreten. Donnerstag abend wird
die Landung in Friedrichshafen erfolgen. Von den
Paſſagieren, die geſtern nach Sevilla mitgefahren ſind,
kommen wieder neun mit dem Luftſchiff nach
Friedrichshafen zurück. An Trockenproviant wurden
auf die Fahrt mitgenommen 600 Kilo. Das Schiff
führt ſo viel Betriebsſtoff mit, daß es in Sevilla nicht
nachgefüllt werden muß. Bei ziemlich ſtarken Regen-
fällen und nicht unerheblichen Weſtwinden wurde „Graf
Zeppelin“ um 14 Uhr aus der Halle gezogen. Um
14.41 Uhr erfolgte der Aufſtieg.

15.55 Uhr paſſierke „Graf Zeppelin bei ſtrömendem
Regen Bafel, 16.30 Uhr Belfort, 17.50 Ahr
Dijon und um 21 Ahr Monkmorillon bei
Poikiers (Deparkemenk Vienne).

150 Bergleute in Lebensgefahr
Aus Kakkowitz wird berichtet: Auf der Oheim-

grube bei Kakkowitz, und zwar auf dem Schacht
Hohenlohe, brach am Monkag, gegen 18 Ahr, ein
Brand aus, durch den 150 Bergleuke von der
Außenwelt abgeſchloſſen wurden. Aus dem
Schacht ſtieg eine dicke Rauchwolke hervor. Das Feuer
kleiterte außerordenklich ſchnell in dem Schachk ſelbſt
empor und griff auf die Schachtanlagen über Tage
über. Die Strecken, die zu dem brennenden Schacht
führen, wurden auf Anordnung der kechniſchen Leitung
durch Sicherheitsrohre abgeſchloſſen, wodurch verhindert
wurde, daß der Brand unter Tage ſich weikerfraß, und
vor allem, daß durch die ſtarke Rauchenkwicklung die
geſamte Belegſchaft der Grube in ſchwerſte Gefahr
geriek. Die Belegſchaft des Hohenloheſchachts konnke
ſich vor der drohenden Rauchvergiftung nur mik Mühe
dadurch rekten, daß ſie guf drei Nebenſtrecken
andere Schachktanlagen erreiche. Zur Be
kämpfung des Feuers waren zahlreiche Grubenwehren
erſchienen. Auch die Bevölkerung der umliegenden
Dörfer nahm an den Rekkungsarbelten in aufopfernder
Weiſe keil. Nach dreiſtündiger Arbeit konnke das Feuer
auf den Herd beſchränkt und ſchließlich vollkommen
gelöſcht werden. Die Enkſtehungsurſache iſt unbekannk.
Der angerichtete Schaden iſt außerordentlich groß. Ein
Drittel der Belegſchaft des abgebrannken Schachks
wurde auf anderen Schächten der Oheimgrube verkeilt,
der Reſt muß feiern.
Köpenickiade falſcher Telephonarbeiter.

Eine richtige Köpenickade leiſteten ſich drei als
ſtaatliche Telephonarbeiter verkleidete Männer, in
dem ſie zwiſchen Molingen und Mägenwil
an der Strecke Bern-- Zürich mehrere an den Bahn
gleiſen enthang führende Telephonleitungen abbauten
Die Kupferdrähte ließen ſie durch Bauern abfahren
und dann durch die ſchweizeriſchen Bundesbahnen

wanken.

sterfes
nach verſchiedenen Teilen des Landes verſchicken.

Seachtenswert billige Angebote
Frühjahrsmänteln u. Kleidern

Gardinen und Bamenuäsche

Kapitän Lehmann,
der Führer des „Graf Zeppelin“ auf der Spanienfahrt.
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Geheimnisvolle Gräber

eines unbekannten Volkes.
Enkdeckungen auf den Bahrein-Inſeln.

Wie aus Basra berichtet wird, haben amerikaniſche
Archäologen in den letzten Monaten umfangreiche Aus
grabungen auf den Baährein Inſeln im Perſiſchen Golf
unternommen. Sie entdeckten auf dieſen Jnſeln geheim-
nisvolle Gräber eines bisher unbekannten Volkes, das
ſeine Stammeshäuptlinge zuſammen mit dem geſamten
Haushalt zu begraäben pflegte. Die Unterſuchung der
Grabhügel hat ergeben, daß dieſe regelmäßig vier
Schichten enthielten. Jn der erſten Schicht liegen die
Sklaven und Diener des. Haushaltes, in der zweiten
Schicht die Kamele, Eſel und Pferde, in der dritten
Schicht der Häuptling ſelbſt und endlich zuoberſt die
Frauen des Häuptlings. Die Unterſuchung der Grab-
hügel förderte u. a. auch Reſte einer Schrift zutage, die
man jedoch bisher noch nicht entziffern konnte und die
zweifellos vorarabiſch iſt. Ahnliche Gräber ſind bekannt
lich vor etwa zwei Jahren von einer amerikaniſchen
Expedition im Ur, im Süden Meſopotamiens, gefunden
worden. Es iſt möglich, daß die Gräber, die als vor
ſumeriſch bezeichnet werden, von Angehörigen des
gleichen Stammes angelegt wurden. Die bei Ur ge
fundenen Gräber reichen bis in das vierte Jahrtauſend
vor Chriſti zurück und werden dem UrVolk Babylo
niens, dem älteſten Kulturvolk der Erde, zugeſchrieben.

Die Arche am Miſſiſſippi.

wollte, ſobald das Waſſer herannahte. Der Damm

Beachten Sie bitte meine s Schaufenster!

brach und ſofort bezog die ganze Bevölkerung
mitſamt den Hunden, Katzen, Hühnern, Schweinen
und dergleichen die Arche, in der Exwartung, daß
ſich das Fahrzeug auf den ſteigenden Fluten erheben
ſollte. Aber die Arche ſtreikte. Sie erhob ſich keines
wegs ſtolz auf den Fluten, ſondern blieb auf der
Erde, denn das Waſſer lief von allen Seiten in das
in der Eile nur ſchlecht abgedichtete Fahrzeug. Als
das Waſſer bereits mehr als einen Fuß hoch über
dem Boden ſtand und die pflichtvergeſſene Arche noch
immer keinerlei Anſtalten machte, ihren traditionellen
bibliſchen Verpflichtungen. nachzukommen, verließen
endlich die Armſten betrübt dieſen für ſo ſicher ge
haltenen Zufluchtsort und flüchteten durch die immer
höher ſteigenden Fluten der nächſten, noch im Be
kriebe befindlichen Bahnſtation zu.

RadioEcke
Donnerstag, 17. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter-

11.00 Uhr ca. Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung.)
12.00 Uhr: Konzert. Kapelle Wetzlar.
14.30 Uhr Geſchichte und Liederſtunde für die Jugend. La

K. A. Findeiſen. Luſtige Volksliedergeſchichten von Kurt
Arnold Findeiſen

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
Häufig auftretende Butterfehler.

16.00 Uhr: Reichsbahndixektor Flachs und Hans Planitz,
Dresden, unterhalten ſich über die Eiſenbahnfahrplan-
Geſtaltung. e

16.30 Uhr: Konzert. (Schallplatten,)
18.05 en neue Buch. Georg Schwidetzky: Urgeſchichte der

enſchheit.
18.40 Uhr: Beutſche Welle: Spaniſch. S
19.05 Uhr e Joſ. Furtwängler, Berlin: Die Gewerkſchaften

und die Welt.
19.30 Uhr Orcheſterkonzert. Sinfonieorcheſter, Dir.: Szendret.

Edmund Metzeltin, Violine.
20.30 Uhr: Von Breslau: Das Leiden Chriſti
1.00 Uhr: König Tod. (Wiederholung.) Muſikdichtung in einem

Aufzug von Wilhelin Rettich. Tert von Franz Leſtan.
Dirigent: Alfred Szendrei. ESinfonieorcheſter

Nach den Abendmeldungen: Funkſtiſle.
e

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

09.00 Uhr: Baſtelſtunde. Urſula e und William Wauer-
ne Ferienfunk. Für

erlin.10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

14.30 Uhr: Jugendſtunde. Otto Rückelt: Reiſen und Abenteuer.
Erinnerungen an die bei den Feuerlandsinſeln unter
gegangene „Monte Cervantes“.

15.00 Uhr: Robert Zündorf: Schulbauten (11):
Klaſſenzimmer.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Trude Herrmann: Tafelſorgen von
heute und morgen.

16.00 Ühr: Oberſchulrat Lie. Dr. Wilhelm Hartke: Das huma
niſtiſche Gymnaſium.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Bücherſtunde. Albert Lorenz: Gottſucher-Romane
17.55 Uhr: Von München: Prof. D. Althaus: Oſtern im Volks

brauch.
18.20 Uhr Unterhaltende Stunde. Hanns Marſchall: Das Ei

im Volksglauben.
18.40 Uhr Gerkrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.05 Uhr Dr. Jähnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann
19.30 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Dr. Kannenberg: Frühjahrs

arbeiten auf Weiden und Wieſen.
20.96 Uhr: Legenden. (Sprecher: Erika Dernburg.)
20.39 Uhr: Von Breslau: Das Leiden Chriſti.
21.25 Uhr Von Breslau Schleſiſche Kunſtſtätten. Jm Breslauer

Dom.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.

Das neue

Leitung: Franz Nößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. anns Thormann für
u z Rößner für Feuilleton
o mm für Kommunalpolitik

ch für den allgemeinen lokalen
Teil und Kreisnachrichten; i. V. Geo Dorſch für Mitteldeutſch-
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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rührte auch ſelbſtverſtändlich das zurückgeſchickte
Geld nicht von ihm her. Jm übrigen wünſchten ſie
ihm auch ferner Glück in ſeiner neuen Laufbahn.

Was blieb Kolb weiter übrig, als mit innerlichem
Groll, aber äußerlich höflich wieder abzuziehen! Doch
bat er ſich vorher den Umſchlag des Geldbriefes und
den beigefügten Zettel aus, der in offenbar ver
ſtellter Handſchrift die Worte enthielt

„Als Schadenerſatz für die zwangsweiſe geliehene

Summe von einem Reuigen.“ e
Man gab ihm dieſen Zettel auch nach einigem

Zögern, da er ihn als Spur benutzen wollte, den
Schuldigen auf eigene Fauſt zu entdecken. Aber für
die Chefs und Angeſtellten des Hauſes Röder Co.
war es nur ein Beweis mehr, daß er der Täter ſei,
der auch die leiſeſte Spur verwiſchen wollte, wie
ein alter Fuchs ſeine eigene Fährte.

übrigens hatte dies Ereignis nicht nur zerſtörend
in ſein äußeres Daſein, in ſeine Exiſtenz und
Karriere eingegriffen, auch die Braut und Geliebte
hatte es ihm geraubt. Ein Nachbarstöchterlein,
ſeine und Kalkenbachs ehemalige Spielgefährtin,
gleich ihm und ſeinem Vetter das Kind eines ſub
alternen Beamten, hatte ſein Herz ſchon ſeit den
gemeinſam vertollten Kindertagen gefeſſelt. Die
Neigung war gegenſeitig; auch Charlotte liebte den
hübſchen, heiteren und freimütigen Burſchen. Die
Eltern hatten gegen eine Heirat nichts einzwenden,
ſobald der junge Kaufmann ſein Weib zu ernähren
imſtande ſei. Das war nun, als Kolb jene Ver
trauensſtellung und Gehaltserhöhung beim Hauſe
Röder Co. erhielt, der Fall. Man hatte das
Verlöbnis gefeiert, Möbel und Ausſteuer bereits
ausgewählt da vernichtete jenes ſchreckliche Ereig
nis ſeine Hoffnungen und Wünſche für immer.

Wie alle Welt, mußten auch Charlotte und ihre
Eltern an ſeine Schuld glauben; ſelbſt der Frei
ſpruch änderte daran nichts. Als Kolb aus dem Ge
fängnis wieder in die Welt eintrat, hatte man Char
lotte in eine kleine Stadt zu Verwandten geſchickt.
Er ſah ſie nicht wieder.

Sie kehrte erſt nach Berlin zurück, als er die
Hauptſtadt bereits verlaſſen hatte, um draußen als
Schauſpieler ſein Glück zu ſuchen. Später hatte ſie
ſich mit Theodor, dem jüngeren Bruder Kaltenbachs,
verlobt und verheiratet, der mit ihrer kleinen Mit
gift und eigenen Erſparniſſen ein Unternehmen an
fing, das aber nicht reüſſierte. Das junge Ehepaar

kehrte darauf Europa den Rücken und ging nach
Amerika, wo es nach mancherlei Wechſelfällen zu
einigem Wohlſtand gelangte.

Frau Charlotte hatte übrigens nach dem frühen
Tode des Gatten zum zweiten Male geheiratet,
einen Miſter Seymor, einen Stock-Amerikaner, der
ſich durch umfangreiche Petroleum- und Weizen
ſpekulationen bereicherke. Vor etwa zwei Jahren
war auch Miſter Seymor in San Franzisko ge
ſtorben und hinterließ ihr, wie man ſagte, ein nach
Millionen zählendes Vermögen.

Kolb hatte der Geliebten ziemlich lange nach
getrauert. Jetzt als Direktor heiratete er eine
hübſche und begabte Schauſpielerin, die nicht nur
als ſeine beſte Kraft das Publikum ins Theater zog,
ſondern auch allmählich die geſchäftliche Seele des
Unternehmens wurde. Dieſes begabte, ſchöne und
willensſtarke Weib war ihm nicht nur als Künſt
lerin und Geſchäftsfrau nützlich, ſondern auch eine
treue Gattin, eine brave Hausfrau und Mutter.
Als ihr erſtes Töchterchen vier Jahre alt war, gab
ſie einem zweiten Kinde das Leben, um es wenige
Tage ſpäter ſelbſt zu verlieren. Einige Monate dar
auf folgte ihr das ſchwächliche Kind ins Jnſeits.

Von dieſem Zeitpunkt an ging es mit ſeinem
Unternehmen bergab. Statt ſeine Anſtrengungen
zu verdoppeln, ließ er in Gram und Schwäche den
Dingen freien Lauf. Soviel Geld man auch mit
einem gutgehenden Theater verdienen kann, eine
ſchlecht geleitete Bühne frißt es noch viel ſchneller
auf. Die Koſten bleiben die gleichen, ob das Haus
gefüllt oder leer iſt.

Kolb büßte in noch nicht zwei Jahren wieder ein,
was ihm das Glück und die Anſtrengungen ſeiner
Frau in den Schoß geworfen hatten. Mit einem
kleinen Sümmchen, das ihm nach Bezahlung ſeiner
Schulden vom Verkauf der Dekorationen und Ko
ſtüme übrigblieb, mußte er die Stadt verlaſſen.

Nun begann ein mühe- und wechſelvolles Leben.
Er blieb einige Zeit bei der Bühne, wandte ſich
dann dem Journalismus zu, ohne jedoch Erfolge zu
erzielen, und wurde ſchließlich Agent und Vermittler
für alle möglichen Waren, bald für Häuſer und
Güterverkauf, bald für Wein, Stiefelſchmiere oder
Mühlenfabrikate.

Jn Berlin fand er ſeinen Vetter, Jugendfreund
und ehemaligen Kollegen Kaltenbach als wohlhaben
den Mann und ſtillen Teilhaber einiger kauf

merk
zerriſſene

Band zwiſchen den beiden, in ihren Schickſalen wie
in ihren Charakteren ſo verſchiedenen Männern leicht
wieder an.

Kaltenbach, der ſich gegen alle anderen Menſchen

männiſcher Unternehmungen wieder Und
würdigerweiſe knüpfte ſich das ſolange

in Geldfragen höchſt ablehnend und ungemütlich
verhielt, verſagte ihm zu wiederholten Malen nicht
ſeine Hilfe und nahm ihn ſchließlich ſogar in ſein
Haus auf, als das obere Stockwerk frei wurde.

Freilich verbeſſerte ſich allmählich die äußere
Lage Kolbs mit Hilfe der heranwachſenden Tochter,
der er eine ſorgfältige Erziehung hatte angedeihen
laſſen. Zu einer kaufmänniſchen Tätigkeit aus
gebildet, nahm ſie eine gutbezahlte Stellung als
Buchhalterin ein. Aber dies Fenügte ihrem Ehr
geiz und ihren perſönlichen Neigungen nicht, und
ſie bereitete ſich daneben durch eifrige, private
Studien zur Ausübung der Zahnheilkunde vor.

Maximiliane füllte allmählich den Platz ihrer
ſeligen Mutter aus; ſie brachte wieder Ordnung in
Kolbs Finanzen und ſein Hausweſen, das ſich auf
ihr Gehalt als feſte, unverrückbare- Grundlage ſtützen
konnte, da ſeine Einnahmen von ſehr ſchwankender,
unregelmäßiger Art waren.

Nachdem ſie ganze Nächte hindurch ſtudiert hatte,
gelang es ihr endlich, bei einem der bekannteſten
Zahnärzte Berlins, der zugleich Vorleſungen hielt,
erſt als Volontärin, dann als bezählte Gehilfin an
zukommen. Sie erwies ſich bald als ſo fleißig, ge
ſchickt und brauchbar, daß der Profeſſor allmählich
ihr Gehalt erhöhte.

Aber es war ihr Traum, ſich einmal ſelbſtändig
zu machen und ihrem trotz ſeiner Schwäche ver
götterten Vater den Lebensabend ſo angenehm als
möglich zu geſtalten. Eine Heirat mit einem Kauf

verſicherte, daß er ſich „den Luxus einer vermögens
loſen Frau geſtatten“ könne, ſchlug ſie aus.

„Jch habe dazu drei ſchwerwiegende Gründe“,
hatte ſie „Onkel“ Kaltenbach auf ſeine ernſten Er
mahnungen und Vorwürfe erwidert. Erſtens liebe
ich ihn nicht

„Ach was Unſinn Liebe! Jch denke, duhaſt alle Urſache, zunächſt an eine gute Verſorgung
zu denken ſchon deines Vaters wegen“, rief
Kaltenbach ärgerlich.

mann, der ſo wohlhabend war, wie er wiederholt

„Jch bin nicht romantiſch genug und durch das
harte Leben viel zu realiſtiſch und praktiſch gewor
den, um die Liebe zur einzigen Bedingung zu machen.
Mit Achtung und Sympathie, die ich freilich emp
finden müßte, würde ich mich ſchon begnügen. Aber

das iſt der zweite und dritte Grund meiner Ab
ſage: wenn ich meinen Vater nicht zu mir nehmen
und nicht meinen Beruf weiter betreiben kann, will
ich lieber gar nicht heiraten. Und beides hat er mir
rundweg abgeſchlagen.“

„Jſt auch ein merkwürdiges Verlangen“,
brummte Kaltenbach. „Würde ich an ſeiner Stelle
auch tun. Na, und wie willſt du mal zu einem
Manne kommen

„Ach, lieber Onkel. iſt es denn durchaus nötig,
daß jedes Mädchen heiratet

„Das ſind ſo deine verrückten, modernen Jdeen!“
„Bei denen ich mich aber ſehr wohlfühle“, gab

Maxi prompt zur Antwort. „Siehſt du, ich brauche
keinen Mann, aber deine Toni gehört zu den Mäd
chen, die ſich danach ſehnen, unter die Haube zu
kommen und dies auch müſſen, ſollen ſie nicht ihren
Beruf verfehlen.“

„Jch hindere ſie doch nicht daran.“
„Freilich, Onkel! Wie die Männer heutzutage
ſchon ſind, nehmen ſie kein Mädchen ohne Mitgift.
Du erzählſt aller Welt, daß du ihr die nicht geben
willſt, und da beißt keiner an. Auf deinen Tod zu
warten, das dauert ihnen allen zu lange“, endete
ſie halb ernſthaft, halb lachend.

Faſt jeden Morgen ſtieg Fritz, nachdem er ſein
Frühſtück haſtig eingenommen, zu „Onkel“ Kolb in
den erſten Stock, um ihm guten Morgen zu wünſchen
und mit ihm zu plaudern.

Der energielpſe, leicht lenkbare und gutmütige
jünge Mann, der ſeinen Beruf verfehlt hatte und
ſich willenlos von ſeinem Vater leiten ließ, fühlte
ſich allmählich zu dem ihm verwandten Charakter
Kolbs hingezogen, der unter der freilich ſehr milden
und wohlmeinenden Herrſchaft ſeiner Tochter ſtand.

Maxi hatte natürlich in ihrer Stellung, deren
Mußeſtunden ſie durch eifriges, fortgeſetztes Studium
ausfüllte, keine Zeit, ſich auch noch um das bißchen
Wirtſchaft zu kümmern. Dies blieb alſo dem Vater
überlaſſen ähnlich, wie es einen Stock tiefer bei
Kaltenbachs der Fall war, wenn auch aus einem
anderen Grunde Fortſetzung folgt.)

Chriſtine Sachſe, Dresden

ie Volksſchüler der Stadt

mit fre
nung
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Berlobt:
JdaMarie v. Borries
v. Bogelſang mit Leo
pold Graf v. d. Schulen
burg,Bielefeld Lodersleben, Beerdigung findet Donners- er bewährtes Kreditsystem setet aueh wissen, daß Resi“ nur aus edelsten
elene Grießbach mit tas, „Anr. vom Frauerhause, Lag tern fü g Feiſten mit frischer Allqäuer Alpen-Se San Naum Sr. Kitterstraße 7, aus statt. h re nern 10 Resen 4 Marite! miich hergestellt wird, so brauchen

burg a. S Ihr Garten gewinnt durch Anpflagzung enserer Sie sich über die Anerkennung
Geſtorben:

Frau Auguſte Sturm,
Thaldorf, 69 J.; Frau Für alle Ehrun 25 Stück in 10 Sorten RM. 9,—, 25 Stückegen anläßlich der Kon 1 in 25 Sorten RM. 10, Verpackung sind weitereLuiſe Schmölz gebor. firmation meiner Tochter 7 Anzahlung, Rest 7 Mon. Kletterroren V gen Sorted 1 Sigeb W leere ehe
Oberländer, Raumbg.,

57

fuh fernt
Zur Teil

e nahmeander
Beerdigung

Eckendorf bei

Nach kurzem Krankenlager
starb am Montag, dem 14. April,

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen

der Hinterbliebenen
Frau Ww. Friederike Beine

geb. Kek

Merseburg a /S., Friedrichs-
gabe, den 15. April 1930.

Hildegardſei allen nochmals tieennt gedankt

Marta Sixtus
Leunag, den 15. April 1930

e

5 d
h re

Für alle Ehrungen der Kon
2

S
Achtung

Meiner geschätzten Kundschaft zur getfl.
Kenntnisnahme, daß mein Geschäft am

Jesehſossen st.
Kohien undEchuarcl Kluur5 ne denen

Merseburga. S., Windbergs

Achtung

Herren und Damengarderohe
Wäsche, Tischdecken usw.

Schlafkzimmer j. u. Holzarten
Küchen, Sofas, Speisezimmer
Standuhren usw,

Anzahlsg., Rest h. 2 Jahre
Bis Ostern gewähre ich auf sämtliche Möbel

An2. Osterfeiertag, Apf. 8 Uhr

palaxt-Süneer
3 Stunden lachen!

Vorverkauf bei Schurig, Obere Breite Str. 7.

Rerptſch
Karfreitag, von großes Preſsskauten
nachm. 3 Uhr ab

Es ladet freundlichſt ein H. Nagel.

Neues Programm

osen. Wir liefern nur
kraftsge Pflanzen

Buschrosen- 10 Stück in 10 Sorten RM, 4

RM. 0,75, 10 Stück R.Hochstammrosen i, v. S., s do en Kronenhöhbe,
I Stück RM. 1,75, 10 Stück R. 17 100 bis
140 cm 1 Stücke RA. 2,—, 10 Stück RM. 19,

Trauerrosen, 160—-200 cm 1 Stück RM.
Winterbarte Blätenstauden 19 Stück in 10 Sorten

K. 4 Dahlien; 10 Stück in 10 Sorten RM. 5,Jede Pale wird pflanzfertig mit Namen- ung

Farbenbezeichnung geliefert, Versand pur
Nachnahme. Garantie für gute Ankuaft. Beste
Pflanzzeit? Je desto besserl IllustrierterHauptkatalog über Rosen, Obstbäume, Sämereien,

früher

Auch wenn das Geld
e ſeboch werben die mein über alles geliebter Mann, Oster w Sonnabend die berühmten 2u Butter rei cht,

nſche der Auftrag unser guter Vater, Schwieger- 5eeber n eng e I GSGroß- und Urgroßvater, der h 12 ke Leipziger Kructall- an „Resi auf
Metallschleifer

Edmund Beine
die Semmel streicht.

kostete, sagt:

probieren.
Zu jedem Pfund
gratis das neueste

Resi Hausbuch.

Vielleicht sind Sie gerade jeizt et
was knapp mit dem Wirtschafts-
gelde. Da sollten Sie „Resi“ sofort
versuchen, denn Geldknappheit ist
die beste Ausrede. Später aber
brauchen Sie diese Ausrede gar e
nicht mehr, denn jeder, der „Resi“ S

„Delikatl“ Wenn Sie

V
nürnbero

nicht zuwundern, die Resi“ aufder
Tafel und in der Küche erzielte.
Peinlich seubere Hierstellung, v

rischen Tafelmargarine. Ein halbes
Pfund Resi“ kostet nur 50 fo
Sie sollten sie also sofor

Kame firmation unſeres Sohnes hen Barzahlung e ea Ha r S 1600 Sonderrabhatt Elmshorn, Königsallee 496.Beine ſei en v Fe 0ard Majcher und Frau Selten günstiges AngebotS Wenn Pretzſch, den 13. April 1930 2 2 2 Für 9asglieder am De Beamte u. ausgez. Kunden ohne Anzahlung.
dem 17. d. M., 14.45 c eUhr, an ger Wohnung Fü dliches Gedenk Berifner Sdes Kommandanten an. ür freundliches Gedenken eHas Kommando. am Tage der Einſegnung Krecgfft- Geselflscheaftf Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
Gut möbliertes Zimmer unſerer Tochter Jlſe danken öigrube7neb. Mifafahrradgeseb. ölgrube7 e v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

zu vermieten wir herzlichſt

e.

Straße und Hausnummer beachten. BeBlanckeſtraße 12, II, r. Paul Koblengz und Frau Vertreter: Walter u Hutglitcöts Konſerven
Möbl. Zimmer Lerbisdorf bei Schteudis Stangenſpargel, ſtark 3.23

in in Stangenſpargel, mittelſtark 3.15 eJ J. ſſn Junge Erbſen, fein 1.62 für die ars an e piatte Tang mitſofort zu l Amen Kirchüche Nachrichten Junge Erbſen 0.86 Ausnahme v. Halle-s.
ist Am BrOS en r n her-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg

Gründonnerstag, den 17. April 1930
Dom. Abends 20 Uhr: Beichte und Feier

des heiligen Abendmahls. Paſtor Wuttke.

Seit 18 Jahren hatte ich trockene

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer
von jungem Herrn ge

e C Leipziger Allerlei, ſein 1.85P Leipziger Allerlei, mittelfein 1.30

h Apfelmus 0.85

e

ſucht. Zuſchriften unter
415 a. d. Geſch. d. Bl.
Mehrere neuerbaute

Garagen
noch frei. Weißenfelſer
Str. 2 Telephon 664

Hausverkuuf
das neuerbaute Grund
ſtück, Bismarckſtr. 27
mit freiwerdend. Woh
nung (1.Et.) u. Garage
iſt unter günſtigen Bedingung. ſofort zu verk. Alter Tarragona, ſüß e 1.40 fing in den modernen blaugrauenNäh. bei Paſtor Fritze, Gofthardt Dre Srie Hriginal Inſel Samos 1.60 Herreu-Anzüge Farben, in prima Verarbeitung 45.- 38.- 32.- 2

d b s i in einf. blau, blaugrau un
l e Donnersta abend n Hermann Pros Hriginal Malaga Lagrima Gold 1.90 HemrenrAnrüge didetel ne Zartſeluehen 65.— 50.- 5.- 3
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Herrenrued
verk. Hatheburgſtr.24 p.

z löukerschweine

zu verk. Venenien 13.

Bruteſer
Meri änſt., zuverl., geſund.e e Schmale Str. 21/28 kinderl. Allein- e ihrer Bestellung beſſegen, erhaſtenſruchtung, nur von 22 u. wo (nicht s las gute Edelwetß- Dauerrach

3jähr. Tieren, Fallneſt
kontrolle Stüch 25 Pfg.

verbunden mit S en,habe halbe dch.

und

e 9ig, n orm).

Gebrauch Jhrer350 i a e inalSei
rer35igen „Zucker's P-MedizinalSeife“

und „ZuckoohCreme“ fand ich
erſten Gebrauch hörte das fürchtbare Jucken auf, ſo

daß ich wieder meinen Schlaf fand.
a verſchwunden.

a Stck. 60 Pfg. r Mk

Brennen und Jucken. Jch
Durch den

Sofort nach dem

Jetzt ſind S enrau Jn R iSe g) und Mk 1.50
Dazu e Creme“

35, 50, 75 u. 100 Pfg. In allen Apotheken, Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

kreſhank e

Herren-Artſkel
Damen Wäsche
Ftrumpfwaren

äußerst preiswert

Max Käther

wollen batenen

Suche zum 1. Mat änſt.,

fleißiges
Halptagsmädchen

nicht über 20 Jahre.
Dr. Bern zott, NeuRöſſen, Haberſtraße 36

Jch ſuche z. I. 5. f. m(2Erw., iKind),

unt. 18 J.), das nur gute
Zeugn. hat. Vorſt. 11

S
O

Nur lichtechte Farben und Lacke
bekommen Sie in der

Kyfrnasuser- TechnikundFrankenhausen echt Abe
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und

S S u. i An
Oulther keremann

Kirſchen, rot mit Stein. 1.44
Pflaumen, blau mit Stein 0.85 0.62
alles per kg Doſe

Werßkvesge
1928er St. Johanner I. 10
1928 er Hahnheimer Moosberg 1.20
1928 er Büdesheim Roſengarten 1.50
1925 er Oppenheimer 1.70
Gtſtwelsse

Merſeburg NeuRöſſen

Ausschneicdien wenn Sie qieges

Herrenrad Nr. 11A0 m. Edelweisblumen
u Goldlinien-Verzierung, Gumrmireif.
Continental Prima, Freilaufriücktrittbr.

(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

Einige Beispiele:

Oster- Angebote
die in Qualität und Preis nicht zu unterbieten sind! Be-
sichtigen Sie die Fenster-Auslagen oder lassen Sie sichohne Kaufzwang vorlegen und Sie werden überzeugt sein,

daß Ihnen nicht zuviel versprochen wurde.

Der große Cesellschaftsroman
von Karl Heinz Voigt

ist als Buch erschienen!Durch Großeinkauf bis 213 od. 18-20 Uhr. S Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mitw. konkurrenzlos! Leag Sr Paetzold, Neu rei e mal röstengen
e h r e e Mk. Das Werk kostef broschiert Mark 3.--,D. D d Nr. 14 h Mie. 85) frachtfrei und kungsfrei bi r Eisenbahn f53 Emii séhitze, e r ren en e Bee en in einen gebunden Mark 4.50e ummireifen miGlückl. Ehen Merſeburg, Bastfa c Aeeker gesehen gegehuteten Marke kg ei in n e nicint zu beziehen durch Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna
vermittelt in idealer,
vornehm. Art u. Weiſe
Wenn a. o. Verm., ſof.
Ausk. Stabrey, verlin,

*7

Stolpiſche Straße 48.

Bahnhofſtraße 8.

Kochlernende
ſtellt ein.

aufgegriffen. Abzuho
len beim Hausmeiſter

Burgſtraße 1.
Merſeburg, d. 16. 4. 30.
Vb.-/80. D. Magiſtrat.

Seym, „Tivoli“.

erhälſtſich, sondern nur von
Bisher über i Million Edelweißbräder geliefert
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

Ecdelweiß-Decker, Beutsch-Wartenberg 75 75
Fahrrtadbau- Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß- Räder

uns oder unsern Vertretern Bestellungen nimmt auch die Haupt-
geschäftsstelle entgegen.

für D Damen- Mäntel e ſeſcier Kostüme Completsn e Kincsker- Herren- Konfektion bei
Merseburs
Leunc

W W



Seife 10. Mitteldeufſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 16. April 1930.

Gleich die erſten Spiele um die Handballmeiſter
ſchaft der DT., die Kreisgruppenſpiele, zeitigten
mancherlei überraſchungen. Als größte iſt die Nieder
lage der Flensburger Turnerſchaft von 1865 durch die
Bremer Turngemeinde zu bezeichnen, hatte man doch
das Können der Flensburger ſo hoch eingeſchätzt, daß
man ihnen über das Kreisgruppenſpiel hinaus ſogar
Siegesausſichten zuſchrieb und ſie mit Spandau 1860
im Vorſchlußſpiel, wenn nicht gar als einen der End
ſpielteilnehmer erwartete. Die zweite Überraſchung:
Daß Spandau gegen Stralſund 1860 erſt nach Spiel
verlängerung, in dieſer aber doch noch überlegen, 9:5
(4:49) gewann, was darauf zurückzuführen iſt, daß der
neue Pommernmeiſter nach der angenehmſten Seite
überraſchte und Spandau in Verkennung ſeiner Spiel
ſtärke mit drei Erſatzleuten antrat, was der Deutſche
Altmeiſter beinahe mit einem vorzeitigen Ausſcheiden
aus dem Wettbewerb hätte büßen müſſen. Jn der an
deren Gruppe überraſchte das Unterliegen von nicht
weniger als drei Polizeimannſchaften, Karlsruhe, Gera
und Hann.Münden, ſo daß ſich nur noch die Frank
fürter Ordnungshüter im Kampf um den deutſchen
Meiſtertitel befinden. Der Titelverteidiger TV. Frieſen
heim Ludwigshafen befindet ſich noch im Rennen.
Dagegen iſt mit TV. Krefeld 1885, der überraſchender
weiſe von ſeinem alten Gegner Turngemeinde Witten
nach Spielverlängerung geſchlagen wurde, eine der auf
den Schild gehobenen Turnerinnenmannſchaften aus
geſchieden.

Faſt ſämtliche Spiele hatten ſehr unter den Wetter
unbilden zu leiden. Auf dieſe iſt auch der verhältnis
mäßig ſchlechte Beſuch der Spiele zurückzuführen. Die
meiſten Zuſchauer wurden in Mannheim mit 3000
gezählt

Mit ganz wenigen Ausnahmen fanden die Schieds
richterleiſtungen vollſte Anerkennung.

Nachſtehend die Ergebniſſe der Spiele:
Kreisgruppe Norddeutſchland. in Berlin-Spandau:

TSV. Spandau 1860 TSV. Stralſund 1860 (Männer) 9:5
(:4) nach Verlängerung;
Borliner Turnerſchaft-Stettiner TV. (Frauen) 2:0 (2:0).

Kreisgruppe Nordweſtdeutſchland in Bremen:
Flensburger Turnerſchaft 1865— Bremer Turngemeinde

(Männer) 2:5 (1:45.
Kreisgruppe Mitteldeutſchland in Aſchersleben:

e Aſchersleben 1877 MTV. Braunſchweig (Männer)
Kreisgrüppe Weſtdeutſchland in Krefeld:

TV. KrefeldOppum-TV. Jahn Minden (Männer) 7:4 (5:9)
TV. Krefeld 1855--Turngemeinde Witten 1848 (Frauen) T:2

nach Verlängerung
Kreisgrüppe MittelrheinOberweſer in Kaſſel:

h HannöverſchMünden PolsV. Frankfurt a. M.
Kreisgruppe Süddeutſchland in Memminrgen (Bayern):

TV. Nürnberg 1883--Eßlinger TSV. 1:8 (0:5).
Kreisgruppe Südweſtdeutſchland in MannheimNeckarau:
PolSV. Karlsruhe--TV. Frieſenheim (Pfalz) 1:3 (1:1).
Kreisgruppe Sachſen Thüringen in Gera:

PolizeiVfL. Gera- TSV. Leipzig 1867 (Männer) 4:6 (2:3);
ATG. Gera--TSG. Leipgig-Lindenau (Frauen) 2:4 (0:9).

Turnerbund Freyburg
unkerlag Frieſen Naumburg 2:11.

Ein hohe Niederlage erlitt Turnerbund Freyburg
durch Frieſen Naumburg. Nachdem mit 4:1 bereits
gewechſelt wurde, erzielte Naumburg nach der Pauſe
7 weitere Treffer, denen Freyburg nur noch einen
entgegenzuſetzen vermochte. Viel Schuld an der zu
hohen Niederlage, die dem Spielverlauf nicht ent
ſpricht, hat der Erſatz-Torwart der Freyburger.

Fata
Verkehrte Welt!

Preußen ſpielt eine Klaſſe beſſer als eine Ligaelf!
Bekanntlich ſpielte am Sonntag unſere 1 klaſſige

Preußen mannſchaft gegen die Ligaelf des VfB.
Sangerhauſen und ſiegte verdient und glatt mit
4:1.

Zu dieſem Spiel ſchreibt die „Sangerhäuſer
Zeitung“ u. a.: „Die Merſeburger waren bald eine
Klaſſe beſſer als der Platzbefitzer.“

Der 1 b klaſſige Verein ſpielt alſo eine Klaſſe beſſer
als der bereits in der höheren Klaſſe ſpielende Liga-
verein! Alſo verkehrte Welt!

vorn zuſchicken und ſtand taktiſch ſtets am tigen Ort. Bei denSt t a e 9
e

Der VMBV. in Dänemark.
Brödel (99 Merſeburg) iſt dabei!

Am Donnerstag, dem 17. April, 16.07 Uhr, wird
die Verbandsmannſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine von Leipzig als Sammelpunkt die
Reiſe nach Dänemark antreten, wo ſie am 18. April
Karfreitag) in Slagelſe das Rückſpiel gegen die
Seeland s -Ballſpielunion liefern und am 21. April
in Kopenhagen gegen eine aus den dortigen
Vereinen zuſammengeſtellte Mannſchaft antreten wird.
Die anfangs vorgeſehene Mannſchaft hat noch einige
Veränderungen erfahren. An der Reiſe nehmen fol
gende Spieler teil:

Menzel (Wacker Leipzig), Geißler (Gutsmuts
Dresden), Boch (PSV. Cheinnitz), Riedel (SpVgg.
Meerane), Schülz (Wacker Halle), Lange (SpV. Leip
zig), Brödel (99 Merſeburg), Mertel (SpVgg. 07
Meerane), Werner (1. SV. Jena), Krauß (Wacker
Leipzig Helmchen (PSV. Chemnitz), Meißner
(Boruſſia Halle), Dr. Zſchüntzſch (Halle 96).

Sporkverein Beung I ſchlägt VfB. Leklin 4:1 (1-1).
Ein ſpannendes Spiel. Beunag mußte mit 3 Mann

Erſatz antreten, der ſich aber gut einpaßte. Die Gäſte
lieferten dem Meiſter ein erbitkertes Gefecht und haben

überraſchungen bei den Kreisgruppenſpielen.
unverdient ſo glatt verloren. Sie zwangen den Meiſter,
voll aus ſich herauszugehen. Jhre Schnelligkeit ließ ſie
beſonders in der erſten Halbzeit gefährlich werden, nach
Halbzeit fielen ſie ihrem eigenen Tempo zum Opfer.
Beuna war techniſch und taktiſch beſſer, ſo daß der
Sieg verdient iſt. Beunga II--VfB. Lettin II 0:2;
Beuna I. Jun. VfL. I. Jun. 2:1; Beuna I. Jug. gegen
VfB. Lettin I. Jun. 1:1.

Fußball im Saale-ElſterGau.
Die Ergebniſſe des Sonntags: Schwarz-Gelb Weißen

fels--VfB. Apolda 2:2; Naumburg 05-—-VfB. Rudol
ſtadt 2:3; VfB. Jena--ZHeitzer BC. 8:2; SC. Stadtilm
gegen SCE. Weißenfels 5:0; Kayng 22--SC. Grana
2:3; BlauGelb Weißenfels-- Polizei Weißenfels 4:2;
Zeitzer Sportvereinigung-- Giebichenſtein 3:0; Naum-
burger BCE.-Olympia Halle 5:0.

Handpau DSB.

Am die deutſche
Handballmeiſterſchaft

Nach dem Siege des PSV. Deſſau hat der
Verlierer des Meiſterſchaftsſpieles PS V. 21 Leip
zig mit dem Sieger aus der Runde der Zweiten,
Gutsmuts Dresden, noch ein Entſcheidungsſpiel
auszufechten, das am Karfreitag in Leipzig ſtattfindet.
Der Gewinner dieſes Spieles nimmt als zweiter Ver
treter des VMBV. an den Spielen um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft teil.

Die erſte Vorrunde
findet am 27. April ſtatt mit folgenden Paarungen:

Jn Deſſau: PSV. Deſſau (Mitteldeutſcher
Meiſter) gegen Polizei. Hamburg (Norddeutſcher
Meiſter).

Jn Fürth: Spielvereinigung Fürth (ſüddeutſcher
Zweiter oder Meiſter) gegen Guksmuts Dresden oder
PSV. 21 Leipzig (mitteldeutſcher Zweiter).

Jn Danzig: PSV. Danzig (Baltenmeiſter) gegen
PSV. Berlin (Brandenburgiſcher Meiſter).

Jn Breslau: Boruſſia Earlowitz (Südoſtdeutſcher
Meiſter) geg. DHE. Berlin (brandenbürgiſcher Zweiter).

Jn Siegen: Sportfreunde Siegen (vorausſichtlich
Weſtdeutſcher Meiſter) gegen PSV. Hannover (nord-
deutſcher Zweiter).

Jn Aachen: Alemannia Aachen vorausſichtlich
weſtdeutſcher Zweiter) gegen Darmſtadt 98 (Süd-
deutſcher Meiſter oder Zweiter).

Der Mitteldeutſche Frauen meiſter, Fortuna
Leipzig, hat in der Vorrunde den Baltenmeiſter
ASC. Königsberg als Gegner.

Um den Handball-Gaupokal.
Die weikere Ausloſung

ſieht am 27. April folgende Spiele vor: Jn Braun s
dorf Braunsdorf--96, in Merſeburg: VfL. gegen
PSV. Halle, Preußen--98, in Kayna: Kaynga gegen
Boruſſig, in Halle: Polizei Merſeburg Eintracht,
in Zſcherben: Zſcherben--Blau-Weiß. Spielfrei
bleibt Reichsbahn.

C Hockey

OſterHockeyTurnier in Halle
SchwarzWeiß Halle veranſtaltet ein großes Treffen

zu Oſtern. Merſeburger HC. iſt eingeladen.
Schwarz-Weiß Halle veranſtaltet während

der Oſtertage ein großzügiges- HockeyTurnier, zu
dem zahlreiche Vereine eingeladen wurden. Mann
ſchaften aus Berlin, aus Süddeutſchland
werden erwartet. Daß die Elite unſeres Saale
kreiſes vertreten iſt, iſt Selbſtverſtändlichkeit. Jn
welcher Weiſe das Turnier ausgetragen wird,
werden wir noch mitteilen. Erfreulich iſt, daß auch
unſer Merſeburger Hockeyklub zur Teilnahme an
dieſem großen Turnier eingeladen wurde.

Die deutſche Hockey- Mannſchaft gegen
Holland.

Die deutſche Mannſchaft für das HockeyLänderſpiel
gegen Holland, das am 27. April in Amſterdam
ſtattfindet, iſt nunmehr endgültig wie folgt aufgeſtellt
worden: Lincke Berliner Sportverein 92); Hey
mann (Berliner Hockey-Club), Zander (BSV. 92);
Ueberle (Hamburg), Theo Haag (Frankfurt 1880),
Schäfer (Etuf Eſſen); Mehlitz Berliner Sport
verein 92), Müller, Kurt Weiß (beide Berliner
SportClub), Scherbarth Berliner Sportverein
92), Wollner (Leipziger SportClub).

Die Beſetzung iſt alſo genau dieſelbe wie beim
Schlußſpiel im WeihnachtsTurnier zu Barcelona, in
dem Deutſchland bekanntlich Holland 4:0 ſchlug. Die
Wiederberückſichtigung ſämtlicher Spieler ſoll in erſter
e eine Anerkennung für die damaligen Leiſtungen
ein.

Deutsche Turnersech.

Eltern und Werbeabend in Kötzſchen-Beung.

Der TV. „Friſch auf“ Kötzſchen-Beungveranſtaltete mit ſeiner Schülerabteilung einen Werbe
abend, der einen guten Verlauf nahm. Mit einem ge
lungenen Fahnenreigen begannen die Darbietungen.
Beunas „Reitſchule“, 10 luſtige Jockeis mit ihrem
Lehrer, zeigte dann vortreffliche Reit- und Spring-
künſte. Zur Abwechſelung folgte ein Theaterſtück.
Barrenturnen in vier Riegen, vom kleinſten Turner
bis zur erſten Riege, fand viel Beifall. Zwei weitere
Theaterſtücke machten den Beſchluß des Abends, der
für die deutſche Turnſache beſtens warb und dem
Veranſtalter alle Ehre machte.

d

Krake Thüringer Waldlaufmeiſter.
Der Turnkreis Thüringen der DT. brachte ſeine

Waldlaufmeiſterſchaft in Erfurt mit dem erwarteten
Ergebnis zum Austrag, daß Krake, Apolda, die
Meiſterſchaft ſicher gewann. Ergebniſſe: Waldlauf
meiſterſchaft des Turnkreiſes Thüringen (7,5 Kilo

meter): 1. W. Krake TV. Apolda) 23:46,2; 2. Hell70. Mandhbeaſſmeistferschaft der DT.
mund (Ufhoven) 23:56. Mannſchaftswettbewerb:
1. MTV. Erfurt; 2. TV. Apolda. Jugend (3 Kilo
meter): 1. Große (Turnerſchaft Erfurt) 9:46.
Mannſchaften: 1. TV. Apolda.

Kegelsport

Merſeburger Kegler in Weißenfels.
Der Keglerverband Weißenfels veranſtaltet

vom 18. bis 22. April im Keglerheim „Wilhelmshöhe“
eine Sportwoche, an der ſich auch die Merſe
burger Verbandskegler in verhältnismäßig
großer Zahl beteiligen werden. Größte Anziehungskraft
üben auch dort wiederum die Sportabzeichen-
bahnen aus. Die hohe Teilnehmerzahl iſt wohl der
beſte Beweis für das Selbſtvertrauen und den Fort
ſchritt der Sportkegler. Der feſtgebende Verband hat
jedoch auch für die anderen Kegler geſorgt. Es werden
auf Aſphalt Vierer Klubmannſchaftskämpfe ausge
tragen. Ferner laufen eine Jnduſtrie-Kampfbahn
(Aſphalt), eine 50-Kugel-Kampfbahn (Schere), eine
50-Kugel Kampfbahn (Bohle) ſowie Dauer E.P.
Bahnen (Aſphalt und Schere). Den Siegern winken
wertvolle Preiſe.

C Radsport

Radrennen in Leipzig
Am Oſterſonntagnachmittag auf dem Lindenauer

Zement.
Wie alljährlich, eröffnet die Leipziger Bahn unter

der Leitung des Vereins „Sportplatz“ ſeine dies
jährige Radſportſaiſon am Oſterſonntag. Die
Leipziger Bahn bringt ſogleich mit ihrem erſten
Renntag wieder eine ſehr gute Beſetzung in den
Dauerrennen, wie auch in den Fliegerrennen. Der
„Große Oſterpreis“ über 100 Kilometer wird
in 3 Läufen von 20, 30 und 50 Kilometer gefahren.
Eingeſchrieben für dieſes Rennen ſind, wie wir be
reits mitteilten: Leipzigs Lokalmatador Hermann
Hille, der endgültig in die Extraklaſſe aufgerückt
iſt, ferner die Deutſchen Emil Lewanow, der
Kölner Dederichs und der Dresdener Schmidt
und als Vertreter des Auslandes der Holländer
Snoek und der Belgier Thollembeek.

Die Fliegerrennen ſind für Berufsfahrer
offen und mit den Rennen kommt auch ein Wertungs-
lauf für die Deutſche Meiſterſchaft für Flieger zum
Austrag.

Es iſt zu wünſchen, daß die Leipziger Bahn mit
e erſten diesjährigen Rennen vollen Erfolg er
zielt.

der halli

t Verbindl. Nachr.

Saalegau. e1. Gauſpiel der be Klaſſe am Karfreftkag,
18. Aprilk, in Magdeburg. Die Mannſchaft fährt in
der en en Aufſtellung ab Halle 10.51 Uhr. Treffpunktchen Spieler um 10 Uhr Hauptbahnhof. (Mitteleingang)
bei Herrn v. Haußen. Die Spieler aus Mexrſeburg, Neumark
und Röſſen benutzen den Zug 9.51 ab Merſeburg Und melden
ſich bei Herrn Weiſt. Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler
mitzubringen, der We vollſtändige Kleidung.

2. Betrifft Meldung zu den Gau bzw.VMBV.-Pokalſpielen für das Spieljahr1930und 1931. Zur Teiſlnahme an den Pokalſpielen werden,
wie bereits veröfſentlicht, alle erſten Fußballmannſchaften der
Vereine notiert, die bis zum 20. April eine ſchriftliche Abſage
an den Gau nicht einreichen. Es wollen alſo die Vereine,
welche an den Spielen nicht teilnehmen, bis zum genannten
Termin dem GV. Mitteilung zugehen laſſen. Die Runden
r folgt angeſetzt: 4. Mai, 18. Mai, 25. Mai, 22. Juni,

Auguſt.

3. gen HandballStädteſpiel gegen e am Karfreitag beſteht ab 13 Uhr Spielverbot für den Startbezirk Halle.
Platzbauender Verein iſt nicht Sportfreunde, ſondern SV. 98.

p. Haußen. Großmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

1. Für Sonntäg, den 27. April 1930, werden folgende
Pokalſptele (I. Zwiſchenrunde) angeſetzt: Spiel Nr. 7, 16.30 Uhr:
Braunsdorf I--96 I (Grahmann, 99), Nr. 8, 16 Uhr: VfL. Me. I
gegen PSV. I (Voeſack), Nr. 9, 16 Uhr: Zſcherben I--BlauWeiß I (Groß, 96), Nr. 10, 16 Uhr: Kaynd I-- Boruſſia I
(Schenke, Pol. Me.ſ, Nr. 11, 16 Uhr: Eintracht J gegen Pol.
Me. I (Oswald), Nr. 12: Preußen I--98 (Block, VfL. Me.).
e Zeit wird noch bekanntgegeben. Spielfrei Reichsbahn.

ir weiſen darauf hin, daß Unkoſten für Reklame nicht
erſtatter werden.

2. Das Städteſpiel Halle-- Magdeburg findet um 15.30 Uhr
auf dem 98 er Sportplatz ſtatt. 98 hat für ordnungsmäßigen
Aufbau des Platzes, Geſtellung von Kaſſierern und Ordnern
zu ſorgen. Die Spieler haben in gutem Zuſtande befindliche
Schuhe mitzubringn. Törwächter vollſtändige Spielkleidung.
Meldung der Spieler um 14.45 Uhr im Klubhauſe des Sport
u Sanas am 1. terfeiertag in Zſcherben ſtattfindendeWerbeſpiel wird zwiſchen Serben I und 96 I er

4. Für Sonnabend, den 26. April, werden folgende Fauſt
ballſpiele angeſetzt: Spiel Nr. 3, 18 Uhr: Pol. Me. I gegen
PSV. I (Weſtermann, Sportfreunde), Nr. 4, 18.30 Uhr: Pol.
Me. II PSV. II (Weſtermann, Sportfreunde).

5. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am Montag,
dem 28. April, ſtatt. Dringende Zuſchriften ſind nur an
Herrn Bormann, Merſeburg, Burgſtraße 93, zu richten, da
Herr Oswald verreiſt iſt. Oswald. Bormann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Zu dem am Karfreitag auf dem 88 er Plaß, 15.30 Uhr,

ſtattfindenden Städteſpiel (Handball) Halle Magdeburg werden
folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt: Heine Reichs
bahn), Collawo (Boruſſia), Muswick (Sportbrüder) und E.
Piäter (BlauWeiß). Vorgenannte melden ſich mit ſchwarzer
Schiedsrichterkleidung um 15 Uhr beim Schiedsrichter.

Hohl, Zabel.
(Lereinsnaehriehten

D. Merſeburg. Unſere Ligamannſchaft fährt am Kar
freitag per Omnibus nach Bernburg. Abfahrt mittags
12 Uhr ab „Grüne Linde“. Plätze im Omnibus ſind noch fret;
wir bitten um Beteiligung an der Fahrt. Am gleichen Tage
fährt die Reſrve und IV. Mannſchaft nach Zöſchen per Om-
nibus. Abfahrt mittags 12.15 Uhr ab Neumarktsbrücke.

Allgemeiner Turnverein. Karfreitag, 15 Uhr, Ubungsſpiel.
Meiſterklaſſe-Reſerve. Treffpunkt pünktlich 14.30 Uhr Turn
platz. Fauſtballer vorm. 10 Uhr Ubungsſpiele. Der Spielleiter.
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Der erste Abschluß
der American I. G.

Uber 2 Millionen Dollar Gewinn.
Die im April-1929 mit einem autorisierten Kapital

von 6 Millionen Stück Stammaktien ohne Nennwert
gegründete American I. G. COhemical Corporation

auf eine Periode von 11 Monaten, die mit dem
31. März d. J. endete, erstreckt. Gemäß dem
Berieht beläuft sich das Nettoeinkomm en der
Gesellschaft auf 2 088 442 Pollar. Dieses bedeutet
eine Dividende von 2,65 Dollar auf die gewöhnlichen,
wit 400 000 Stück begebenen Anteilscheine der Ab-
teilung A und 26,5 amerikanischen Cent Dividende
auf die gewöhnlichen, vollbegebenen 3 Millionen An-
teilscheine der Abteilung B. Die Aktiven belaufen
sich auf 65,8 Millionen Pollar, darunter 43,6 Mil-
lionen Dollar Kapitalanlagen. Die American I. G.
ist bekanntlich die amerikanische Holding Gesell-
sehaft des Varbentrusts. Sie besitzt u. a. wesent-
liehe Beteiligungen an der Agfa Ansco Corporation
und an der General Aniline Works Inc.

Flüssige Burbach- Bilanz
Wieder 12 Prozent Dividende

Der Aufsichtsrat der Burbaceh-Kali-
werke AG. beschloß, für 1929 aus einem Rein-
gewinn von 10,10 Mill. RM. einsechließlich 1,34
Millionen Reichsmark Vortrag eine Dividende
von wieder 12 Prozent auf 60,81 Mill. Umlauf-
Kapital zu verteilen und 2,70 Mill. RM. vorzu-
tragen. Die Dividende auf das in Besitz der
Gewerkschaft Burbach befindliche Aktienkapital
(62,5 Mill. RM.) kommt in Fortfall, da sie gegen
die Darlehenszinsen verrechnet wird.

Die Bilanz ist sehr flüssig, Debitoren von ins-
gesamt 141,27 (143,59) Mill. RM., in denen 14,54 Mill.
Bankguthaben und wieder 106 Mill. Darlehen der
Gewerkschaft Burbach enthalten sind, stehen 19,36
Millionen Kreditoren (darunter noch Steuerrück-
stellungen) gegenüber. Außerdem erscheint auf der
Passivseite die infolge Begebung der dritten Tranche
auf 61,47 (36,63) Mill. RM. erhöhte Anleibe des Kali-
syndikats, deren Disagio bereits abgeschrieben
wurde. Anlagewerte werden nach 4,14 Mill. RM. Ab-
sehreibungen infolge der nunmehr vollzogenen Ver-
sehmelzung der Konzernwerke mit 73,03 (37,05), Be-
teſligungen entsprechend verringert mit 11,91 (48,73)
Millionen Reichsmark ausgewiesen. Vorräte betragen
6,11 (2,27) Mill. RM. An Vorratsaktien sind noch
vom. 1,69 Mill. RM. vorhanden, für den Umtausch
restlicher Kuxe und Aktien 0,32 Mill. RM. reserviert.

Der Grubenvorstand der Gewerkschaft Burbach
sehlägt der Gewerken-Versammlung eine Ausbeute
ven Wieder 2,50 RM. pro Kux (auf 5000 Kuxe), der
Grubenvorstand der Gewerkschaft Beienrode eine
solche von 75 (60) RM. pro Kux (auf 5000 Kuxe) vor.

Liquidationsantrag bei Adler Kali,
Oberröblingen.

Die Gebrüder-Damann-Bank, Hannnover, stellt in
der am 7. Mai stattſindenden Generalversammlung
der Adler- Kaliwerke AG. in Oberröblingen den An-
trag auf Liquidation. Im Falle der Ablehnung soll
über Maßnahmen beschlossen werden, um die Aus-
seküttung der aus der Verwertung der Kaliquote

Polyphon- Dividende 20 Prozent.

Der Aufsichtsrat der Polyphonwerke AG. in
Leipzig Wahren beschloß, der Generalversammlung
am 3. Juni eino Pividende von wieder 20 Prozent
vorzuschlagen. Wie schon vor kurzem bekannt-
gegeben wurde, hat die Gesellschaft zur Zusammen-
fassung ihrer ausländischen Interessen die Polyphon
Holding AG. in Basel mit einem Aktienkapital von
8,5 Millionen Schweizer PFrank errichtet. Davon
haben 4,5 Millionen Schweizer Frank Aktien Lit. A
Anspruch auf eine unbeschränkte Dividende nach
Maßgabe des verfügbaren Reingewinns und nach
Ausschüttung von 6 Prozent Vorzugsdividende, auf
das eingezahlte Kapital der 4 Millionen Aktien Lit. B,
wobei der Prozentsatz der Dividende nicht geringer
sein darf als derjenige, welcher bei der Polyphom-
werke AG. in Leipzig-Wahren zur Verteilung gelangt.
Entsprechend der früheren Ankündigung wird den
Aktionären ein Bezugsrecht derart gewährt, daß sie
nach ihrem Belieben an Stelle der 20prozentigen
Dividende in bar (abzüglich Kapitalertragsteuer)
10 Prozent netto in bar und 10 Prozent abzüglichder Kapitalertragsteuer in Aktien Lit. A der Poly
phon Holding AG. nehmen Können, d. h. auf 1000
Reichsmark Polyphon- Aktien entfallen dann 100 RA.
in bar und 100 Frank in Schweizeraktien. Es ist in
Aussicht genommen, die Aktien Lit. A der Polyphon
Holding AG. an den Börsen in Berlin, Zürich, Basel
usw. einzuführen. Zu diesem Zweck übernimmt ein
internationales Bankenkonsortium, das sämtliche
Kosten der Gründung der Polyphon Holding AG
sowie alle damit in Zusammenhang stehenden Spesen
zu tragen hat, maximal 2,25 Millionen Schweizer
Frank IAt. A zu pari. Die restlichen Aktien bleiben
zunächst im Besitz der Polyphonwerke AG.

Sonderabschreibungen der Leopoldgrube.
Die zum AEG.-Konzern gehörende Grube Leopold

AG., Köthen, nimmt für 1929 die erwartete Divi-
dendenerhöhung (im Vorjahre 4 Prozent) nicht vor,
da die. Verwaltung eine Sonderabschreibung von
0,2 Millionen Mark auf das Obligationendisagio von
1926 für angezeigt hält, so daß 2zuzüglich der regu-
lären Abschreibungen hierauf nur noch 0,53 (0,85)
Millionen Reichsmark zu tilgen bleiben.

Unter gleichzeitiger Lösung des noch einige Jahre
laufenden Abraumvertrages wurde das auf der Grube
Leopold bei Holzweißig arbeitende Abraumgerät der
B. Wittkop AG. übernommen und ergänzt. Es er-
e in der Bilanz neu mit 1,46 Millionen Reichs-
mar

Im übrigen wirken sich Ergänzungen der Schwel-
anlage durch entsprechende Zugänge aus, während
das Franzkohlenwerk infolge der Stillegung abge-
schrieben wurde. Ein Rückgang der Wertpapiere
und Beteiligungen auf 1,74 (2,52) Millionen Reichs-
mark erklärt sich teils durch Verkauf des wesent-
liehsten Teils der Wittkop Aktien, teils durch Ab-
schreibungen auf dieses Konto, die aus dem Bueh-
gewinn des Verkaufes bestritten wurden. Infölge
hoher Stapelbestände gegen Jahresende haben Vor-
räte auf 0,98 (0,69) Millionen Reichsmark 2zu-
genommen, Debitoren sind mit 5,99 (5,97) Millionen
Reichsmarſ, darunter 0,22 (0,49) Millionen Reichs-
mar Bankguthaben, nahezu unverändert geblieben,
während Kreditoren mit 0,80 (0,62) und Akzepte mit
0,18 (0,15) Millionen Reichsmark mäßige Erhöhungen
erführen. Aus Ersparnisgründen wurde am 1. April
die Hauptverwaltung von Köthen nach Bitterfelä
verlegt, wo auch Künftig der Sitz der Gesellschaft
sein soll.

gung 10,413 (11,817) Millionen Stück, Teererzeugung
8400 (6700) Tonnen, Kokserzeugung 24 000 (21 000)
Tonnen. Nach 1,056 (0,951) Millionen Reichsmark
Abschreibungen auf Anlagen und 0,321 (0,200) auf
Disagio verbleibt, einschließlich Vortrag ein Rein-
gewinn von 0,810 (0,805) Millionen Reichsmark, wor
aus, wie mitgeteilt, wieder 4 Prozent Dividende auf
17,5 Millionen Reichsmwark Stamm- und 6 Prozent
auf 0,125 Millionen Reichsmark Vorzugsaktien ver-
teilt werden. In das neue Geschäftsjahr ist die Ge-
sellschaft aus den bekannten Gründen mit ungewöhn-
lich hohen Stapelbeständen hbineingegangen.
Generalversammlung am 28. April.

Fusion H. A. Winkelhausen- Werke C. T. Hün-
lich AG. genehmigt. Die in Berlin abgehaltene 40.
G. V. der G. T. Hünlich in Wilthen in Sachsen ge-
nehmigte den bekannten Fusionsvertrag mit der
H. A. Winkelhausen-Werke AG. in Magdeburg. Da-
nach geht das gesamte Vermögen der O. T. Hünlich
auf die Winkelhausen- Werke unter Ausschluß der
Liquidation über. Die Aktionäre der O. T. Hünlich
werden mit Durchführung der Verschmelzung Aktio-
näre der Winkelbausen-Werke, welche den Namen
„Winkelbausen-Hünlich, Weinbrennereien AG.“ mit
dem Sitz in Wilthen annehmen wird.

Starke Kupferbaisse. Dio Londoner Kupfer-
notierung stellt mit 63 s Pfd. für Kasse-Kupfer einen
Rekordtiefstand seit Herbst 1928 dar. Auch die
Elektrolyd-Notiz ist auf 81 bis 83 Pfd. herabgesetzt
worden. Es wirken sich bier die sehr ungünstige
Kupferstatistik sowie die Tatsache aus, daß der
europaische und der amerikanische Konsum auber-
ordentlich schlecht sind. Es bleibt abzuwarten, ob
das Kartell elastisch genug sein wird, um dieser Ent-
wicklung durch eine Herabsetzung seines Wirebars-
preises Rechnung zu tragen. Es wird aber für wahr-
scheinlich gehalten, daß zum mindesten der Verkauf
von Kathodenkupfer vom Kartell freigegeben wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Aku verloren 2 Prozent, Polyphon sogar 3 Prozent.
Später Kam es am Kalimarkt zu einer Befestigung,
es ergaben sich Besserungen von ca. 3 Prozent, wo-
durch die Stimmung der Börse im günstigen Sinne
beeinflußt wurde, so daß leichte TKrholungen ein-
traten. Calmon Asbest zeigten feste Tendenz und
notierten 26 Prozent nach gestern 24 Prozent. An-
leihen leicht abbröckelnd, von Ausländern Bosnier
fester, Türken etwas schwächer. Pfandbriefe ruhbig,
Reichsschuldbuchforderungen Kaum verändert. De-
visen rubig, Pfund schwach, Buenos und Spanien
weiter leicht. Geld trotz des Medios leicht, Tages-
geld 3 bis 5 Prozent, Monatsgeld 554 bis 62 Prozent,
Warenwechsel ca. 434 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 15. April.
Obgleich durch die gestrigen Entscheidungen im

Parlament die politische Situation mit Bezug auf die
Agrarwirtschaft nunmehr eine Klärung erfahren hat,
pésteht am Produktenmarkt auch Weiterhin starke
Unsicherheit, da vorläufig noch nicht abzusehen ist,
welchen Gebrauch die Regierung von den ihr ér-
teilten Prmächtigungen machen wird. Immerhin ist
beachtens wert, daß der Preistand hier trotz der an
den Auslanämärkten erfolgten scharfen Rinbrüche
recht gut gehalten werden Konnte. Das Inland-
angebot von beiden Brotgetreidearten war ziemlich
Knapp, für Weizen bekundeten die Müblen gute
Nachfrage und ebenso, wie bereits gestern nach
mittag, Waren etwa 2 M. höhere Preise als an der
gestrigen Börse durchzuholen. Für Roggen Waren
etwa gestrige Preise zu erzielen. Im Gegensatz zum
Pffektivmarkt zeigte der Lieferungsmarkt für beide
Brotgetreidearten etwas schwächere Tendenz eine
Kusnahme vildeten lediglich die Herbstsichten, da-
durch hat sich der Report für September-Roggen
noch erhöht. Mehl hatte bei unveränderten Preisen
sehr Kleines Geschaft, wofür die Nähe des Pestes
hauptsächlich maßgebend sein dürfte. Hafer und
Gerste Waren in den Forderungen unnachgiebig- die
Käufer bekundeten jedoch ziemlich starke Zürück-
haltung. Hafer war am Tieferungsmarkt beträchtlich
gegdrückt.

Berliner Produktenbörse.

Ohne Gewähr, (In Reichsmark) Ohne Gewähr. För 1000 e) 15. 4. (Fär 100 eg) 15. 4.
15. 4. 14. 4. 15. 24. 4. Weizen, märk, 263 266 i. Speiseerbsenſ 20.00-28. 00

7 hen märk, 165-169 Futtererbsen 18.00-19. 00Buenos 1 Peso 1.625 1.637 Jugos!. 100 D. 7.41 7.407 Rauhgerste 188-206 Peluschken e
Japan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenh. 100 K. 112.908 112.10 Industrie- und Aekerbohnes
Konst. 1t, Pfd. Lissab, 100 Esc, 18.76 138. 78 Futtergersto 175--187 Wieken 20.00-22. 50Lond. 1 Pfd, St 20,3565 20.353 Oslo 100 Kr. 112.07 112.07 Neue Winterg. Blaue- Lupinen 14. 50-—16. 00
Neuyork 1 Doll. 4,187 4.1855 Paris 100 Frk. 16.395 16.385 Hafer, märk. 160-168 Gelbe Lupinen 20.00--22. 56
Rio Milr. o. 49 6.492 Schweiz 100 Fri, 681,155 61.135 Mais lok. Berl. Serradella, alte SAmsterd, 100 G. 166.24 168. 14 Sofia 100 Lawa 53, 034 3.034 (Fär 100 Kkg) Serradella 32.00—35. 00Ath. 100 Drehm. S. 445 5.445 Span, 100 Pes, 52.281 52.25 Weizenmehl 29.25—37.25 KRapskueches 14.00—15. 00
Bräss. 100 Belg. 58.451 58.44 Stockh. 100 Kr. 112.53 112,55 Roggenmehl 24.00-27. 00 Leinkuchen 19.00-19. 50
Danz, 100 Guld. 81.38 681.37 Budapest 100 P. 73.131 73.13 Weizenkleie 16. 25--11. 0o0 Trockenschnitz. S
fiels, 100 f. M. 10.538 10.539 Wien 100 Schill. 68.965 58,9655 Roggenkiſeie 10.50 41.25 Soſa-Schrot 15,20—16.00

Italien 100 Lire 21,95 21.84 Raps, 1000 kg Torfmelasse2 Leinsaat, 1000 lg Kartoffelſlocken. 15.29--15.70Berliner Börse vom 15. April. Viktorigerbsen 24.00--29, 00 Räben
Tendenz: Nachgebend, später leicht erholt. Leipziger Produktenbörse.

Nachdem man Yormittags auf die Entspannung Er 1000 kg in Beichs mar
der politischen Lage recht zuversichtlich gewesen 15, 4. 8. 4. 15. 4. 8. 4.wWar, bewirkte das Ausbleiben der Publikumsorders
schon an der Vorbörse eine gewisse Enttäuschung. Jene e 3377 e neuer
j üssi i i i j oggen, inl, 175 ais, amer,r t m erpur mit Jem Du e 196-—208 196-206 do. einquan.
ezugsree tsangebot bei Polyphon. die. Bühlung- Siiptere, 175-160 175--180 Raps, ruhig S S

nahme Stahlverein-Adlerwerke, die Krwartung einer tlafer, alter 170-—-160170--160 Erbs., inl. V. 205--225 200--220
unverändert I2prozentigen Dividende bei Karstadt
und die leichten Geldverhältnisso waren Momente,
von denen man sich eine Anregung für die heutige
Börse versprach. Demgegenüber wirkten allerdings
die Meldungen von schwächeren Auslandbörsen etwas
tendenzhemmend. Bei recht Kleinem Geschäft er-

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. April.
Auftrieb: 1770 Rinder (davon 384 Ochsen, 461

Bullen, 925 Kühe und Färsen), 6175 Kälber, 4872/358
Sohate, 18 484 Schweine Zum Schlachthof direkt:
2889 Stück. 1478 Auslandschweine.

von Adler, des Hauptaktivums, regelmäßig eingehen-
den Barmittel an die Aktionäre zu ermöglichen. Das gaben sich zu den ersten Kursen überwiegend Kleine Heute Heute HeuteHannoveraner Bankhaus geht dabei offenbar von Aggs der mitteldeutschen Wirtschaft Besserungen gegen den geetrieen Schluß, doch warendem Wunsch aus, die Einnahmen der Adler-Kab- die höheren Frankfurter Abendkurse und die im Vor- Oenern e a u
werke AG., die Keine eigene Produktion mehr be- Saccharinfabrik AG., Vorm. Fahlberg, List Co., mittagsverkehr genannten Kurstaxen nicht voll be- do 3 Färsen 1 do. 5 46ter s e 5 p Süd V. c R 5 S. 49—52 53oiet, den Aktionären möglichst ungesehmälert von in Magdeburg süd. Verminderter Feingewinn. hauphet. Durch Pestigleit fielen auch heute wieder do. 46 S e
Vnkosten zukommen zu lassen. Sie glaubt, wohl Linsehließliech 33 252 (24755) R. Vortrag wird ein Sehiffahrtswerte, auf, bei denen die Gerüchte von e er e G
deshalb den Liquidationsweg empfehlen zu sollen, Reingewinn von 0556 (2629) Minionen Reichsmark einem Bonus nicht verstummen wollen. Auch für zellen 1 54 T Kilber 1 do. 3 84
weil damit vielleicht der Verwaltungsapparat die ausgewiesen, der die Je n einer Pividende on Autopapiere bemerkte man stärkeres Interesse, BMW. do. 252 do. 27378 do. 465—67
Gegelschaft hat neun Aufsiehteratsmitglieder am 7 Prozent auf die im Verkehr beüindlichen 7,5 Mit Sewannen 254 Prozent, während Nationale Autos don 5 48Jeſehtesten abzubauen wäre. Andererseits müssen lionen Retchsmark Stammaktien gestattet bei einem nd Haimler ea. 1 Prozent höher erötfneten. Am e l Schte e
im Liquidationsfall die Beteiligungen an den Gewerk- Vortrag von 26 076 RM. Die seit dem Vorjahre ge- Flektromarkt fielen Rheinisch-Elektrische durch Age? 3440 de 2 54
sehaften der Adlergruppe, die in der letzten Bilanz ſteigerten Umsatze seien im abgelaufenen Geschäfts- eine Aprozentige Steigerung auf und ABEG. zogen auf Berliner Metalinotterungenmit 225 Mill. RM. u Buene standen, zur Verwertung jahre zwar erreicht worden, andererseits seien aber Ingeblch Schweizer Käufe um 224 Prozent an. er en.
Kommen Die Verwaltung seheint den Wünsehen aus 2uhßeroräentliohe Aufwendüngen notwendig gewesen, Andererseits Piübten. Werte vie Sebultheib, (10d kg in R. 15. 4 4.
Kreisen der Stammaktionäre Zunäehst insoweit die das Ergebnis beeinträchtigt hätten. Aschaffenburger Zellstotf, Rheinische BraunkohlenReehnung tragen zu Wwollen, als sie die Gewinn- Grube Leopold AG. in Bitterfeld. Wieder usw. bis zu 134 Prozent ein, und auch die Ausland- e e V 170.50 170.50
hereentigung der Vorzugsaktien auf den von ihnen 4 Prozent Dividende. PFlüssige Bilanz Im Ge- werte, Chade und Svenska, notierten 234 bzw. 2 r e S Zin den letzten Jahren erzielten Mindestsatz von schäftsjahre 1929 betrugen: Koblenförderung 2,264 Mark nviedriger. Danatbank Wurden heute „exkl. Orig.-Hättenalumia. 98--99 190.90 190.09
6 Prozent beschränken will. Die Stammaktien- (2,267) Millionen Tonnen, Brikettherstellung 0,551 Pividende zur Notiz gebracht. Nach der Eröffnune e 95 .8 Da
dividende ist bekanntlich für 1929 von 2 auf 5 Pro- (0,553) Millionen Tonnen, Stromerzeugung 49636 bewirkte der auf der Börse lastende Ordermangel Tanne ehe 60 e o 60.00-82. 80
zent erhöht wurden. (45 790) Millionen Kilowattstunden, Mauersteinerzeu- ein Nachgeben des Kursniveaus bis zu 134 Prozent, Silp. i Barr ca, 900 fein (k. 1 kg) 66.90-50.00 58.00-660. 00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
15. 4. 14, 4. 15, 4. 14. 4. 15, 4. 14. 4. 15. 4. 14. 4

8 Leipz,. Messe 94, 693,30 Dynam, Nobel 84.87 84.50 Stett. Chammotte 64,50 64.,25 Freiverkehr.
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Was dieFrühjahrsmode in Anzügen und Mäntein
bringt, finden Sie bei uns in reichhaltiger Aus-

wahl zu verblüffend billigen Preisen,
Unser Teilzahlungssystem bedeutet auch jetzt wieder

für Sie einen großen Vorteil

von bleibendem Wert sind

Uhren Juwelen

Gold- und
Silberwaren

Tafelbestecke
Sie finden diese in
jeder Preislage und
großer Auswahl bei

dS
Bei Anzahlung und Restbegleichung in 16 20
Wochenraten ist Ihnen die Anschaffung eines Anzuges
oder Mantels denkbar leicht gemacht und Festes-
freude kann auch bei Ihnen Einzug halten.

Vergessen Sie also nicht, Dieser flotte Ein Der beliebte Zwei- Dieser schöne
bei Kauf eines Anzuges e reiher in la Verar reiher, mod. Fasson, Sportanzug, elesUhrmacher eMerseburg Kleine Ritterstr. 11 nur i i in unserer guten Strap.- Qualität. inFigen verarbeitung allen mod. Mustern
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realgymnas. neuerenstils nach preub.
a Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

adio-Röhren v Saft un
de RUdfo- Zentrale rn

Anton Ouldschwickt, Pomet.

it d ibsterfund ie patentamtlich geschütztenmit dem neuen selbsterfundenen sowie patentamtlich g. Fetzanung
Reöehren-Präfgerät e e Herren Anzüge e

Ruf 142

e Vollkommen neu sowie konkurrenzlos und viele Anerkennungen. Herren-Sportanzüge
In meinem Schaufenster sind 9 Geräte in Betrieb und Kann jedermann sehen, daß Herren-Frühj.- Mäntel
nicht immer der Fehler im Apparat zu suchen ist, sondern oft in einer Röh re selbst. Damen-Frühj.- Kleider

Damen-Frühj.- Mäntel e Je Os tfereſer a
Paul Sommer Eferfarben gratis ec e pa. Bockschma z Pfd. 62

14, Ha n. i Gutemolkereſ-Butter St. 70 Den
Harte thüring, Knackwurst Pfd. 760 ſere klet

Hälfte vor

nochdazu(Neun In ten tun C
1 Pfd. 0.90 0.70 0.50 empfahlerlt eecht Merseburg Neu-Rössen a ren teKaiferauszugmehl, 5 Pfd. 1.35 1.40 m unMargarine Pfd. 1.00 bis O.55 e S eschehnken! Mandeln, ſüß Pfd. 9.45Schmittbohnen, fadenfrei, 2 Pid.- Doſe 9.98 erhalten Sie sichKonſumMelange (em. Gem.) 0.80 Grahdenkmäler Ihr Haar schön und voll bei

Wesge wo Faß tägl. Gebrauch desApfelwein ELtr 0 45 Graheinfassungen Echten Er annesrotnaargascets
z nach Hofapotheker Schaeter, Haarausfaren c Span. MontagneNRotwein, 1Ltr. 4.20 Marmor u. Silherkies Sennſpen u Kopfſueken verschwinden,

r Samos, n I empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen 5 e e r e t n

s e iter 1. Nur erhältl.:im neuen Kreifs haus W. Gpersſer Breite Otto Bielſg, teinmetzmeister ind Bildhauer Adier- Drogerie, Merseburg, Markt 17.
Straße 13 Somſtraße 10.

ALEINVERKAVS3

Ab Donnerstag den T7. Aprif
Kammersänger in dem Gesangs-, Sprech- und Tonfilm

n 9 66e angt „lCh Auuh' nie mehr an elne Fraue C t 4 5 U G In weiteren Hauptrollen-
s Maria Solvey, Werner Fütterer, Paul Hörbiger u. a. m.

UNION-THEATER Ab Donnersta „Die weiße Hölle vom Piz Palü“ mit Originalmusik S UNION-THEATER—m—

Lichtspielpealas? Sonne
ſov-
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Milch?! Ja aber.
Früher ſtarb jedes zweite Kind im erſten Lebensjahr Otto Heubner, der Retter

der Kinder Die Milch bildet Käſeklumpen im Magen Ganz neue Ergebniſſe
der Ernährungsforſchung Milch mit Kathreiner gemiſcht: dreimal ſo gut verdau

Das müſſen um 1870 ſchreckliche Zeiten für

unſere kleinen Kinder geweſen ſein. Mehr als die
Hälfte von ihnen ſtarb im erſten Lebensjahr und
noch dazu an ganz einfachen Ernährungsſtörungen!

Was mußten die armen Kleinen aber auch alles

eſſen und trinken? Alles, was die guten Tanten

empfahlen! Selbſt der Arzt war damals es gab
ja noch keine Kinderheilkunde auf gefährliches

Herumprobieren angewieſen Erſt ſeit den Tagen

des unvergeßlichen Otto Heubner, des „Retters
der Kinder“, gibt's ja eine ärztliche Wiſſenſchaft

vom Kinde. Er, der erſte Kinderarzt der Welt,
verſchaffte den Kleinen Luſt und Licht; er ſorgte

lich Ein Liter iſt ſo nahrhaſt wie ein halbes Pfund Rindfleiſch!

vor allem dafür, daß ſie richtig ernährt wurden.

„Milch?! ja, aber
ſagte er zum Beiſpiel, nicht etwa ſoviel
Milch, wie Jhr Mütter den Kindern geben möch
tet! Und auf keinen Fall reine Milch ohne Zuſätze!“

Die Milch hat nämlich leider neben ihren vielen
guten Eigenſchaften auch eine ſchlechte: ſie iſt ziem

lich ſchwer verdaulich nicht nur für die Kinder,
ſondern auchfür die meiſten Erwachſenen! Heubner

behalf ſich ſeinerzeit damit, daß er Waſſer oder
Haferſchleim oder Mehlſuppe zur Milch verord
nete. Und damit war er ſchon auf dem richtigen

Geh. Med.«Rat Prof. Dr. Heubner

Wege. Das wird uns jetzt nachträglich durch die

Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen

über die Verdaulichkeit der Milch beſtätigt.

Wie verhält ſich denn eigentlich die Milch im
Magen? Sie gerinnt, ſie bildet Flocken, die ſich
ſchnell zu käſigen Klumpen zuſammenballen. Die
Verdauungsſäſte können natürlich dieſe Käſe
klumpen nur ſehr ſchwer bezwingen.

So dauert es ſehr lange, bis der
Magen wieder leer iſt; „es wird
ſchlecht verdaut“, wie man ſagt!



Die Forſcher mußten daher verſuchen, dieſes
Zuſammenkleben der Milch zu dicken Klumpen

zu verhindern. Und das gelang tatſächlich! Der

Münchener Chemiker Profeſſor Lüers fand nach
(angwierigen Verſuchen, daß die Milch eigentlich

erſt dann, wenn man ſie mit Kathreiners
Malzkaffee miſchte, richtig verdaut würde. Er

ſtellte feſt, daß bei ſeinen Verſuchen im „künſt-
lichen Magen“ die mit Kathreiner gemiſchte Milch

ganz kleine leichte Flöckchen bildete wie Schnee/

ſo zart und fein! Alſo keine Käſeklumpen mehr!
Und darauf kam es ja gerade an!

Bill A.

Das Phyſiologiſche Inſtitut der Univerſität
Berlin prüfte dieſe Ergebniſſe ſofort an vielen
hundert Tieren im „lebenden Magen“ nach. Es

ſtimmte tatſächlich

die mit Kathreiner gemiſchte Milch
wird mehr als dreimal ſo gut verdaut
als die reine Milch oder gar die mit
Bohnenkaffee gemiſchte Milch!

Jetzt haben führende Kliniken Deutſchlands
insbeſondere Kinderkliniken, dieſe Miſchung Milch

mit Kathreiner den ſogenannten „Milchkath
reiner“ ausprobiert und eingeführt. Nach den
Berichten in den ärztlichen Zeitſchriften ſind die

Erfolge ſo glänzend, daß ihn jetzt ſogar die höchſte

amtliche Stelle, die Reichsanſtalt zur Bekämpfung

der Kinderſterblichkeit, empfiehlt

Und noch etwas anderes ſtellte ſich dabei her
aus: Kindern, die überhaupt keine Milch mehr
mochten, ſchmeckte die mit Kathreiner gemiſchte

Milch mit einem Male wieder ſehr gut. Und
ebenſo den vielen Erwachſenen, denen die reine

Milch vorher widerſtand, weil ſie ihnen zu laſch,
zu weichlich ſchmeckte!

Leider gibt's ja bei uns in Deutſchland viele
Menſchen (viele Millionen wahrſcheinlich!), die

keinen Schluck Milch trinken. Schade ihre Ei
weiße, Fette, Mineralſtoffe und Vitamine ſind ſo

Medizinische Klinik, 1930, Nr. 6. Medizinische Welt, I950, Nr. I0.

glücklich miteinander gemiſcht, daß man die Milch

mit vollem Recht als unſer beſtes und billigſtes
Nahrungsmittel überhaupt bezeichnen kann.

Aber wie geſagt die meiſten Leute mögen
ſie eben nicht. Deswegen wird auch die Milch in
vielen Gegenden Deutſchlands überhaupt nur mit

Bohnenkaffee gemiſcht getrunken: als ſogenann

ter Milchkaffee oder „Kaffee verkehrt“, wie man
unten im Süden, in Oſterreich ſagt. Dieſer
Milchkaffee ſchmeckt zwar recht gut, aber die
Milch wird mit Bohnenkaffee zuſammen (ſiehe
oben) auch nicht beſſer verdaut als ſonſt! Die ein

zig richtige Miſchung iſt: Milch mit Kathreiner!

So als „Miſlchkathreiner“ wird die Milch
ganz glatt verdaut. Auch vom ſchwächſten Magen.

Das wiſſen wir jetzt!

Und dieſer Milchkathreiner das
möchte ich beſonders unſeren Milch
kaffeetrinkern ſagen ſchmeckt auch
ganz ausgezeichnet! Viel beſſer, als die
meiſten erwarten werden.

Biochemische Zeitschrift, Bd. 215, Heft I.
Arte Zeitung, Nr. I91I. Jahrbuch fär Kinclerheilkunde, Bd. 77, Heft I-2. Arztliche Rundschau 1950, Nr. 6.

Erklärung der Laboratoriumsbilder.
Bilcl A.

Links: Milch mit Bohnenkaffee. Feste, massive Verkäsung d

Milch (dicker Bocdensata2). Schwer verdaulich!

Rechts Milch mit Kathreiner. Feine lockere Ausflockung d
Milch ein Bodensatz). Sehr leicht verdaulich!

Bild B (mikroskopisch).
Links: So diche Klumpen bildet die reine Milch im Mag

Rechts So feine Flöckchen bildet die mit Kathreiner gemis

Milch im Magen.

Mir jedenfalls hat der Milchkathreiner, den i

in Berlin koſtete, erheblich beſſer geſchmeckt a

der übliche Milchkaffee!

Alle vernünſtigen Hausfrauen ſollten mi
deſtens verſuchsweiſe dieſen Milchkathrein
auf den Kaffeetiſch bringen. Das Rezept iſt: hel

Milch, halb doppeltſtark gekochter Kathreine
Heiß oder gekühlt. Ein Liter Milchkathrein
koſtet etwa 20 Pfennige das kann ſich al
jeder leiſten!

Und Kindern ſollte man heute überhaupt kel

anderes Getränk als Milchkathreiner geben. C

Liter Milchkathreiner iſt ja ebenſo nahrhaſt
ein halbes Pfund Rindfleiſch, aber viel leicht

verdaulich und viel billiger!

Prof. Dr. med. M. Mendelsohn, Berlin

Fortschritte der Medizin, 1950, Nr. A. Deuts
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